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Tagung der Induſtrie und Handelskammer in Merſeburg Eine Rede des Landeshauptmanns Dr. Hübener

Merſeburg 23. November.
Vom Turm des Prvvinziallandtagsgebäudes

grüßen die Farben der Deutſchen Republik, und die
Banner der Provinz flattern zu beiden Seiten des
Hauptportals und geben Kunde, daß neues Leben
heute eingekehrt iſt in das große Gebäude, das die
größte Zeit des Jahres leer ſteht. Die Jnduſtrie-
Und Handelskammer Halle tagt heute in dieſen vor
nehmen Räumen. Der Geiſt moderner Wirtſchaft
weht durch den Sitzungsſgal. Es iſt keine Maſſen
verſammlung, wie man ſie von den Tagungen des
Landtags her gewöhnt iſt. Noch nicht die Hälfte der
Sitze ſind beſetzt. Aber es wird wettgemacht durch
die Macht, die hinter jedem einzelnen dieſer Leiter
unſerer Wirtſchaft ſteht.

Es ſind beinahe 20 Minuten über die en
eit verſtrichen, als der e der Handels
ammer Steckner die itzung mit einer

Begrüßung der Anweſenden eröffnet und mit ehren
den Worten des vor drei Wochen verſtorbenen Vize
Präſidenten der Jnduſtrie- und Handelskammer,
Stadtrat Manſchewſki, Halle, gedenkt. Einen Abriß
ſeines S nen Lebens und eingehende Würdi
gung ſeines Wirkens hört die Verſammlung ſtehend
an, bis der Redner mit dem Verſprechen ſchließt,
dem Verſtorbenen ein ehrendes Andenken auch über

das Grab hinaus zu bewahren.
Begrüßungsworte und Dank ſagt er dann dem

Landeshauptmann Hübener für die freundliche Ein
ladung zur Benutzung der Räume des Landtags
G durch die Handelskammer für dieſe Sitzung.
Er begrüßt des weiteren Regierungspräſident
Grützner, Landesrat Ulrich, den Direktor der Pro
vinzialbank, Gaſſer, Regierüngsrat Voigtel, Präſident
des Landeskulturamts Bartenſtein, den Präſidenten
der Reichsbahndirektion Halle, B. Heinvrich, Reichs
bahnoberrat Zilken und als Vertreter der Stadt
Merſeburg den Oberbürgermeiſter Hertzog, ſowie
Stadtrat Wiegandt und die Vertreter der Wirtſchaft
und Preſſe

Übergehend zur Tagesordnung erteilt Präſident
Steckner nunmehr dem Landeshauptmann Hübener
das Wort zu ſeinem Vortrag:
Provinzialverwaltung und Wirtſchaft.

Einleitend gab der Landeshauptmann einen Über
blick über die Geſamttätigkeit der provinziellen
Körperſchaften und der Provinzialverwaltung. Die
Wahrnehmung der allgemeinen Jnter-
eſſen des Provinzialgebiets ſpielt in der
Provinz Sachſen nicht die gleiche Rolle wie etwa im
Rheinland, in Oſtpreußen oder Hannover, wo ſeit
langem die Landtage wichtigſte e na Faktoren ge
worden ſind. Neuerdings bahnt ſich hierin auch in
der Provinz Sachſen ein Wandel an. Der Kampf
des Provinziallandtags gegen die Beeinträchtigung
des mitteldeutſchen Wirtſchaftsgebietes durch innerſtaatliche Grenzen hat dieſen Zweig der Tätigkeit der

Provinz in den Vordergrund des Jntereſſes gerückt.
Ganz kurz ſtreifte der Landeshauptmann ſodann die
wichtige Tätigkeit der Provinz auf dem Gebiete der
Wohlfahrtspflege; auch ſte, die im Jahre 1927
36,5 Millionen Reichsmark Ausgaben, 26 Millionen
Reichsmark eigene Einnahmen hatte und damit einen
r uß von 10,5 Millionen Reichsmark bedingte, hat
edeutſame wirtſchaftliche Auswirkungen. Eingehen

der legte der Landeshauptmann die eigentlich
wirtſchaftliche Tätigkeit der Provinz

bar. Der Wege und Brückenbau verſchlingt
ne nicht weniger als 11 Millionen Reichs
mark und erfordert, da die Kraftfahrzeugſteuer nur
etwa 424 Millionen Reichsmark erbringt, 624 Mil
lionen Reichsmark Zubuße. Neun Landesbauämter
mit 116 Provinzialſtraßenmeiſtern und 518 Straßen
wärtern verwalten 2570 Kilometer Provinzialſtraßen,
ſowie mehr als ebenſo viele Straßen von Kreiſen
und Gemeinden, jedoch auf deren Koſten. Eine
Kleinbahndirektion bearbeitet in geeigneten
Fällen die Finanzierung, leitet, wenn ein Unter
nehmen zuſtande kommt, den Bau und übernimmt
die Verwaltung der neuen Bahn, die dadurch bei
geringem Unkoſtenbeitrag die Verfügung über eine
hoch qualifizierte, viel gegliederte Hauptverwaltung
hat. Verwaltet werden v Zeit 24 Geſellſchaften mit
830 Kilometer Betriebslänge und 834 Millionen
Reichsmark Kapital, von denen 12 Millionen Reichs
mark dem Provinzialverbande gehören. Auf dem Ge
biet der EGlektrizitätswirtſchaft übt die
Provinz keine eigene Unternehmertätigkeit aus. Sie
iſt aber bei großen Elektrizitätsunternehmungen des
Provinzialgebiets mit insgeſamt 11,5 Millionen
Reichsmark Nennwert beteiligt und wirkt in den
Aufſichtsräten und Arbeitsausſchüſſen, in denen ſie
zum Teil das Amt des Vorſitzenden beſetzt, maßgeb
lich mit, insbeſondere im Sinne ſozialer und landes
kultureller Jntereſſen. Die Entwicklung der Gas
verſorgung zur Ferngas verſorgung zwingt
die Provinz als Beſitzerin der für Fernleitungen un
entbehrlichen durchgehenden Straßen, ſich auch um
dieſen Wirtſchaftszweig zu bekümmern, damit techniſch
und wirtſchaftlich falſche Entwicklungen gehindert
werden und ein Mißbrauch der Monopolſtellung ver
mieden wird, die ein Ferngasunternehmen durch
Überlaſſung der Provinzialſtraßen unvermeidbar er
hält. Bedeutende Opfer der Provinz erfordert die
Unterſtützung des land wirtſchaftlichen Melivra-
kionsweſens (zur Zeit jährlich 800 000 Reichs
mark) und der zahlreichen waſſer wirtſchaft
ichen Pläne Jm Vordergrund des Jntereſſes
ſteht auf dieſem Gebiete der Plan des Ausbaues von
Talſperren im Oſtharz, der einmal Hochwaſſerſchutz
ewähren, ſodann aber der Trinkwaſſerverſorgüng

von Großſtadt o und Jnduſtriegebieten, ſowie der
Krafterzeugung nutzbar gemacht werden ſoll. Große
Koſten werden der Provinz auch aus einer Garantie
für den Mittellandkanal erwachſen. Mehrere Ver
ſücherungsunternehmungen lehnen ſich,
wenn M ſich auch finanziell ſelbſt kragen, an die Pro
vinzialverwaltung an. Für die im übrigen
ſelbſtändige Landesverſicherungsanſtalt
Sachſen- Anhalt mit einem etwa 50-Millionen-
etat iſt die Provinz Garantieverband; der Landes
hauptmann. iſt Vorſitzender des Vorſtandes, die
hauptamtlichen Mitglieder desſelben ſind Provinzial

beamte Die vom e gleichfallsnebenamtlich geleitete Unfallberufsgenoſſen
ſchaft ſetzt jährlich etwa 3 Millionen Reichsmark,
der Viehſeuchenentſchädigungsfonds 3,2 Millionen
Reichsmark, die Witwen- Und Waiſenverſorgungs
anſtalt, ſowie die Ruhegehaltskaſſe, bei der ſich öffent
liche Verbände gegen ihre e verſichern
ſetzen 4,5 Millionen Reichsmark um.

Eine ſo umfangreiche wirtſchaftliche Tätigkeit hat
gezwungen, als Mittelpunkt des großen Geldverkehrs
eine eigene Bank, die Sächſiſche Provinzial
bank, zu ſchaffen, deren bevorſtehender un mit
der Girozentrale die Provinzialverwa n nur
en Herzens, aber in der Erkenntnis zuſtimmt,
äß auch im öffentlichen Bankweſen Rationaliſie

rungsmaßnahmen unvermeidbar ſind. An die
Sächſiſche Provinzialbank iſt zur Pflege des ſtädti
ſchen Realkredits neuerdings eine Stadtſchaft
angelehnt. e wird die Schaffung auch eines
Jnſtituts zur Pflege des langfriſtigen induſtriellen
Kredits. Ein hierhin zielender Vorſchlag des
Landeshauptmanns wurde noch vor einem halben
Jahr in Handelskammerkreiſen zum Teil kühl auf
genommen vder abgelehnt, während jeht imgekehlt
lebhaft darauf hingedrängt wird, ohne daß ſich jedoch
über Nacht die Organiſation für ein ſo ſchwieriges
Geſchäft inproviſieren laſſen könnte.

Nach dieſen überwiegend tatſächlichen Mitteilungen
ging der Landeshauptmann kurz auf die

uhlands Progra
S

beſonderen Schwierigkeiten jeder Wirtſchafts
führung durch die öffentliche Hand

ein, die Mitglieder der Handelskammer bittend, ſich
dieſe Schwierigkeiten vor Augen zu halten, wenn ſie
genötigt ſeien, Werturteile abzugeben. Zunächſt ſei
die Provinz, wie alle öffentlichen Körper, nicht immer
in der Lage, wirtſchaftliche Maßnahmen nach rein
wirtſchaftlichen Geſichtspunkten zu treffen. Rück
ſichten auf die Landeskultur zwängen im
Wegeweſen, im Eiſenbahnweſen, in der Elektrizitäts
verſorgung häufig zu Entſcheidungen, die in der Pri-
vatwirtſchaft anders ausfallen müßten. Dasſelbe gelte
für die ſozialen Geſichtspunkte, die bei der
Geſtaltung von Elektrizitätstarifen, bei der Planung
von Gasfernverſorgungen, bei der Wahl des Zeit

unkts für Bauten uſw. eine bedeutende Rolle ſpielten.
Auch Politiſches ſpiele mit. Freilich müſſe rüh-
mend hervorgehoben werden, daß die provinziellen
Körperſchaften ſich bei wirtſchaftlichen Maßnahmen
regelmäßig durch ſachliche Erwägungen leiten ließen,
und daß weltanſchauliche Fragen tunlichſt zurückträten.
Jmmerhin wirken ſich z. B. Geſichtspunkte der
Mittelſtands politik bei Vergebüngen von
Bauten u. dgl. aus. Wirtſchaftsvorteile, wie ſie pri
vate Unternehmungen der Elektrigitätsbranche durch
ein Jnſtallationsmonopol erreichten, ſeien bei den Ge
ſellſchaften der Provinz nicht möglich. Wichtiger und
abträglicher als eine gewiſſe Rückſichtnahme auf die
Parteien des Landtages ſei für die wirtſchaftlichen
Unternehmungen der Provinz die Notwendigkeit
weiteſtgehender Rückſicht nahme auf Kreiſe
und Gemeinden, denen gegenüber ſtändig auch
der leifeſte Anſchein einer Beeinkrächtigung ihrer Selbſt
verwaltung vermieden werden müßte und die Ver
waltung zu einer Behutſamkeit drängte, die im ſcharfen
Kontraſt zu der fröhlichen Räückſichtstkoſfigkeit ſtünde, mit
der gelegentlich die private Wirtſchaft große Ziele allein
durchzuſetzen vermochte. Sodann ging der Landes
hauptmann auf die Fragerein,

wieweit überhaupt die öffentliche Hand ſich wirk
ſchaftlich bekätigen ſoll.

c

Keine Maximalforderungen, aber Ernſt und Tempo! Graf Bernſtorff

wieder deutſcher Vertreter in der Abrüſtungskommiſſion

Moskau, 23. Nov. Vor ſeiner Abreiſe nach
Genf erklärte Litwinow in einer Unterredung
mit Moskauer Preſſevertretern, Rußland habe bis
her der Frage der allgemeinen oder zunächſt teil
weiſen Abrüſtung ſtets die größte Bedeutung bei
gemeſſen, und dem in Erklärungen der Sowjetregie
rung und in Genug Ausdruck gegeben. Lediglich der

ſeinerzeitige Konflikt mit der Schweiz ver
hinderte die ruſſiſche Teilnahme an den bisherigen
Beratungen der Genfer Abrüſtungskommiſſion. Die
jetzige Entſendung der ruſſiſchen Dele-
gation bedente keineswegs, daß Ruß
land ſeine grundſätzliche Stellung zur
Abrüſtung oder zum Völkerbunde ver
ändert habe.

Aus Litwinows Worten ging hervor, daß
land die Abſicht hat, in Genf

ſehr energiſch gegen alle Ver
ſchleppungsverſuche

der Abrüſtungsfrage ſich zur Wehr zu ſetzen, anderer
ſeits aber auch keineswegs von vornherein ein zum
Scheitern verurteiltes Maximalprogram m auf
Biegen oder Brechen vorlegen will.

Litwinow, der ſich ein leichtes Spötteln darüber
nicht verſagte, daß der Völkerbund in ſieben Jahren
in ſeiner Hauptaufgabe, nämlich der Förderung des
Friedens und der Abrüſtung, nicht über Dekla
rationen und Reſolutionen hinausgekommen
ſei, und eine endgültige Abrüſtungskonferenz immer
noch nicht zuſtande gebracht habe, erklärte, die
Sowjetunion ſchlage ihren Nachbarn, ohne Aus
nahme, und nicht nur ihren Nachbarn

Nichtangriffspakte
vor, und er erſtrebe als Ziel die volle und all
gemeine Abrüſtung. Wenn aber dies nicht auf
einmal oder in kurzer Friſt annehmbar ſei, werde die
Sowjetunion der Durchführung dieſes Planes in
Friſten zuſtimmen, die die Abrüſtungskonferenz
feſtſetzte.

Dieſem Programm entſprechend, vertritt die
Sowjetdelegation nach den Worten Litwinows ein
elbſtändiges Programm in Genf, und wird zu
ammenarbeiten mit den Delegationen, die in gleicher

Richtung arbeiten, ſie wird ſich aber gegen alle Ver
ſuche ſtellen, die Abrüſtungsfrage mit fruchtloſen
Reſolutionen abzutun oder die Konferenz zum poli
tiſchen Werkzeug irgendeines Staates zu machen.

Die ruſſiſche Beteiligung in Genf nimmt alſo nach
Litwinows Anſicht die Möglichkeit, Rußland an dem
möglichen Mißerfolg der Konferenz

die Schuld zuzuſchreiben, und nimmt ſeinen Nachbarn
die Möglichkeit, die Ablehnung der Abrüſtung mit der
r der Sowjetunion an der Konferenz
zu begründen.

Ruß

Die deutſche Delegatton
Der Beginn der Beratungen der Vorbereitenden

Abrüſtungskommiſſion in Genf iſt für Mitte
nächſter Woche angeſetzt worden. Deutſchland
wird auf dieſer Konferenz wieder durch den Bot
ſchafter Grafen Bernſtorff vertreten ſein. Die
deutſche Delegation, die Graf Bernſtorff führt, beſteht
aus Geheimrat Weizſäcker als Vertreter des Aus
wärtigen Amts, Oberſt von Bötticher als Ver
treter des Reichswehrminiſteriums und Admiral
Freiherrn von Freiberg als Vertreter der
Reichsmarineleitung.

Wie verlautet, hat der Führer der deutſchen Dele
gation für die Vorbereitende Abrüſtungskommiſſion,
Graf Bernſtorff, an den Präſidenten der Vor
bereitenden Abrüſtungskommiſſion, Lo uſdon einen
Brief gerichtet, in dem er darauf hinwies, daß
während der bevorſtehenden Genfer Verhandlungen
bei aller Aufmerkſamkeit für die Frage der Ein
ſetzung des Sicherheitskomitees genügend Zeit zu
einer ſachlichen Dis kuſſion des Konven-
tionsentwurfes über die Abrüſtung garantiert
werden müſſe. Wie von gut unterrichteter Seite ver
lagutet, hat nunmehr Graf Bernſtorff in einem zweiten
Briefe an den Präſidenten Loudon darum gebeten,
daß der erſte bisher nicht bekanntgewordene Brief
auch ſämtlichen Mitgliedsſtgaten der Abrüſtungs-
kommiſſion zur Kenntnis gebracht wird.

Streſemann vertritt Deutſchland
wieder im Rat.

Uber die Zuſammenſetzung der deutſche Delegation
für die Ratstagung des Völkerbundes
ſind endgültige Beſchlüſſe noch nicht gefaßt worden.
Es ſteht nur ſo viel feſt, daß ſich wiederum der
Außenminiſter Dr. Streſemann nach Genf be
gibt. Darüber, ob er von Staatsſekretär von
Schubert und Miniſterialdirektor Gauß begleitet ſein
wird, iſt eine Entſcheidung noch nicht gefallen.
Auswärtiges Amt und Tſchernowetz

Fälſchung.
Jn der Angelegenheit der Fälſchung ſowjetruſſiſcherTſchernoweß Noten brachte ein linksradikales Abend-

blatt die Nachricht, das Auswärtige Amt habe neuer
dings bei der Polizei, dem Unterſuchungsrichter und
der Preſſe eine „Bremstätigkeit“ entfaltet, um die
weitere Aufklärung der politiſchen Hintergründe der
Fälſchungen, in denen Deterding eine maßgebende
Rolle ſpiele, zu verhindern. Dieſe Behauptung iſt
aus der Luft gegriffen. Das Auswärtige Amt hat im
Gegenteil phon Anfang an allen beteiligten Stellen
gegenüber entſcheidenden Wert auf eine reſt loſe
Aufklärung und Verfolgung der Fälſchungen und
ihre Zuſammenhänge gelegt und dabei nachdrücklich
den Standpunkt vertreten, daß auf deutſchem Boden
unter keinen Umſtänden irgendwelche politiſche Um
triebe gegen auswärtige Mächte geduldet werden
können. An dieſem Standpunkte hat ſich nicht das
geringſte geändert.

Er nahm hierfür drei Gebiete in Anſpruch: Un
beſtritten ſei, daß alle die wirtſchaftlichen
Aufgaben von der öffentlichen Hand erfüllt werden
müßten, die keine (Wegeweſen) oder eine un
zulän gliche. Eleinbahnweſen) Renke brin-
gen. Notwendig ſei ferner die Mitwirkung der
öffentlichen Hand überall da, wo ſich Monopole
(Elektrigität, Gas) und damit die Möglichkeit des
Mißbrauchs der Monopole ergäbe. Schließlich ſei
die wirtſchaftliche Tätigkeit überall da notwendig, wo
ſie zur Erſparung von Koſten für die ſonſtigen wirt
ſchaſtlichen Betriebe oder die ſonſtigen Betriebe er
forderlich ſei.

Zum Schluß ging der Landeshauptmann auf die
Sperrung von Auslandanleihen füröffentliche Körperſchaften ein. Mit Zu
hilfenahme von Wegebauanleihen ließen ſich ungeheüre
Erſparniſſe ergielen. Ein Kilometer Kleinpflaſterdecke
koſte zwar 70000 RM., liege aber ohne weſentliche
Unterhaltungskoſten mutmaßlich 40 Jahre. Eine ſtark
befahrene Straße aus Schotter mit Oberflächenteerung
bedinge dagegen im Jahre durchſchnittlich etwa
6000 RM. Unterhaltungskoſten, d. i. in 40 Jahren
240 000 RM. Eine Beſchleunigung der Straßen
befeſtigung durch Wegebauanleihen würde alſo un
geheuere Erſparniſſe bringen. Jedes Privatunter
nehmen, das ähnliche Erſparniſſe nachwieſe, dürfte ohne
weiteres Anleihen bekommen. Die Schlechterbehand
lung der öffentlichen Hand ſei eine durch nichts gerecht
fertigte und auch der Wirtſchaft ſchädliche Maßnahmie,
denn aus der Umlage auf die Realſteuern müſſe der
vermeidbare Mehraufwand ſchließlich gezahlt werden.
Die Anleiheſperre für öffentliche Körper ſei aber zum
guten Teil eine Wirkung einer Agitation, die die
Gegenſätze zwiſchen privater und öffentlicher Wirtſchaſt
geſtiſſentheh übertreide Und oſt, wie in dieſem Falle
geradezu konſtruiere. Offentliche und privake
Wirtſchaft ſeien eng aufeinander an-gewieſen und die Handelskammer zu Halle ſei un
zweifelhaft auf dem rechten Wege, wenn ſie unbe
ſchadet ſelbſtändiger Stellungnahme in jedem einzelnen
Streitfalle auf enge Zuſammenarbeit auch mit den Be
hörden der Selbſtverwaltung Wert lege, wie das in der
Abhaltung der Handelskammerſitzung im Ständehaus
zu Merſeburg zum Ausdruck komme.

Mit beifälligem Klatſchen wurde der Vortrag des
Landeshauptmanns aufgenommen. Der Präſident
dankte dem Redner für die lehrreiche Einführung in
den Aufgabenkreis der Provinzialverwaltung und ihre
Beziehungen zur Wirtſchaft, die den Zuhörern wohl die
Überzeugüng beigebracht habe, wenn auch nicht in
allen Punkten vollſtändige ÜUbereinſtimmung der Auf
faſſungen herrſche, doch der Großteil der Frage eine
Meinungsverſchiedenheit nicht aufkommen lafſe.

Die Sitzung wurde jetzt unterbrochen, um einer
Einladung der Provinzialverwaltung zu einem Früh-
ſt üſck zu folgen.

Die Berliner deutſch- polniſchen

Verhandlungen abgeſchloſſen
Wie die TU. exfährk, können die Berliner deutſch

polniſchen Verhandlungen in weſenklichen als abge
ſchloſſen gelken. Die Ankerzeichnung des Schluß
prokokolls wird im Laufe des heutigen Tages erfolgen.

Ein amkliches Kommunique über das Ergebnis der
Verhandlungen wird vorausſichtlich noch heute aus
gegeben werden.

Nachdem Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann
geſtern wieder in Berlin eingetroffen war, ſind die
deutſch polniſchen Verhandlungen ſofort fortgeſetzt
worden. Sie bewegten ſich auf der Grundlage des
deutſchen Memorandums ſowie der eingelaufenen
polniſchen Antwort hierauf

Soweit überhaupt über Einzelheiten der Ver
handlungsmaterie ſelbſt geſprochen worden iſt, bezogen
ſich dieſe lediglich auf die Frage der polniſchen
Holzausfuhr.

Jaſpars neues Kabinett

vhne Sozialiſten.
Die neue Regierung ſetzt ſich wie folgt zuſammen
Präſidium und Kolonien: Jaſpar (Katholiſcher

Lonſervativer). Außeres- Hymans (Liberah.
Jnneres: Carnoy (chriſtl. fläm. Demokrat). Fi
nanzen: Houtart (atholiſcher Konſervativer).
Kunſt und Wiſſenſchaft: Vanthier (Liberal), im
vorigen Kabinett Miniſter des Jnnern. Juſtiz:
Jan ſon (iberal). Eiſenbahn und Verkehr Lip
pens (Liberal), früher Generalgouverneur des
Kongo. Krieg und Landesverteidigung: de Broc

He eigee rin h ArbeitHeiman (Katholiſcher Demokrat). iBaels Katholik et
D 1230 nach Horka zurückgekehrt.

Nach Meldungen aus Horta iſt das Junkers
flügzeug D 1230 nach ſeinem geſtern erfolgten Start
gezwungen geweſen, auf See niederzugehen
und wieder nach Horta zurückzukehren. Das Flugzeug
und die Beſatzung ſind unverletzt. Man nimmt an,
daß das ſchwere Gewicht der Maſchine die
ne ine an infolge der un-günſtigen itterungsverhältnimöglich machte 8 e
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Beginn der parlamentariſchen Winterſaiſon
Der deutſchfranzöſiſche Handelsvertrag in zweiter Leſung erledigt

Der Reichstag nahm geſtern den deutſchefranzö
ſiſchen Handelsvertrag in erſter und zweiter Leſung
an Und vertagte ſich auf Mittwoch, 16 Uhr. Auf der
Tagesordnung ſteht die dritte Leſung des deutſch
franzöſiſchen Handelsvertrages.

Die erſte Sitzung der parlamentariſchen Winter
ſaiſon hat keinen ſe impoſanten Eindruck gemacht.
Das i das Schickſal aller Eröffnungsſitzungen, denn
man ſtellt auf ihre Tagesordnung gewöhnlich nur
kleine en damit der parlamentariſche Apparat
erſt angekurbelt werden kann, ehe die ſchwere Arbeit
beginnt. So konnte denn der Reichstag vier Punkte
ſeiner Tagesordnung in wenigen Minuten erledigen,
indem ſie einfach den zuſtändigen Ausſchüſſen über
wieſen oder ohne Debatte in allen drei Leſungen
angenommen wurden. Mit dem Hypotheken-bankgeſeß, dem Pfandbriefgeſet, wurde
nach der erſten Methode verfahren, mit kleinen
deutſchetſchechiſchen Verträgen nach der
zweiten.

Die Ausſchüſſe, die ſeit Wochen die Schul
vorlage und die Beſoldungsvorlage be
raten, ſind mit ihrer Arbeit noch nicht fertig ge

S worden. Infolgedeſſen ſollen die Vollſitzungen immer
erſt am Nachmittag um 1 Uhr beginnen und immer
möglichſt ſchnell wieder abgeſchloſſen werden, ja, es
ſoll weiterhin nach Möglichkeit vermieden werden,
wichtige Beratungsgegenſtände auf die Tagesordnung
zu ſetzen, damit nicht durch wichtige Ausſchuß und
wichtige Vollſitzungen Arbeitsüberlaſtung eintritt.
Eigentliche praktiſch- parlamentariſche Arbeit würde
alſo, wenn man nach dieſem Schema verfährt, t
geleiſtet werden wenn die Ausſchüſſe mit dem Schul
geſet und der n fertig geworden ſindund ſie an die Vollverſammlung zur Veſchlußfaſfung
weitergeben können.

Man muß freilich, wenn man die Stimmung im
n eck nach dieſem erſten Sitzungstage überprüft,
bezweifeln, ob ſich dieſes bequeme Programm der
e durchführen laſſen wird. Zunächſt hängt alles davon ab, wie die

Beratung über das Schulgeſetß
laufen wird, nachdem die Deutſche Volkspartei in
Braunſchweig ihre Richtlinien aufgeſtellt hat. Ohne
Zweifel neigen dieſe Richtlinien zum Kom
ſromiß, aber es wird ja auch darauf ankomimen,e die Oppoſitionsparteien operieren. Überhaupt
ſt die

Oppoſition das ſtörende Moment
in dem e e bequemen Arbeitsprogramm.
Schon geſtern war in den Beſprechungen des
Kabinetts, in den interfraktionellen Beratungen der

n e einiges e durch dendemokratiſchen Antrag verurſacht worden, der die
RPentnerfürſo r verbeſſern will. Und von den
2ppoſitionsparteien hat jg die demokratiſche Frak

tion überhaupt eine ganze Reihe von Geſetzentwürſen
und Anträgen vorgelegt, über die die Regierungs
parteien kaum inweggehen können. Dabei iſt noch
an nicht berückſichtigt, daß es der Regierung viel
eicht doch nicht gelingen wird, eine Erörterung der
gktuellſten und wichtigſten Fragen, des finanzpoli-
tiſchen Programms und der Verwaltungsreſorm, im
Parlament zu verhindern

Die Parlelanträge
Der en t heute nachmittag 3 Uhr

zu ſeiner diesjährigen Wintertagung zuſammenge
treten. Er wird gleich in ſeiner erſten Sitzung ſich
mit dem deutſch franzöſiſchen Handelsabkommen be
ſchäftigen, einem Vertrag, der vor wenigen Monaten
nöch ungeheuren Staub aufwirbelte, aber durch die

Die geiſtige Kriſe der Gegenwart

Am Dienstag abend eröffnete die en
Vereinigung die e Vortragsreihe mit einen
Vortrage von Dr. Siegfried Berger über die
geiſtige Kriſe der Gegenwart.

Der Vortragende betonte, daß er in einer kurzen
Stunde nur Variationen über das Thema geben
könnte. Er ging aus von der r wer Welk des
Mittelalters, die geſchloſſen und klar war gegenüber
dem unruhigen Bilde, das das Geiſtesleben der
Gegenwart zeigt. Deſſen Kriſe wies er zunächſt an
verſchiedenen wiſſenſchaftlichen Gebieten nach, in
denen abſolut entgegengeſehte Richtungen wirkſam
ſind. Geſchichtsmorphologie und die
ſozialpädagogiſche Richtung, divergierende Richtungen
der Philoſophie wie Experimentalpſychologie
und neukantiſche Richtung u. a. m.) Von dieſen
Einzelbeiſpielen wandte er ſich allgemeineren Bean zu.

s wurden hier verſchiedene Wiſſenſchaften ge
ſtreift, in deren gegenſätzlichen Richtungen ſich die
tiefgehende Hriſe unſerer Zeit ſpiegelt. Es wäre
aber eine falſche Annahme, zu meinen, daß ſich die
geiſtige Hriſe der Gegenwart nur an den Strö
mungen der Wiſſenſchaft erkennen h Sie be
herrſcht das gange Leben der Nation. Nicht, als ob
zwiſchen Wiſſenſchaft und Leben hier ein überſcharfer

egenſatz konſtruiert werden ſollte. Beides ſtrahlt
ineinander über, und die Wiſſenſchaft ſtirbt, die ſich
dem Leben entfremdet. Vielleicht gibt es Zweige
der Wiſſenſchaft, die ſolchem Tode ſchon verfallen
ſind. Von ihrer Geſamtheit gilt es nicht, man braucht
nur an die engſte Verbundenheit von Naturwiſſen
ſchaft, Technik und Jnduſtrie zu denken.

Aber die alte Herrſcherſtellung hat ſte nicht mehr;
vor allen Dingen nicht die Univerſitätswiſſenſchaft.
Es iſt nicht mehr ſo, daß man in der Univerſität
das Geſicht der Zeit und der Nation erkennen könnte;
ſchon in ſehr vielen Dingen die Hochſchule do
ſehr an der Peripherie des Lebens geblieben die
ganz ſtarken Lehrerperſönlichkeiten ausgenommen.
Manche geiſtige Bewegung iſt aus anderen Quellen
gekommen.

Ja, auch das Buch hat die alte Hexrſcherſtellung
verloren. Es läßt ſich nicht mehr denken, daß heute
ein Buch ſo über Jahrhunderte herrſchen kann wie
Auguſtins Konfeſſivnen oder wie die Hauptbücher der
Reformationszeit. Die Produktion iſt zu breit.
Vielleicht m man überhaupt, wenn man einen
Spiegel der Zeit ſucht, ſich vielmehr von Büchern
losmachen und von autorikativen Namen e
Die geiſtige Kriſe der Gegenwart kann ſich nicht nur
im Benken und Leben der Schreibenden und Lehren
den ausdrücken, ſie muß auch den großen Formen des
öffenklichen Lebens erkennbar werden. Wir wollen
für diesmal der Frage nur auf zwei dieſer Gebiete
nähertreten, auf dem der Politik und der
ReligionMan wird erſchrecken. Denn, um heute eine Ver
einigung lebensfähig zu erhalten, die Menſchen ver
chiedener Berufskreiſe und Stände zu vereinigenh wird man immer die Neutralität guf dieſen
beiden Gebieten fordern. Jch glaube nicht, daß es
überhaupt eine ſolche Neutralität gibt. Das wäre
eine Farbloſigkeit, ja ſogar eine Blutleere. Aber es

nächſt wurde die

Verhandlungen der Ausſchüſſe ſo glatt hindurchlief,
daß in ſeiner Annahme in der Vollſihung des Reichs
tags keinerlei Zweifel beſteht.

Die Liſte der dem Reichstag vorliegenden Ge
entwürfe und Anträge iſt bei Beginn dieſer
Winterſeſſion r als je zuvor. Nament
lich die radikalen Flügelparteien haben dazu beige
ſteert, doch ſind ihre Anträge und Geſeßborlagen
durchweg ſo überſpannt und rein auf agitatoriſche
Wirkung geſtellt, daß ſie ernſthafte Beachtung nicht
beanſpruchen dürfen. Erwähnt ſei von ihnen ledig-
lich der mationalſorialiſtiſche Antrag
auf Ableiſtung eines Arbeitsdienſt
jahres. Die Fraktion der DeutſchenDemokratiſchen Partei hat ſich auf An
träge beſchränkt, die ſachlich notwendig und ſundiert
ſind. Beſondere Erwähnung verdienen der Geſehent
wurf auf Anderung des Geſetzes zur Einſtellung des
Perſonalabbaues und der Geſetzentwurf zur Ande-
rung der Konkursordnung, die zur erſten Leſung an
ſtehen, und aus der Reihe der Anträge die ſolgenden:
Antrag auf Vorlegung eines ne e über
Neubewertung des land wirtſchaftlichen Grund und
Bodens Antrag auf Schaffung eines Härtefondebeim Miniſterium für die beſetzten Gebiete Antrag

auf Anderung des eichspoſtfinanzer 8; Antrag auf Entſchädigung der durch
iquidation geſſchädigten Staatsbürger; Antrag auf Vorlegung eines Kleinhandels

Thurt, Antrag auf Sicherung des ſelbſtändigen
ülturlebens der nationalen Winder

heiten; Antrag betr. Anderung des Einkommen
teuergeſetzes vom 19. Auguſt 1925; Antrag auf Auf
ebung der überflüſſigen Geſandtſchaften
er Länder
Von den ſozialdemokratiſchen An

trägen und Geſetzentwürfen ſind zu nennen Geſeß
entwurf zur Anderung der Verbrauchsſteuern, Geſeh
entwurf über Abänderung der Reichsverſicherungeé-
ordnung und über Abbau des Angeſtelltenver
ſicherungsgeſetzes, Anträge auf Abänderung und Er
gänzung des Reichswahlgeſetzes und des Geſetzes über
die Wahl des Präſidenten ſowie ein Ankrag auf
Neuregelung der Dienſtzeit der Beamten unter
Wiedereinführung des Achtſtundentages. Die
deutſchnationgle Fraktion hat Geſetzent
würfe über die Anderung des Reichsknappſchafts
geſetzes über Anderung des Reichspreſſegeſetzes von
1874, über die Verſorgung der Rentner vorgelegt,
ſie beantragt eine Denkſchrift über die Belaſtung der
deutſchen irtſchaft, ſie verlangt weiter Auskunft
über die Anlage der Gelder der reichseigenen Be
triebe und Prüfung der Geſchäftsführung der Jn
e ren des Reiches. Von den Vorlagen des Zentrums iſt ein Geſehentwurf zur
Anderung der Reichsgewerbeordnung zu erwähnen
Die Wirtſchaftliche Vereinigung bringt
einen Geſetzentwurf über Zölle ein, der die Aufhebung
der Bekanntmachung über vorübergehende Zollerleich
terungen fordert, ferner will ſie das Geſetz über den
unlauteren Wettbewerb ändern und ſchließlich fordert
ſie eine Vorlage an den Verwaltungsrat der Reichs
poſt betr. Ermäßigung der Fernſprechgebühren für
Wenigſprecher. Die Baheriſche Volkspartei
verlangt einen Geſetzentwurf über die Wiederher-
ſtellung des Schutzes der Landwirtſchaft, ein Kauf
männsgeſetz, ein Geſetz gegen den Ubergang deutſcher
Wirtſchaftszweige an ausländiſche Kapitalgruppen.

Das Beſoldungsgefetz im Ausſchuß
Der Haushaltsausſchuß des Reichstages ſetzte die

Beratung des Beſoldungsgeſetzes bei der Beſoldungs
gruppe VII der aufſteigenden Gehälter fort. Zu

Gruppe VII beſprochen, die die Hier liege eine große Auf

Gehälter von 1700 bis 2700 RM. umfaßt. Zur Frage
der Stellung der weiblichen Poſtbeamten und
weiblichen Bürobegmten in den Miniſterien wurde
xegierungsſeitig erklärt, daß eine Uberführung in das
Beamtenvberhälknis für die weiblichen Angeſtellten
nicht in rig komme, die lediglich mit mechaniſchen
Arbeiten beſchäftigt ſind, daß aber, ſoweit in Sonder
fällen weibliche Angeſtellte in anderen Dienſtzweigen
auf dauernd erforderlichen Dienſtpoſten verwendet
würden, bei der Aufſtellung des Etats für 1928 die
Schaffung von Planſtellen geprüft werden würde.

Jm Preußiſchen Landtage trat der Unter
gusſchuß des Hauptausſchuſſes in ſeine vertrauliche
Vorberatung zum Beſoldungsgeſetz ein. Er wird
dieſe vorausſichtlich bis zum 28. November ab
ſchließen. Am 29 und 80. November ſoll ſich ſodann
der Hauptausſchuß ſelbſt mit dieſer Vorlage beſchäf
tigen Man rechnet damit, daß das Plenum, das be
kanntlich am 1. Dezember wieder zuſammentritt, ſich
alsbald nach dem Zuſammentritt mit der Vorlage be
faſſen kann.

HöpkerAſchoff
über die Verwahungsreform

Dortmund, 20, Nov. (TU.) Jn einer Ver
ſammlung des e e Beamtenbundes ſprach am
Sonntag der preußiſche dine Dr. Höpker
Aſchoff über die Beſol n in PreußenUnd im Reich und führte dabei u. a. folgendes aus
Das bisherige Syſtem hat an ſchweren Mängeln
insbeſondere der Aufrückung und der Schlüſ
et re gelitten, mit dem alten Syſtem war das
Beſtreben nach Titulierung verbunden. Mit der in
den lehten Jahren überhand nehmenden
Titulierung hat ſich die Beamtenſchaft weder
im Jn- noch im Ausland Ruhm und Anerkennung
erworben Die DTitelſucht hat ihr aber ſchweren
Schaden zugefügt und ſie in den Augen aller ver
tändigen Leute lächerlich gemacht. Ein weiterer

achteil der früheren Regelung war, daß man mit
den dreizehn Gruppen ein faſt bis ins Unendliche
gehendes Spiel von Variationen und Kombinationen
treiben konnte. Es ſoll der Gedanke intenſiber ver
folgt werden, daß mittlere Beamte die Möglichkeit
zum Aufſtieg in die höheren Gruppen gegeben wird.ie Frage, ob denn die neue en nur
auf die Staatsbeamten beſchränkt werden ſoll, und
man die Neuregelung bei den Kommunalbeamten den
Kommunalverwaltungen und Stadtverordneten
kollegien überlaſſe, iſt im Miniſterium eingehend er
örtert worden, mit dem Ergebnis, daß mit der Neu
regelung für die Stagtsbeamten den Gemeinden und
Gemeindeverbänden die Verpflichtung gegeben wird,
die Bezüge ihrer Beamten entſprechend den Grund
ſätzen des neuen Geſetzes zu regeln. Die Beſoldungs
erhöhung erfördert für das geſamte Reich eine Aus

von 12 Milliarden und für Preußen 193 Mil
ionen. Mark. Die Notwendigkeit einer Beſoldungs
aufbeſſerung iſt in Preußen ſchon lange erkannt
worden. Daher hat man auch in der Finanzwirtſchaft
des Staates ſyſtematiſch darauf hingearbeitet, daß der
jetzige Etat, der die Beſoldungsaufbeſſerung enthält,
nicht nur äußerlich im Gleichgewicht iſt.

Wenn man während der Arbeiten an der Neu
regelung über den urſprünglich e Betrag
von 160 Millionen Reichsmark hinausgegangen iſt,
ſo geſchah dies aus rein politiſcher Erwägung Man
iſt bis an die äußerſte Grenge des finanziell Mog-
lichen gegangen
Mit all dieſen Fragen ſteht die Frage der Ver
waltüngsreform in engem Zuſammenhang Die Not
wendigkeit der Reform liege auf der Hand. Doch
müſſe man auf ihre finanziellen Auswirkungen achten
Die Lehrerſchaft und die Schuhpolizei
können keinen Abbau vertragen. Viel größer wäre
jedoch die finanzielle Auswirkung, wenn man ſich zu
einer vernünftigen Neugliederung entſchließen könnte.

e

gabe, an der die Beamten

ſchaft in ihrem eigenen Intereſſe tatkräftig mit
arbeiten müſſe. re Gondere

Zur Frage der örtlichen Sonderzu-ſchläge Ale. der Miniſter daß dieſe Zuſchläge
bei, der Vereinheitlichung, wie ſie durch die neue
Beſoldungsordnung erreicht werden ſoll, nicht auf
rechtzuerhalten ſeien. Jm Hinblick auf die beſonderen
Lebensbedingungen des Weſtens müſſe man aller
dings den Abbau der Sonderzuſchläge vorſichtig und
behütſam vornehmen. In der äußerſt regen Aus-
S trat der Vorſitzende des Jnduſtriekartells des

eamtenbundes, Duske Duieburg, entſchieden
ſt die ungekürzte Beibehaltung der ört
ichen Sonderzuſchläge ein. Der Miniſter

verſprach in ſeinem Schlußwort, daß er bei den
Bexatungen über die Beſoldungsordnung dieſe
Wünſche mit in den Kreis der Erörterungen ziehen
werde

Die
Angeſtelltenverſicherungewahlen

Uber die ten e e e liegeirnach einer Mitteilung des Gewerkſchaſtspreſſedienſtes
die Ergebniſſe aus 812 Wahlbezirken vor. Die

aunptausſchußverbände erhielten danach
insgeſamt 836 280 Stimmen mit 2305 Sitzen und derAlle me et Freie Angeſtelltenbund ins
geſamt 149 492 Stimmen mit 673 Sitzen.

Jm einzelnen verteilen ſich die Stimmen und
Sitze wie folgt:

Stimmen Sitze
Gewerkſchaſtsbund der Angeſtellten 181 627 1018
Deutſchnatiovnaler Handl.-Gehilfen

Verbande 127 139 944Sonſtige Hauptausſchußverbände 77464 343
Zentralverband der Angeſtellten 78251 247
DTechniſcher Angeſtellten und Be

gmtenbun de 1785 18Deutſcher Werkmeiſterverband 686118 247
Sonſtige Afa- Verbände 17788 166Auf die wilden Liſten entftelen 2896 657

Nu Paeclli wird Kardinal.

Eugenio Pacelli,apoſtoliſcher Nuntius in Berlin, wird im Dezember
mit der Kardinalswürde ausgezeichnet. Er wurde1876 re 1899 zum v geweiht, 1905 zum
h Hausprälkaten, 1912 zum Sekretär der
dom miſſion für das kanoniſche Recht, 1917 zum
Titularerzbiſchof von Sardes und gpoſtoliſchen
Nunkius in München ernannt. Seit 1920 vertritt

Nuntius Pacelli den Vatikan in Berlin.

gibt immer den ehrlichen Verſuch zur Objektivität,
ünd ob dieſer Verſuch hier glückt, mag zugleich eine
Kraftprobe für die junge Vereinigung ſein. Jch
möchte verſuchen, ganz tendenzfrei zu ſprechen wenn
ich die Kriſe der Gegenwart ſich auswirken ſehe in
einer gewiſſen Spannung, die faſt jeder Deutſche
erleidet, der unſere Zeit wirklich erlebt Jch möchte
dieſe Spannung auf eine Formel bringen, ohne ſagen
zu wollen, daß es nicht andere Formeln geben kann,
die ebenfalls eine Eigenart dieſer Spannung aus
drücken. Jch ſehe das Grundleiden in der Ungus
geglichenheit zwiſchen Rativnalismus
ünd' Jrrationglismus.

Gewiß zwei unſchöne, jedoch abkürzende Worte:
Wir alle ſind, ob wir es nun gern zugeben oder
nicht, noch Kinder des Ratipnalismus. Unſere geiſtige
Haltung iſt darauf gerichtet, Schema und erklärende
Formel zu gewinnen. Wir alle ſind recht aufMarungsſren ig und erwarten recht viel Gutes vom

Wiſſen und ſeiner Verbreitung. Ob es nun den
letzten und neueſten e h Theprien entſpricht
oder nicht, die zunehmende e des Wiſſens
ſtoffes, die Steigerung der Technik und ihres Ein
fluſſes auf uns, all das bedingt einſeitiges Hervor
treten des Jntellekts; je machtvoller die Entdeckungen
werden deſto größer wird die Neigung, ſie rein ver
ſtandesmäßig aufzunehmen, deſto ſchwächer wird die
ürſprüngliche Hraft des Staunens.Und doch hat dieſer Rationalismus, von dem ſich

auch ſeine Verächter durchaus nicht losmachen können,
wie ihre im Grunde rationaliſtiſche Polemik be
weiſt, ſeinen Gegenpol. Der Jrrativonalismus, der
Drang, zur Jntuition iſt und zugleich ausen Verneinung der nur ver andemäpigen
Einſtellung, läßt uns alle ſeine Macht h Jn
einer ungeſtillten Sehnſücht, aus dem Kreiſe heraus-zukdmmen, den unſer nen beherrſcht, aus ſeinem

ünbefriedigenden, künſtlichen, grellen Licht hinüber
zuſtreben in eine wohltuende, löſende Dämmerung deshloßen Gefühls, der nicht gebundenen Empfindung

aber nicht nur im Gleitfluge der Phantaſie. Es iſt
die Sehnſucht da, jenſeits des einengenden Verſtandes
n e etwas Gewiſſeres und Sicheres zu finden und
u beſißen, das zu nennen und zu formen uns derKatonaltemus verbietet

Mit dieſer Spannung möchte ich die Kriſe der
Gegenwart erklären. Es mag auf den erſten Blick
widerſpruchsvoll erſcheinen, ſie in dem Gebiet der
Politik entdecken zu wollen. Jſt ſie aber wirk
lich vorhanden, ſo muß ſie ſich gerade hier auswirken,
wo ſo große Kräfte der Nation in Bewegung ge
halten werden.

Befragen wir die einzelnen Typen, ob dieſe
Spannung ſich gerade auf dem ſcheinbar nüchternſten
Lebensgebieke auswirkt. Jch denke an die geiſtige
Einſtellung des Sozialiſten. Rein verſtandesmäßig
mutet das Programm an. Beſſerung der wirtſchaft
lichen Verhältniſſe Hebung des Lebensſtandards der
Maſſe Wirtſchaftswende Geſchichtswende. Und
doch iſt mit dieſen Formeln am Sozialismus noch
nicht viel erklärt. Jn der Kampfſtellung hat ſich ſeine
betönte Geſchichtsloſigkeit und ſeine Feindſeligkeil
gegen Überliefertes verſchärft. Dadurch iſt auch der
Schein entſtanden, als ſei er eine bloße Verſtandes
ſache. Damit wird man ihm nicht gerecht. Man
mag zu ihm ſtehen wie man will, ſofern man ſich
bemüht, die geiſtige Kriſe der Gegenwart zu ver

ſtehen und nicht nur in der Gegenwart zu kämpfen,
wird man auch das Jrrationale dieſer Bewegun
verſtehen müſſen. Das letzte Motiv iſt ein durch
keinerlei geſchichtliche Erfahrung und auch durch
keinerlei ſchlüſſigen wirtſchaftlichen Belveis beſtätigter
Glaube an die Löſung aus der Armut. Wäre es
anders, es gäbe keine Dichtung, keine Opfer Undkeine Dauer ſhür dieſe große, viele Menſchen bannende

Bewegung
Nehmen wir das Gegenbeiſpiel aus der politiſchen

Welt, den deutſchen Menſchen, den wir nicht auf
dem Forum finden, etwa den Legitimiſten. Es
wird ihm nicht auf ein in Formeln aufgehendes
Syſtem von der Staatsform ankommen, auch wird
ihm niemals ein Wirtſchaftsprogramm im Mittel
punkt ſeines ine Intereſſes ſtehen können.
Vielmèhr iſt ſein Anker die Tradition. Doch auch
er hat den Gegenpol zu den Jmponderabilien, hat
ſeinen Rationalismus. Man nennt ihn gangbar den
realpolitiſchen Standpunkt

Wie ſteht es nun mit dem Reformiſten, der
die Revolution ablehnt, aber die ſoziale Hebung der
Maſſe wünſcht, der den rein traditionellen Stand
punkt ablehnt, aber nicht aller Uberlieferung Kampfaänſagt? Es ſcheint, daß er mit ſeinem Metorm
programm ein Rationaliſt reinſten Waſſers iſt. Da
mit iſt ſeine Stellung nicht erklärt. Es iſt auch hier
ein ſtarker Glaube dabei, der mehr iſt, als etwa Uber
zeugung von der Richtigkeit des Programmes. Der
Ausdruck „Jortſchritt“ iſt nicht minder verdächtig, als
das Wort Aufklärung, doch liegt in dieſem Motiv
des e e in. der ganze Glaube daß es eine Auf
wärtsentwicklung gibt, daß der Gedanke ſiegt und
nicht der Jnſtinkt, h Friede ſein wird. Kein Wort
weiß die Geſchichte keinen Vorgang die Natur, der
dieſen Glauben auch nur ſtützen könnte. Er hat ſeine
Kraft in er iſt etwas Jrrationales, und ſo zeigtſich auch hier die Spannung, mit der wir eine Hriſe

erklären wollten.
Jſt wirklich die Religion eine der großen

Formen des nationalen Lebens geblieben ie
Frage würde wohl für verſchiedene Stämme Und
Gegenden auch verſchieden zu beantworten e Nicht
auf Feſtſtellung von Gradunterſchieden a er kommt
es an, ſondern auf die Grundfrage, vb die Spannung
zwiſchen Jrrationalem und Rationalem auch hier
gilt. Das Nein liegt nahe. Wenn etwas, ſo ſcheint
die Religion nur auf das Jrratibnale gerichtet zu
ſein. Aber dann kennte ſie keine Organrſation, keinen
Körper der Kirche, keine feſt umſchriebene, mit der
Organiſation verwachſene, föormulierte Lehre. Dann
bliebe ſie in der Form freier Geſinnungsgemein
chaften, dann würde ſie keine äußerlich geſchloſſene
Macht. So aber hat ſie n und Formel, Satzung
und Recht Das Jrrationale, das ihr Kern iſt, umſchließt ſie mit der feſten Hülle des Ratronalen
und aus dieſer Doppelung entſpringt der Kampf der
Richtungen, die ſich ſtreiten wieweit der überlieferten
Form als ſolcher Wert zukomme, wieweit dieſe Form
das große Jrrationale noch ausdrücke oder gicht, ob
man die äußere Form dem Zeitempfinden anpaſſen
dürfe, ob man über dem engeren Sprachgebrauch
verklungener Zeiten hinaus die Erkenntuis der
Wiſſenſchaft in eine verjüngte Form überleiten dürſe,
oder ob das alte Wort durch die Geſſhichte geheiligt
und unantaſtbar ſei. Wieder andere und Jüngſte
lächeln auch über dieſen Streit um die Form und

halten es für unweſentlich, den rationalen rn
überhaupt zu beſprechen. Es kommt ihnen nur qu
das Jrrativnale an. Aber ihrem Eifer, gerade die
Richtigkeit des e Jrratiönalismus zu r
werden auch ſie ſich rativnaler Mittel bedienen un
damit jener Spannung verfallen müſſen, der wir
uns nicht entziehen können.

Wie d beiden Gebiete, ſo iſt jedes Feld des
geiſtigen Lebens von der Spannung zwiſchen Ratioe
nalem und rrationalem beherrſcht. r

Der Redner wies dann die gleiche Kriſe in der
Kunſt nach.

Ohne Zweifel ließe ſich ſolcher Nachweis einer
beherrſchenden Polarität noch weiter durchführen
Was ſollte aber eine vollſtändige Beſchreibung einer
Kriſe ohne poſitive Stellungnahme zu ihrer ber

windung. SNiemand der einen abſolut feſten Glauben an
ſeine Wahrheit, ſeit ſie ihm überliefert oder ſel ſie
on ihm erkämpft, beſiht, wird ſich ernſtlich für dieſe
Kriſenfrage intereſſteren. Er wird immer nur die
Löſung aller Not in dem Siege ſeines Glaubens
ſehen und es wird auch ein Stück dieſes Glaubensin bat ſolcher Sieg kommt. Wir Weltkinder der
Zeit ſind nicht ſo glücklich. Wir ſtehen zu ſtark n
in Spannung So ſtark und ſo in hig auch die
Bindungen an eine überlieferte Form des Glaubens ſein
mögen Und S uns etwas Abſolutes daran berührt
ſo groß auf der anderen Seite die Kraft der Ge
anken an Zukunft und Aufwärts n gen u

wir doch im Grunde unſeres Weſens Re

ganz Gläubige hat. Wir ſind krank an der Uber
gangszeit. Wir ſind zu ſehr Rationaliſten, um uns
naiv und hemmungslos einer Glaubensmaht hin
zugeben, und ſind Jxrativnaliſten genug, um zuwiſſen daß in der ſchwächen Beleuchtung unſeres
Verſtandes nur recht wenige Dinge uns ihre karge
Oberfläche zeigen. So leiden wir ganz ſtark unter
der geiſtigen Kriſe der Gegenwart, ohne doch anders
zu können. ir können den Standpunkt nicht
wechſeln, auch in unſeren Relatibismus ſind wir
hineingewachſen, und nichts müſſen wir mehr ab
lehnen, als einen lachen Eklektezismus, der et
aus allen widerſtrebenden Standpunkten eine Art
geiſtiger Normaliwwäſche machen wollte. Es gibt keine
Heilmittel für dieſe Kriſe, aber es gibt wohl einen
Weg, um die ſchlimmſten Auswirkungen dieſer Kriſe
zu mildern, um die erſchütternde Fremdheit zu über
winden, mit der wir Anhänger verſchiedener Rich
tungen jeht aneinander vorbeileben. c„Jch nenne ihn Humanismus. In dem
Sinne daß hier nicht etwa vergeblich verſucht werden
ſoll, der eigenen gewachſenen berzeugung eine neue
Theorie aufzupfropfen. Es gilt nur, in dem Anders
denkenden und Andersglaubenden nicht nur das
Fremde und Gegneriſche, ſondern in ſeinen Auße
xungen immer den vollen Menſchen zu er
blicken. Der Blick für das volle ren löſt
auch mehr und mehr ein volles Verſtehen aus un
eine Annäherung ohne Gewaltſamkeit und ohne
falſche Vertraulichkeit. Wir haben uns ha weit
voneinander fortgelebt, Jntellektuelle und Volk, unter
den Jntellektuellen wieder die Berufsfamilien und
in dieſen die verſchiedenen Richtungen. Wer die
Kriſe der Zeit ganz verſteht, wird zugeben, daß dieſer
Humanismus etwas Befreiendes hat. S
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Eheſtand im Winter.
Freund Egon wohnt mit ſeiner Frau in ſeinerCheſtandsburg unter dem Dache, aligs Manſarde.

Das Wohnungsamt iſt daran ſchuld, das böſe Woh
nungsamt, behauptet wenigſtens Egon. Jm Sommer
iſt es ehr warm, im Winter, glaube ich, ziemlich
kühl. Da n der Schneeſturm um das Dach und
bläſt gang ſchauerlich in das warme junge Eheglück
Hoffentlich erklären ſie ſich nicht!

Man ne etwas Sinn dafür haben, daß es
im Winter Schnee gibt Und im Sommer viel Sonne
Indeſſen mein ich, die junge Frau hat dieſen Sinn;
ſie ſchmort ſich Bratäpfel und lieſt Romane, wenn
Egon ſeiner Arbeit nachgeht. Vermutlich lieſt ſie
nicht nur Romane, die im Sommer e
friert ſie noch mehr hinter den Eisblumen. enn
ſie ans Fenſter tritt, ſieht ſie zu ihren Füßen die
Stadt liegen wie im Sommer, aber man ſtellt ſich im
Winter nicht gern ans Fenſter, da ſteht man lieber

mit dem R ies könnte nun bald wieder Frühling werden.
Egon und ſeine Frau ſind ein harmoniſches Paar

e werden die Winkerſtürme überdauern Durch das
ißchen Ungemach wird ihr Eheſtand noch kein Wehe

ſtand werden. Wie geſagt, das Eheglück wohnt bei
ihnen, man kann ſich nur darüber freuen Jm
Sommer waren ſie noch hoch hinaus Sie ſchwärmte
davon, daß ſie einen Hänomag haben müßten, er war
aus Garagerückſichten mehr für ein ſchweres Motor
rad. Nun haben e auf der mittleren Linie ge
einigt; ſie werden ſich nächſtens einen Kinderwagen
kaufen

e Hhdranten frei! Der gegenwärtige Schnee
a gibt Anlaß, erneut darauf a e zu machen,
aß unbedingt die Hydranten auf den Straßen frei

gehalten werden müſſen. Viel koſtbare Zeit geht
jedesmal verloren, wenn bei ausbrechenden Bränden
die Feuerwehr erſt Eis und feſtgefrorenen Schnee
e muß, um die Deckel zum Waſſerrohr zu
ſuchen. Es empfiehlt ſich, an dieſen Stellen durch
wiederholtes Beſtreiten mit Viehſals ein Einfrieren
zu erſchweren.

Säuglingsfürſorge des Vaterländiſchen
Frauenvereins. Der Mütterbergatungsſtelle, Sefſner
De 1, iſt vom ſtädtiſchen Wohlfahrtsamt in dieſen

agen eine zweite Sendung Eiſen und Malzbonbon
zur unentgeltlichen Abgabe an bedürftige Mütter
freundlichſt überwieſen worden.

Der Reichs ver band Deutſcher Kriegsbeſchädigter und e hat am Totenſonn
a auf dem Ehrenfriedhof zum Gedächtnis der Ge

e nen einen Kranz mit weißer Schleife nieder
gelegt, nicht der Reichs b und.

Eine luſtige Schwanenjagd ergab der Verſuder ſtädtiſchen Parkberwaltung, die Schwäne d

Teich einzufangen und in ihr Winterquartier zu
bringen. Die ſtolzen Vögel waren mit der Freiheits
beraubung gar nicht einverſtanden und verſuchten
unter ärgerlich geziſchten Proteſt auf die dünne Eis
decke zu flüchten Doch was kann ein Schwan gegen
die Tücke des Menſchenvolkes. Alle Fluchtverſuche
halfen nichts und jung und alt mußte in die dunkle
Schwanenbilla wandern, trotzdem ſie noch gar nicht
an die Beine froren.

e

der Aiſchylsiſchen Tragödie am 11. Dezember, nach
n 4 Uhr, im Stadttheater muß der Vorverkauf
am Sonnabend geſchloſſen werden. Die Mitglieder,
die dieſes monumentale Sprechchorwerk miterleben
wollen, müſſen ſich umgehend Vorzugskarten in der
Geſchäftsſtelle beſorgen. Die beiden kleinen Opern
„Opernprobe“ und „Tugendwächter“ werden am
24 November für Theatergemeinde B und am 1. De
zember für C wiederholt. Für die Mitglieder der
en Spielreihe ſind zum 1. Dezember einige

arten verfügbar. Kulturfilm „Hamburg“ am
Montag, dem 28. November; „Zarewitſch“ Wieder
holung am Mittwoch, dem 30. November.

Bühnenvolksbund Halle. Sonnabend den 26. No
vember: Pflichtvorſtellung für D. Montag, den
28. November, für „Prinz Friedrich von Hom
burg.“ Kartenausgabe für D 24 bis 26. November,
für B 25. bis 28. November. Montag, den 28. No
vbember, 8 Uhr (Thalia): „Ein Film der Freien
und Hanſeſtadt Hamburg.“ Karten zu ermäßigtem

e Sonntag, den
I. Dezember, 16 Uhr, einmalige Aufführung des
Sprechchorwerkes Die Perſer“ durch den Sprechchor
der Berliner Univerſität. Vorzugskarten auf der

Geſchäftsſtelle.

Der Wochenmarkt ſah heute nicht nur geweißt,
Mer auch ſehr verwaiſt aus. Anſcheinend hielt das

interwetter Käufer ſowohl wie Händler vom Beſuch
ab. Man zahlte heute für Butter 1--1,10 M., Eier 20,

Käſe 8—10, Quark 35 Pf.; die Fiſchpreiſe: Schell
fiſch 50, Scholle 50, Kabeljau 50, Goldbarſch 45, See

agal 45, grüne Heringe 35, Bücklinge 50 Pf. Haſelnüſſe
90, Walnüſſe 70 Pf.; Gemüſepreiſe: Kohlrüben
10, Mohrrüben 15, Zwiebeln 15, Rotkraut 15, Wirſing
15, Weißkraut 13, Roſenkohl 40—50, Blumenkohl von

40 Pf. an; Apfelſinen 20, Zitronen 10 Pf.; Kartoffeln
5 M. per Zenkner; Gänſe 1,10-1,50 M., Haſen 1,20

ücken am grünen Berliner Ofen und denkt,

auf gehalten wurde. Wiederholt mußten feſt

berufen, die über einen feſteren Zuſammenſchluß der

Wahl zur Angeſtelltenverſicherung
im Stadtkreis Merſeburg

Am Sonntag, von 10 bis 14 Uhr, wird
im Stadtverordnetenſihungsſaale dieWahl der Vertrauensmänner und Erſatzmänner für
die Angeſtelltenverſicherung ſtattfinden. Es ſind zu
wählen 6 Vertrauensmänner und 12 Erſatzmänner,

zur Hälfte aus den Arbeitgebern und den ver
icherten Arbeitnehmern. Da von Arbeitgeberſeite
nur eine u h eingegangen iſt, braucht eine
e für dieſe alſo nicht ſtattzufinden und die vor
geſchlagenen Arbeitgeber gelten als gewählt. Jhre
Namen werden gleichzeitig mit den Namen der ge
wählten Vertrauens und Erſatzmänner für die An
geſtellten veröffentlicht werden.

Es ſind für die Wahl der Vertrauensmänner aus
dem Kreiſe der Arbeitnehmer ſolgende Liſten
eingereicht worden:

Vorſchlagsliſte A
des Gewerkſchaftsbundes der Angeſtellten:

i er m kaufm. Leiter, Merſeburg, Eckehardt
raße 1.

2. Adolf Beiſter, kaufm. Angeſtellter, Merſeburg,
Birkenweg 45.

3. Joſef Hupe, kaufm. Angeſtellter, Merſeburg,
Roſental 2

4. Wilhelm Riemenſchneider, kaufm. Angeſtellter,
Merſeburg, Reinefarthſtraße 47.

5. Kurt Wolf, kaufm. Angeſtellter, Merſeburg,
Weißenfelſer Straße 49.

6. e eraße 14.
7. Max Schmidt, kaufm. Angeſtellter, Merſeburg,

Teichſtraße 37.
8. Wally Ungethüm, kaufm. Angeſtellte, Merſe

burg, Wupperweg 8.
9. Paul Reißmann, kaufm. Angeſtellter, Merſeburg,

Mühlberg 9.

Vorſchlagsliſte
des Deutſchnationalen Handlungsgehilfenverbandes:
L. Friedrich Enge, Kaufm., Merſeburg, Damaſchke

ſtraße 38.
2. Paul Weſtphal, Kaufmann, Merſeburg, Lauch

ſtädter Straße 7.
8. e Caeſar, Kaufmann, Merſeburg, Weißen

elſer Straße 7.
4. Walter Wolf, Verſicherungsmathematiker, Merſe

burg, Naumburger Straße 27
5. Emil Schwanz, Kaufmann, Merſeburg, Halliſche

Straße 27.
6. Hermann Dillge, Kaufmann, Merſeburg, Reine-

farthſtraße 49.
7. Richard Pinkert, Kaufm., Merſeburg, Baſedow

ſtraße (bei Stoll).
8. Alfred Herzer, Kaufm., Merſeburg, Siegweg I.

Die überlandbahn und der Schnee.
Die Schneeverwehungen hatten auch am Dienstag

nicht nachgelaſſen, wodurch die Betriebsführung der
Außenſtrecken der Uberlandbahn ſehr erſchwert
wurde. Beſonders ſtörend wirkte, daß der freige-
machte Bahnkörper von dem Fuhrverkehr, beſonders
den zahlreichen Laſtautomobilen, entgegen den Vor
chriften der Polizeiverordnungen, benutzt und da
ürch der Überlandverkehr mehrfach empfindlich

gefahrene Laſtautos erſt durch die Straßenbahn von
den Gleiſen heruntergezogen werden. Jn der Nacht
zum Mittwoch wurden die Strecken abermals gründ-
lich, zum Teil von meterhohem Schnee befreit,
ſo daß am Morgen die Beförderung planmäßig
erfolgen konnte.

Theaterſonderzug nach Halle.
Es ſind noch Karten zu haben.

Für die Vorſtellung der Oper „Fidelio“ von
Beekhoven am Sonntag n im halliſchen
Stadttheater ſind noch Karten bei der Fahrkarten-
ausgabe Merſeburg vorhanden. Die Theaterkarten
preiſe ſind bedeutend ermäßigt, ſie bewegen ſich in
der Preislage von 50 Pfg. bis 420 M., die Fahr
karte von Merſeburg nach Halle 70 Pfg. Der
Beſuch der Oper iſt alſo ſchon bei beſcheidenen Auf
wendungen möglich.

Der Sonderzug verläßt Querfurt 12.34, Mücheln
13.20, Frankleben 13.41, Merſeburg 13.58, und trifft
um 1420 Uhr in Halle ein. Die Vorſtellung im
Stadttheater beginnt um 15 Uhr und endet gegen
17.30 Uhr. Es iſt weiter noch Gelegenheit gegeben,
vier Stunden in Halle zu verbringen. Der Sonder
zug verläßt Halle 21.28 und iſt in Merſeburg um
2147, in Frankleben 22.05, in Mücheln 2225 und in
Querfurt um 23.12 Uhr

Für die Strecke Bahnhof Stadttheater ſtehen
Sonderwagen der halliſchen Straßenbahn zur
ſchnellen Beförderung bereit.

Die Deutſche Friedensgeſellſchaft.
Die durch den Beſuch des „Friedensgenerals“ von

Schön a ich zu neuem Leben erweckte hieſige Orts

bunden.

San der Deutſchen Friedensgeſellſchaft hatte am
ienstag abend im „Tivoli“ eine Verſammlung ein

en

geſchloſſen.

t u Je et

9. Otto Rammelt, Kaufmann, Merſeburg, Guken
bergſtraße 19.
Die Liſten A und B ſind miteinander verbunden.

Vorſchlagsliſte S
(Kennwort: Technikerliſte Ausbau):

I. Fritz Hartwig, Vermeſſungstechniker, Merſeburg,
Gartenſtraße 16.

2. Alfred Groß, Bautechniker, Merſeburg, Halliſche
Straße 84.

3. Walter Sauer, Vermeſſungstechniker, Merſeburg,
Roſental I.

Vorſchlagsliſte D
des Zentralverbandes der Angeſtellten (Afa)

I. Franz Herwig, Behördenangeſtellter, Merſeburg,
Seffnerſtraße 4.

2. Otto Richtmeyer, Verw. Oberſekretär, Merſe
burg, Neumarkt 65.

3. ehg Deiſtler, Reſerent, Merſeburg, Gutenberg-
traße

4. Franz Selling, Lagerhalter, Merſeburg, Lauch
ſtädter Straße 20.

Walter Hahn, Krankenkaſſenangeſtellter, Merſe
burg, Weißenfelſer Straße 46.

6. Paul Bauer ſun., Behördenangeſtellter, Merſe
burg, e n Straße 30.7. Walter Gelhaar, Kontoriſt, Merſeburg, Lauch
ſtädter Straße 18

8. Otto Seidler, Buchhalter, Merſeburg, Dom
ſtraße 15.

9. Frieda Bauer, Verkäuferin, Merſeburg, Lauch
ſtädter Straße 30.

Vorſchlagsliſte
(Kennwort: Werkmeiſterliſte Ausbau):

I. Oswald Jänicke, Werkmeiſter, Merſeburg, Frie
drichſtraße 22.

2. Paul Allenſtedt, Werkmeiſter, Merſeburg, Obere
Burgſtraße 13.

3. Sswin Domberger, Zimmerpolier, Merſeburg,
Winkel 4.

4. Friedrich Schmidt, Modelltiſchlermeiſter, Merſe
urg, Halliſche Straße 81.

n Kleeberg, Werkmeiſter, Merſeburg, Stein
traße N.

6. Kark Beyer, Werkmeiſter, Merſeburg, Moltke
traße 3.

verg Becker, Werkmeiſter, Merſeburg, Mühl-
erg 9

8. Franz Kohl, Werkmeiſter, Merſeburg, Engel-
ardt-Brauerei.

9. Ludwig Meyer, Werkmeiſter, Merſeburg, Guten

bergſtraße 3. JDie Liſten C, D und B. ſind miteinander ver

h

loſen Organtſation und die nächſten Aufgaben der
Ortsgruppe beraten ſollte. Der Einberufer begrüßte
die erſchienenen Geſinnungsfreunde, und nach Ver
leſung der Programmſätze der Deutſchen Friedensgeſellſchaft wurde beſchloſſen, für die Berakung der

weiteren Tätigkeit einen Arbeitsausſchuß zu wählen,
der dem Vorſitzenden Meyer unterſtützend zur
Seite ſteht. Mit Freude begrüßte man es, daß der
bekannte Kanzelredner, Pfarrer Bleier (Berlin),
ein evangeliſcher Geiſtlicher, der ſeit langem für eine
e Auffaſſung von der Heiligkeit des Menſchen
ebens wirbt, ſich bereit erklärt hat, Mitte Jannar
hier einen Vortrag zu halten, über deſſen Zeitpunkt
und Thema noch Genaueres bekanntgegeben wird.
Auch ein Lichtbildervortrag,, den ein Leſer des
„M. K. in einem „Eingeſandt“ anregte, wird ſich er
möglichen n und vorausſichtlich ſchon im darauf
folgenden Monat ſtattfinden. Die nötigen Gelder
hofft man durch die Mitgliedsbeiträge aufbringen zu
können, krohdem man ſie auf der geringen Höhe von
30 Pf. halten will, um auch minderbemittelten Ge
Denen kein Hindernis damit aufzubauen.

inen breiten Raum in der anregenden Debatte
nahmen mehrere praktiſche Vorſchläge ein, die der
Ausbreitung der Friedensidee im Volke dienen ſollen,
damit nicht in Zukunft ataviſtiſche Mordtriebe ge
wiſſenlos ausgenützt werden können.

e

Ziegenzuchtverein Merſeburg und Umg.
Außerordentliche Monatsverſammlung.

Die am Dienstag abend im „Tivoli“ einberufene
Verſammlung wurde. durch den Geſchäftsführer
Ahrens eröffnet. Er machte bekannt, daß durch
Ausſcheiden des Vorſitzenden, Hauptmann
Müller und des en on ſich Erſatz
wahlen notwendig machten. Als 1. Vorſitender
wurde gewählt Tiſchler Auguſt Sorger, welcher
das Amt annahm. Als Beiſitzer wird ihn Herr
DOertel unterſtüßen. Unter „Verſchiedenes“ wurde
mitgeteilt, daß der Verein zwei angekörte Böcke be
ſitzt, aber unbedingt einen Herdbuchbock anſchaffen
muß, welcher im nächſten Jahre ſichergeſtellt wird.
Die Verſammlung wurde 21.30 Uhr geſchloſſen.

Wetterwarte.
Donnerstag 24. Nov. Unveränderte Wetter

a eine leichte Milderung des Froſtes nicht aus

Ne geſchichtliche Entwicklung
der Feuerbeſtattung

Jn einer leider nicht allzu zahlreich beſuchten
Werbeveranſtaltung des Vereins für
Feuerbeſtattung Merſeburg, die im „Ca
ſino“ ſtattfand, ſprach Profeſſor von Scholten,
Halle, über die geſchichtliche Entwicklung der Feuer
beſtattung von ihren früheſten Anfängen bis zu
ihrem gegenwärtigen Stande. Jn unſrer Gegend
und dem weiteren Gebiet der Provinz Sachſen iſt
Feuerbeſtattung ſchon vor vielen Jahr
kauſenden üblich geweſen, aus dem Beſtreben
des Menſchen, die überreſte der Toten zu vernichten
da er (wie alt die Gedanken doch ſind), an die
Wiederkunft und Wiedergeburt ſeiner Toten dachte,
ſo wurden Felſen auf ſie getürmt (Hünengräber), ſo
wurden ſie in unnatürlichen Stellungen beerdigt
(Hockergräber), ſo wurden ſie auch verbrannt. Unge
fähr um 10000 v. Chr. ſetzte die Feuerbeſtattung ein
und in kurzer Zeit iſt das Gebiet der Provinz
Sachſen neben Hocker-, Erd und Steinkiſtengräbern
mit Brandſtellen von Feuerbeſtattungen überſät, die
zugleich die verſchiedenſten Beigaben enthalten. Nur
die Germanen äſcherten ihre Toten ein, die anderen
Stämme der Kelten, Jllyrier und Slawen beerdigten
vorwiegend, die Feuerbeſtattung erhielt ſich als ger
maniſche Beſtattungsart bis zur Völkerwanderung,
mit dem Vordringen der weſtlichen Franken und des
Chriſtentums wurde ſie immer mehr zurückgedrängt,

und Karl der Große verbietet in ſeinen Kapitularien
die Feuerbeſtattung bei Todesſtrafe und Einziehung
des Vermögens Die übliche Beſtattungsart wird
nun die Beerdigung Das Nibelungenlied läßt, unter
chriſtliche Einfluß Siegfried begraben werden. Jünf
hundert Jahre ſetzt eine andere, nicht friedliche
Feuerbeſtattung ein die Hexen- und Ketzer-
verbrennung der Jnquiſition. Die überliefe-
rungen der Feuerbeſtattung verlieren ſich, erſt die
Renaiſſance und die nun folgenden Jahrhunderte
bringen das Problem, nicht die Tat ſelbſt, wieder,
Friedrich des Großen Schweſter läßt ſich verbrennen
Lord Byron läßt Shelley verbrennen, aber die tech
niſche Seite der Feuerbeſtattung iſt ungelöſt, in der
Franzöſiſchen Revolution wird erfolglos ein Krema
korium gebaut, da baut Siemens in Dresden einen
Feuerbeſtatkungsofen, 1874 erfolgt die erſte Ein
äſcherung, 1878 wird das erſte Krematorium in
Gotha gebaut, nun beginnt ganz langſam eine Be
wegung zu entſtehen, die von einem Krematorium
und einer Feuerbeſtattung auf 81 Krematorien mit
40000 Einäſcherungen 1926 anwächſt. Langſam ſind
über 200 Vereine entſtanden, deren Organiſations-
blatt „Die Flamme“ iſt. Die Bewegung der Feuer
beſtattung hat von den Regierungen außerordentlich
viel Widerſtand erfahren und erfährt ihn heute noch,
doch iſt die Bewegung in ſicherer Zungahme begriffen.
Jhr Ziel iſt fakultagtive Feuerbeſtattung. Dazu iſt
eine Jntereſſengemeinſchaft getreten, die bei mäßigem
Beitrag eine menſchliche Feuerbeſtattung verbürgt.

Der intereſſante Vortrag, der zugleich eine Fülle
kulturgeſchichtlichen Wiſſens brachte, wurde mit viel
Beifall aufgenommen.

Erwerbsloſenfürſorge.
8 Schkeuditz, 23. Nov. Jm 26 Gemeinden um

faſſenden en ne e Schkeuditz waren in
der verfloſſenen Woche 78 Erwerbsloſe mit S
ſchlagsempfängern vorhanden, an welche 1166,02 M
zur Auszahlung kamen. Der plötzlich eintretendeKälteeinbruch wirkt ſich beſonders im Baugewerbe
aus, ſo daß die Zahl der Erwerbsloſen ſich beträcht
lich erhöhen wird.

Das Verkehrshindernis,

s Lützen, 23. Nov. So wie im ganzen Reiche
durch den plötzlichen Schnee Verkehrsſtockungen ent
ſtanden ſind, ſo war es auch auf der Bahnſtrecke
Lützen Leipzig Plagwitz. Der fahrplanmäßige
Arbeiterzug, der in Plagwitz 6.41 Uhr eintreffen
mußte, blieb kurz hinter der Station Lauſen im
Schnee ſtechen. Zwei zu Hilfe eilende Loko
motiven konnten nichts daran ändern. Der Schnee,
der eine Höhe von etwa 138 Meter erreichte, mußte
erſt weggeſchaufelt werden. So kam der Zug
mit zwei Stunden Verſpätung in Plagwitz an.
Auch auf der Straße zwiſchen Lützen und Meuchen
lag der Schnee ſo hoch, daß zwei Autos nur mit
Hilfe von Pferden ihre Fahrt fortſetzen konnten.

Der Pfarrer „kündigt.“
S Pobles, 23. Nov. Der im Frühjahr von den

zum Kirchſpiel gehörenden Gemeinden gewählte und
vom e beſtätigte Pfarrer Hartz aus
Wirchweiler (Hunsrück) hat der Kirchengemeinde die
Stelle wieder aufgeſagt, weil er die Pfarrſtelle von
Muſchwitz hätte noch mit verwalten müſſen. Als
einem Kriegsbeſchädigten wäre Pfarrer Hartz die
Verſorgung zweier Pfarrſtellen zu viel geworden,
und nur aus dieſen Grunde erfölgte die Abſage
Es erfolgten daraufhin neue Ausſchreibungen. Vor
kurzem hielt nun Pfarrer Slevoigt aus Theerofen
bei Schönlanke an der Oſtbahn ſeine Probepredigt.
Es iſt zu erwarten, daß er nach Ablauf der Ein
ſpruchsfriſt Anfang 1928 nach hier überſiedeln wird.

8 in 23. Nov. Die 6. Geflügel und Kanin
chenausſtellung fand im hieſigen Gaſthofe ſtatt. Die
Ausſtellung war gut beſchickt, zeigte wertvolles
Zuchtmaterial und ſand allgemeine Beachtung
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Kreis Querfurt
Oberwünſch, 28. Nov. Bei der am Sonnabend

in hieſiger Flur abgehaltenen Treibjagd wurden
421 Haſen und 24 Faſanen zur Strecke gebracht.

Mücheln, 23. Nov. Der Bürgerverein
für ſtädtiſche Jntereſſen hatte zu einer
Verſammlung am Montag im „Ratskeller“ zuſammen
gerufen. Auch Mitglieder der ſtädtiſchen Körper
ſchaften hatten ſich eingefunden. „Siedlungs-
angelegenheit“ hieß der wichtigſte Punkt, zu
dem der Vorſitzende, Gärtnereibeſitzer Stephan
ſprach. Die Geſchäftswelt iſt darüber aufgebracht,
daß ein Siedler in ſeinem mit Hauszinsſteuerhypo
thek erbauten Hauſe nachträglich ein Ladengeſchäft
errichtet hat. Die Bürgerſchaft iſt im weiteren über
dieſen Fall aufgebracht, weil das billige Bauland von
der Stadt lediglich für Siedler- und Wohnzwecke
abgegeben worden ſei. Aus der erregten Ausſprache
ging hervor, daß man die Forderung an die Stadt
ſtelle, in dieſem Falle den Preis für das Bauland
von 60 Pf. auf 200 Pf. zu erhöhen, und an den
Kreisausſchuß die Frage richten müſſe, ob auch für
Einrichtung von Geſchäften die Hauszinsſteuer-
hypothek gezahlt werde. Man iſt der Meinung, daß
ſie zurückgezahlt werden müſſe. Einer dahingehenden
vorgelegten Entſchließung trat Stadtv. Harang
entgegen. Er führte aus, daß durch Polizeiver
vrdnung und durch Siedlervertrag mit der Stadt
die Ausübung eines Gewerbes oder Handels auf dem
Siedlungsgrundſtück unterſagt ſei, wenn nicht eine
beſondere Genehmigung durch die Stadt dazu ge
geben iſt. Das aber iſt im vorliegenden Falle ge
ſchehen, ſo daß von einer Mehrzahlung. für das Bau
land ebenſowenig die Rede ſein könne wie von einer
Zurückziehung der Hauszinsſteuerhypothek. Die
Frage ſei nur, ob die Genehmigung hätte erteilt
werden dürfen. Dies wird von allen Rednern ver
neint, ebenſo das Vorliegen eines Bedürfniſſes. Faſt
einſtimmig wurde daher folgende Entſchließung an
den Magiſtrat angenommen: „Der Bürgerverein für
ſtädtiſche Jntereſſen bedauert, daß im Falle Lange
die zur Bewahrung des Charakters der Wohn
fiedlung erlaſſenen Beſtimmungen der Polizeiver
ordnung und des Siedlervertrags durchbrochen ſind.
Er erwartet, daß in Zukunft die Bedürſnisfrage
nicht durch die Polizei, ſondern durch die ſtädtiſchen
Körperſchaften geprüſt wird, u. a. durch Erlaß einer
Ortsſatzung für die Siedlung.“ Nach einer Reihe
von Anregungen fand die Verſammlung gegen Mitter
nacht ihr Ende.

Obſtſortenſchau.

T Ouerfurt, 23. Nov. Am Mittwoch, dem 80. Nv
vember, veranſtaltet die Landwirtſchaftliche Schule
eine Obſtſortenſchau der Schüler An der
Sortenſchau können ſich alle Obſtbauer der Umgegend
beteiligen. Die Schau hat den Zweck, den Anbau
wert der einzelnen Sorten feſtzuſtellen. Gleichzeitig
können die Obſtanbauer bei dieſer Gelegenheit un
bekannte Sorten beſtimmen laſſen. Jm Anſchluß
an die Schau hält der Obſtbauverein Querfurt eine
Generalverſammlung ab, in der eine Neu
wahl des Vorſtandes erfolgen ſoll. Vom Obſtbau
inſpektor Welchert, Naumburg, erfolgt dann ein
Vortrag über die zur Schau geſtellten Obſtſorten
unter beſonderer Berückſichtigung des Umpfropfens
üngeeigneter Sortenbäume zur Steigerung der
Rentabilität des heimiſchen Obſtbaues. J ſchaubezirk durch den An

rozeſß Dr.
Wie es zur Einleitung des Verfahrens kam.

Dem zweiten Verhandlungstage im Prozeß gegen
Veterinärrat Dr. Vollmer wohnte in den erſten
Stunden auch Regierungspräſident Grütznerx zur
Jnformation bei. Als Sachverſtändiger war Regie
rungs- und Veterinärrat Profeée aus Magdeburg
erſchienen, der von der dortigen Regierung in bereit
williger Weiſe zu dieſem Zweck beurlaubt iſt. Er
wurde vereidigt und auch ſchon zu einigen Punkten
gehört, erklärte aber als gewiſſenhafter Mann bei
einer Streitfrage über Auslegung der Gebührenord
nung, daß er ſich hierüber erſt eingehend unterrichten
müſſe, da er unvorbereitet in dieſen Prozeß eintrete.
Die rechtliche Erörterung über dieſen Punkt wird
zurückgeſtellt

Sodann wird übergegangen zu der Anklage gegen
Dr. V. wegen

Gebührenüberhebung.
Dr. V. hatte dreierlei Tätigkeit a) die amtliche als
Kreistierarzt, b) Ergänzungsfleiſchbeſchau, c) Privat
praxis. Jhm wird zur Laſt gelegt, bei denſelben
Reiſen Fahrtkoſten aus a und b, desgleichen Tage
gelder aus b bei gleichzeitiger Dienſtreiſe, auch zwei
mal Tagegelder an einem Tage bezogen zu haben,
ſeine Tagegelder bei Amtshandlungen in Merſeburg
elbſt oder in geringerer als 2-Kilometer-Entfernung.

Jnsgeſamt ſind etwa 130 Fälle herausgeſucht,
von denen jetzt gerade zwei erledigt ſind. Der An
geklagte leugnet jedes Verſchulden. Er ſei oft an
einem Tage zweimal verreiſt geweſen. Dies komme
daher, daß er mit ſeinem Molorrad nach außerhalb
gefahren ſei, dort habe er eine Probe von einer Not
ſchlachtung genommen, habe dann in Merſeburg im

Laboratorium eine en e e nUnterſuchung vorgenommen und ſei dann nochmals
herausgefahren, um die ſeuchenpolizeilichen Anord
nungen zu treffen. Dies war auch im Jntereſſe des
Viehhalters. Daher habe er mit Recht zweimal Fahrt
koſten liquidiert. Bezüglich der doppelten Tage
gelder leitet er ſein Recht aus der Gebührenord
nung her, die durch verſchiedene Nopellen und Aus
rinnen etwas kompliziert iſt. Sehr
viel Zeit nimmt die Verleſung dieſer Geſetzssbe
ſtimmungen in Anſpruch.

Sodann wird als erſter Zeuge damit er bei der
übrigen Verhandlung zugegen ſein kann) Regierungs
und Veterinärrat Br. Steinbrück, Merſeburgausführlich vernommen. Aus ſeiner Darſtellung v
das weſentlichſte,

wie es zur Einleitung des Verfahrens gegen
Dr. V. kam.

Als Dr. St. am 1. April 1922 nach Merſeburg kam,
e Dr. V. nach dem Fortzug des Vorgängers

eg.-Rat. Dr. Franke etwa 9 Monate ſeinen Poſten
kommiſſariſch verwaltet. Der Vorgänger hatte den
Angeklagten ſehr gelobt, und Dr. St. fand dies Lob
durch ſeine eigene Erfahrung beſtätigt. Dr. V.
führte ihn ein ünd vrientierte ihn ſehr gut, denn Dr.
St. war bisher Kreistierarzt in Düſſeldorf und
Charlottenburg geweſen. Es war für ihn ſelbſt ein
Einarbeiten in eine ziemlich fremde Verwaltungs
tätigkeit. Jn den erſten Jahren ſind beide Herren

gut ausgekommen miteinander Jetzt erſt rück
denke iſt ihm einiges im Verhalten des Dr. V.
edenklich vorgekommen, dem er aber damals keine
roße Bedeutung beigelegt hatte, zumal damals beideDeren n ganz kollegial im Laboratorium

n men arbeiteten. Den Anſtoß gab Tierarzt Dr.
M. aus Schkeuditz der ſich in ſeinem Exrgänzungs-

und ſich dieſerhalb mündlich bei Dr. St. im Dezem
ber 1924 beſchwerte Bei der Gelegenheit offenbart
er auch einen angeblichen Verſtoß des Dr. V. gegen
das Viehſeuchengeſetz Dr St. forderte die Tage
bücher Dr. V.s zur Prüfung ein. Dabei wurden
dann Gebührenüberhebungen entdeckt.

Dr. St. erſtattete dem Regierungspräſidenten
Bericht und ſchlug vor, mal erſt in dieſer Angelegen-
heit mündlich mit dem zuſtändigen Miniſterialdirektor
in Verbindung zu treten. Dr. St. reiſte nach Berlin
zum Vortrag und wurde dort mit der Unterſuchung
des Falles betraut. g. ſollte ſehr beſchleunigt
werden, da Dr. V. auf Vorſchlag des Regierungs
präſidenten in eine beſſere Stelle verſetzt werden
ſollte. Nach der Rückkehr von Berlin erfolgte am
6. Januar 1925 eine vorläufige Beſprechung mit dem
Beſchuldigten Dr. V., der jede Schuld leugnete. Am
7., 8. und 9. Januar war eindringliche Vernehmung
an Hand der Unterlagen, die mit einem Protokoll
endete, in dem Dr. V. falſche Gebühren zu
gab, die fedoch, wie es am Schluß hieß verſehentlich
erhoben ſind. Von einem Diſziplingrverfahren nahm
der Miniſterialdirektor Hellig Abſtand. Dr. V.
wurde aber von der Beförderungsliſte geſtrichen und
zum März 1925 auf eine weniger einträgliche Stelle
verſetzt Dr. V. nahm nach einiger Zeit ſein Ge
ſtändnis zurück und beantragte ſeine Zurückverſetzung
nach Merſeburg. Von der Regierung in Merſeburg
wurde neuer Bericht eingefordert, auf den hin am

2. September 1925 die Dienſtentlaſſſung des
Dr. V. verfügt wurde wegen des Verdachts des Be
truges. Der Bericht wurde der Staatsanwaltſchaft
eingereicht.

Bei der Erledigung der einzelnen Fälle kommt
zutage, daß das Notizbuch des Angeklagten nicht mit
dem Tagebuch und den Nachweiſungen übereinſtimmt,
doch kann ſich dies daraus erklären, daß das Notiz
buch ja faſt nur Stichworte zur Erinnerung des An
geklagten enthält und nicht als Urkunde angeſehen
werden darf Die erſten Zeugen können ſich beſtimmt
nicht mehr erinnern, da die Fälle 7 Jahre her ſind
aber das, was ſie beſtimmt noch wiſſen, lautet bis
her zugunſten des Angeklagten.

Kleine Strafkammer in Weißenfels.
Sitzung am 21. November.

Zwei erfolgreiche Bexufungen.
Des öfteren erhielt der Jnſpektor des Ritter-

gutes Wengelsdorf anonyme Schreiben, in
denen man mitteilte, daß aus den Kartoffelmieten
geſtohlen würde. Ein Schreiben enthielt ſogar
den Namen des Arbeiters A. K. als eines angeb
lichen Diebes Tatſächlich ſtellte ſich heraus, daß aus
einer Miete etwa 50 Zentner Kartoffeln fehlten.
Gemeinſam mit dem Oberlandjäger wurde der Keller
des K. durchſucht, wobei man verſchiedene Zentner
Kartoffeln, welche friſch aus einer Miete ſtammten,
fand. Es wurde Anzeige exſtattet, und am 26. Auguſt
hatte ſich K. vor dem Amtsgericht in Weißenſels
zu verantworten Nach den Ausſagen des Jnjpektors
und anderen Zeugen wurde feſtgeſtellt, daß weiles auch dieſelbe Kartoffelſorte war, die das Ritter
gut angebaut hatte kein Zweifel am Dieb-
ſtahl vorliege. Mit Rückſicht auf ſeine Vorſtrafen
erhielt K. bier Wochen Gefängnis Gegen

geklagten benachteiligt fühlte
dieſes Urteil legte er ſofort Berufung ein und machte
geltend, daß er zur Zeit des Diebſtahls krank ge

weſen ſei und nicht hätte arbeiten können, was er
durch ein ärztliches Atteſt beſtätigte. Ferner erklärteer daß die Fartoffelernte ja dieſelbe ſein müſſe, die

auch vom Rittergute angebaut würde; denn er habe
ja 2 Zentner Saatkartoffeln als Deputat erhalten.
Da er wirklich ſeine Miete am Tage vor der Be
ſichtigung geöffnet hatte, ſo war der Fall ſchwer ab
zuurkeilen. Der Staatsanwalt ſtützte ſich auf die
beſtimmten Ausſagen der Zeugen und beantragte die
Verwerfung der Berufung auf Koſten des Ange
klagten. Vas Gericht hielt den Angeklagten nicht
für überführt und ſprach ihn frei.

Weiße Wand
Union Theater. Ein franzöſiſches Filmprodukt iſt

der ab Dienstag laufende Sittenfilm „Lolotte,
das Modell“, Paris und Nieza ſind die Schau
pläße einer mit rig Naturaufnahmen um
rahmten Handlung, wozu das leichte und lebensluſtige
Völkchen der Maler und Künſtler die Perſonen ſtellen.
Srhkere Geſellſchaftsbilder in bunten glitzernden

Zewändern geben dieſem Film ein ganz außer
gewöhnliches Gepräge. Lolotte, das Modell, liebt
einen armen, aber hochbegabten Maler, der durch ſie
zum Künſtlertum emporſteigt. Doch nun wendet erde einer Kokette zu, die ſeiner aber ſchnell über
rüſſig wird. Erſt jetzt weiß er endlich, was er ver

lpren hat, und reuevoll kehrt er zurück zum häus
lichen Glück. Das Beiprogramm bringt einen
amerikaniſchen Film „Die verſchmähte Frau
und zeigt einen ſcharfen Kontraſt zwiſchen dem Leben
der Großſtadt und der ſtillen Einſamkeit einer welt
entlegenen Anſiedlung. Die „EmelkaWoche“ bringt
die neueſten Geſchehniſſe aus aller Welt.

Lichtſpielpalaſt „Sonne“. Der von Karl Boeſe
inſzenierte, in der Regierungszeit des großen

h Friedrich II ſpielende eilm „Die Tänzerin Barberin a bildet den
Hauptangziehungspunkt des gegenwärtigen Spielplans.

je Tänzerin Barbering, eine Kokette und damals
von den europäiſchen Höfen ſowie in der Ariſtokratie
wegen ihres Könnens und ihrer Schönheit pro
tegierte und gefeierte Künſtlerin, ging mit ihrem
Lehrmeiſter, dem berühmten Tänzer der damaligen
Zeit Foſſano, zunächſt von Jtalien an die große Oper
von Paris von hier aus erhielt ſie dann Eingang in
die ariſtokratiſchen Kreiſe Englands König
Friedrich II., der Alte Fritz, engagierte ſie von dort
an die Königliche Staatsoper in Berlin. Jahre
lang erfreute ſie ſich hier der königlichen Huld und
Gnade. Als ſie inſolge ihrer Begünſtigung hohe
und maßloſe Anſprüche an den König ſtellte, da war
es um ſie geſchehen. Er ſtellte die Pflicht über das
Amüſement und zerſchnitt erbarmungslos die zarten
Fäden der Freundſchaft und trennte ſich für immer
von ihr. Olto Gebühr ſpielte wieder den Fridericus
RPex. Die Tänzerin Barberinag wird von Lydia
Salmonova verkörpert. Neben dieſem zugkräftigen
Film läuft noch ein gutes Beiprogramm.

Reklameteil.
Die menſchliche Haut iſt ein überaus zartes Gewebe, das

Tag für Tag den ſchädlichen Einflüſſen der Witterung aus
geſetzt iſt und deswegen auch täglich ſorgfältiger Pflege bedarf
Wohl ſchützt ſich die Haut ſelbſt durch einen dünnen Hauch
natürlichen Hautfettes, aber dieſer Schutz iſt zumal in den
rauhen Herbſt- und Wintermonaten unzureichend. Wer Wert
darauf legt, ſich ſeine Haut geſchmeidig, widerſtandsfähig und
jugendfriſch zu erhalten, der reibe ſie nach jeglichem Waſchen
und Baden, vor allem des Abends, gründlich mit der unüber-
troffenen Nivea-Creme ein.

Wir Wonen

Wir Wollen Ihnen schon jetzt den Einkauf eines Klef-
dungsstückes für die Festtage ermöglichen

hnen zeigen wie leistungsfähig wir durch die

unserer Gesellschafter sind

Zu unseren billigen Preisen verkaufen wir mit

Merseburg a. S., Weißenfelser Straße
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jünger als das Girl von ehedem und trägt ſicher kein

Menſch und Verlobung
Von J. Adams.

Jn fünfjähriger Verlobung lernen die Menſchen ein
ander nicht ſo gut kennen wie in achttägiger Ehel

Viele Verlobungen verlaufen harmlos, aber manche
führen doch zur Ehe!

Eine Verlobung wirkt wie eine Geſellſchaftstoilette
S in beiden zeigt man ſich von der beſten Seite

Zu einer glücklichen Verlobung gehört nicht nur
Liebe, ſondern vor allem auch Takt!

Iſt die berufstätige Frau
eine Verſchwenderin?

Das iſt nicht ſo einfach mit ja oder nein zu begant
worken. In einer Beziehung ſieht es faſt ſo aus; doch
muß man näher zuſehen, und man wird manches be
greifen und einſehen

Eine ſelbſtändige Haushaltführung für eine berufs
tätige Dame iſt heute etwas ſehr Koſtſpieliges und viel
leicht der größte Luxus, den ſich eine Dame leiſten kann,
die auf eigenen Füßen ſteht.

Doch wenn man den ganzen Tag arbeitet, braucht
man ab und zu eine kleine Abwechſlung; man arbeitet
doch nicht nur für den nackten Lebensunterhalt. Das
wird jeder Denkende einſehen

Jch habe hier und da direkt das Bedürfnis, mir
öfters einen gewiſſen Luxus zu leiſten. Nennt ihr es
eine Verſchwendung, wenn ich ab und zu das Theater
oder Kino beſuche? Es muß ja von vornherein leider
jegliche Verſchwendungsſucht ausgeſchaltet werden, da
die Lebenshaltungskoſten ſo Unerſchwinglich ſind, daß
ſicherlich vom Gehalt nicht viel überbleibt für den ſo

genannten Luxus. Jch halte es für keine Ver
ſchwendung, wenn ich ab und zu in ein gutes Lokal
gehe, gut angezogen bin und mein Mittagsmahl an
einem gepflegten Tiſche in ſchöner Umgebung einnehme.
So etwas iſt nötig, man ſchafft damit einen Ausgleich
für Körper und Geiſt im Gegenſatz zur beruflichen
Tätigkeit.

Gewiß, Sparen iſt eine ſchöne Sache; aber vom
Sparen allein iſt noch keiner reich geworden. Hat ſchon
ein junges Ding Freude daran, ſich ein bißchen hübſch
und nett zu kleiden, ſo laßt ihm ruhig ſein Vergnügen
es wird dafür doppelt ſo gern bei der Arbeit ſein, wenn
es ein gepflegtes Außeres hat und merkt, daß es den
anderen gefällt. Jm Gegenteil, es iſt oft ſogar ſehr
wichtig, daß man ſich hübſch anzieht und etwas auf ſich
hält. Und daß das viel koſtet, weiß jedermann; alſo
kann auch da nicht von Verſchwendung die Rede ſein,

Im großen und ganzen werden beſtimmt kleine
Extravaganzen, die vielleicht wirklich eine Ver
ſchwendung ſind, eine große Seltenheit ſein; dafür
ſorgen ſchon die Gehälter und die teure Lebenshaltung.

als die Frau, die er heiraten will.
Auf dieſe Frage haben die praktiſchen Engländer

eine ſehr einfache und leicht zu behaltende Formel ge
fünden und ſagen Bei der Hochzeit ſoll die Frau die
Hälfte der Jahre des Mannes plus 7 haben. Heiratet
der Mann alſo mit 24, ſo ſoll ſie 12 7 19 Lenze
zählen. Heirätet er mit 30, ſo wäre das Reſultat
22 Jahre für die Frau. Ein 40 jähriger Hochzeiter
müßte demnach eine 27 jährige zum Altar führen, ein
50 jähriger eine 32 jährige, ein 70 jähriger eine Dame
von 42 Jahren uſw. Je älter alſo der Mann bei der
Hochzeit, um ſo größer ſoll der abſolute Altersunter
ſchied ſein.

Für die jüngeren und mittleren Semeſter mag das
Rezept ſtimmen. Aber am Ende der Skala, ſchon ſo von
5 Hab, ſcheint es für unſere heutigen Begriffe doch ſtark
reformbedürftig. Denn die moderne Frau von 42 iſt

Verlangen, ihre beſte Zeit (denn die beginnt ſeit dem
Bubikopf doch erſt mit 40 Jahren) den Beaux restes
eines Greiſes zu widmen.

Bei der im täglichen Leben oft gemachten Be
obachtung, daß Ehen, wo der Mann jünger als die
Fräu iſt, beſonders glücklich ſind, ſcheint es ſich
um Ausnahmen zu handeln, die die Regel beſtätigen.
Das Erfahrungsgebiet iſt hier für den einzelnen zu
klein, als daß allgemein gültige Grundſätze aufgeſtellt
werden könnten.

Manchmal weicht das Altersverhältnis beträchtlich
von der engliſchen Formel ab und ähnelt eher dem von
Großmutter und Enkel, als dem. zwiſchen Eheleuten
üblichen. So wurden 1924 in Deutſchland 12 Ehen
geſchloſſen, bei denen die Frau über 50 und der Mann
unter 25 Jahren war. In einem beſonders kraſſen Fall
heiratete ſogar ein 22 jähriger eine 67 jährige langſame. Das Wort „Rühe iſt vornehm galt in

Lin paar praktiſche Winke
„Wir fordern Strampelfreiheit.“

Gymnaſtik vom fünften Monat an.
Die „lieben Kleinen“ haben mehr Rechte, als die

liebenden Mamas durchſchnittlich ahnen Das erſte
Recht des Babys aber heißt: Selbſtändigkeit. Gewiß,
das hilfloſeſte Weſen, das es auf Erden gibt, es muß
vom Tag der Geburt an ſyſtematiſch zur Selbſtändig
keit erzogen werden! Man feſſele es nicht in die Wickel

packung, ſondern gebe ihm in leicht wechſelbarem
Windeleinſchlag Strampelfreiheit. Man ver
wöhne es nicht, wenn es launiſch iſt, durch Herum
tragen und Getue, von Arm zu Arm und Schoß zu
Schoß, das beſondere Vergnügen aller Tanten und
Omamas. Man ſtecke dem hungrigen Schreihals keinen
Schnuller zwiſchen die Lippen; er iſt nur ein Schein
troſt, bringt das Kind nie zum Gefühl der Tages
ordnung, erzieht es nie zum diſziplinierten Einſchlafen
und iſt außerdem durchaus nicht hygieniſch.

Vom fünften Monat an ſetzt die Gymnaſtik
ein. Je des Kind ſoll nun zu turnen beginnen, auch
das ſchwächſte, gerade das ſchwächſte. Vom
fünften Monat lernt der Säugling den Kopf aufrecht
tragen, die Fingerſtütze im Nacken wird überflüſſig. Zu
gleichem Zeitpunkt etwa pflegt ſich bei ſchwächlichen
Kindern die böſe Rachitis einzuſtellen

Wir geben hier einen kleinen Belehrungs und An
ſchauungsunterricht nach der Methode Neumann, Neu
rode, wieder. Die beſchriebenen und im Bild ſichtbaren
Ubungen können ohne weiteres und ohne Gefahr für
das Kind von jeder Mutter nachgeahmt werden.

Den Beginn macht zweckmäßig das Armrollen,
zür Förderung der Bruſtmuskeln und der Atmungs
organe, und das Armkreuzen („Kutſcherübung“).
Man verknüpft damit gleich eine leichte Maſſage der

ZwiſchenrippenMuskulatur des Bruſtkorbes. Die
Bruſt und Bauchmuskeln werden nun ſehr kräftig
durch die Spannbeuge in Funktion gebracht, das
iſt wohl die anſtrengendſte, aber auch wichtigſte Übung.

Baby ſollte iurnen!
Es folgt am beſten die Rücken maſſage, die

ebenfalls leicht vor ſich gehen ſoll und angenehm, er
heiternd auf das Kind wirkt. Daran ſchließen ſich einige
Ubungen mit Stützpunkt (Hände), ſo die Spann-,
Schwebe-, Rücken und Bauchlage (bei aus
geſtreckten Beinen und Kopf). Das Genick wird ſo im
rechten Zeitpunkt zur Arbeitsleiſtung ermuntert, der
Erfolg iſt verblüffend. Eine ſehr ſchöne Ubung gehört
ferner hierzu, ſie heißt die „Brücke“ und wird vom
Kind nach einiger Zeit gern von ſelbſt ausgeführt. (Alle
Ubungen ſollen das Kind zu ſelbſtändigem Gebrauch
ſeiner Gliedmaßen bringen.) Eine weitere und ſehr
luſtige Ubung iſt das „Schwimmen in Bauchlage
Ubrigens: luſtig ſind dieſe Dinge ſamt und ſonders, und
zwar für alle Beteiligten. Nicht vergeſſen ſeien aber
nun die Beine. Sie werden oft und elaſtiſch (mit
Schwung) über den Kopf gehoben, die Zehenſpitzen
follen die Auflage hinter dem Kopf berühren. Das Kind
reagiert darauf mit lautem Jauchzen. (Eigentlich ſollte

man dieſe Ubung bis ins erwachſene Alter fortſetzen.)
Und ſchließlich kommen die Fußübungen, die wie bei
Händen und Armen das Widerſtandsgefühl der Gelenke
erwecken und ſtärken.

Die methodiſche Körperſchulung des Säuglings in
der beſchriebenen Weiſe ſoll möglichſt bis zum zweiten
Lebensjahr fortgeſetzt werden. Erſt die Regelmäßigkeit
erzeugt die gewünſchte Muskelleiſtung und den geeig
neten Muskelwuchs, erzeugt im Verein mit viel
friſcher Luft, Liebe und Reinlichkeit, und der Mutter
bruſt nota bene das ſogenannte kleine Pracht
exemplar.

Der kindliche Körper und in ihm alle geweckten
ſeeliſchen Kräfte, das ſind die Fundamente des Geſamt
daſeins. Niemand von allen Menſchen trägt größere
Verantwortung als die Muttér; kein Richter, Seel
ſorger, Miniſter und kein Staatspräſident: die Mutter
allein iſt die Treuhänderin der menſchlichen Wohlfahrt,
ſie hat das größte Amt inne, das zu vergeben iſt;
ihre Amtspflichten beſtehen in einer ununterbrochenen
Reihe von liebevollen Kleinigkeiten, ſo zum Beiſpiel die
täglichen Körperübungen am eigenen Kinde

Die Brücke

jung iſt, bei uns gar nicht ſo ſelten, wie man annimmt
Meiſt iſt die Braut dann aber auch nicht älter. So ging
im vorletzten Jahre in 7500 Fällen der Bräutigam noch
als Unmündiger (alſo unter 21 Jahren) zum Standes
amt. Däs Hauptheiratsalker des Mannes liegt
in Deutſchland bei 24 ſowie in den beiden Jahren
vor und naächher. Von allen Hochzeitern befinden ſich
42 Prozent in dieſen Jahren. Das ſtärkſte Heirats
jahr der Frau iſt das 22., und mehr als die
Hälfte aller, die überhaupt heiraten, hat die 25 noch
nicht überſchritten

Im allgemeinen läßt ſich ſagen, daß die engliſche
Formel in Praxis bei uns nicht in Geltung iſt. Der
durchſchnittliche abſolute Altersunterſchied iſt meiſt ge
ringer. Die Statiſtik gibt darüber ſehr genauen Auf
ſchlüß, und unſere Formel lautet:

Bei heiratenden Männern:
a) bis 28 Jahre iſt das Alter der Frau plus

10 Jahre; s
von 29 bis 40 Jahren iſt das Alter der Frau
plus 9 Jahre.

Wie ſoll die Dame gehen?
Von C. Cervus.

Einſtmals gab es für die Dame, für die Frau, die
wirklich vornehm ſein wollte, nur eine Gangart: die

rotDe ſchlante Linle

Von Leo Heller.
Drei Jahre lang hatte Arthur ſeine kleine, blonde,

rundliche Anette auf den Händen getragen, drei Jahre
lang hatte ſein Blick, wenn er aus ſeinem Büro heim
kehrte, wohlgefällig auf den üppigen Formen ſeines
lieben Frauchens geruht. Wenn es ein irdiſches Glück
gäb, dann glaubte es Arthur im Anblick ſeiner Gattin
zu genießen

Da war plötzlich für die Frauen die Parole von der
ſchlanken Linie ausgegeben worden. Die Mode erklärte,
daß eine Frau um ſo ſchöner ſei, je ſchlanker ſie wäre.
Anette, die ſich bis dahin ſtets im ſtillen ihrer geſunden
Fülle gefreut hatte, fand auf einmal, daß ſie doch zu dick
ſei und daß der kleine Uberſchuß ihres Normalgewichts
nicht nur geſundheitsſchädlich, ſondern auch im höchſten

Grade unſchön ſei. S
Darum erklärte ſie eines Morgens ganz energiſch,

daß ſie bei der bisherigen Lebensweiſe immer dicker
und dicker werde, daß das aber ganz gegen ihren Willen
ſei, und daß ſie alles tun werde, um der Gefahr einer
fortſchreitenden Verfettung wirkſam zu begegnen

s Arthur das hörte, war er zuerſt vor Staunen
keines Wortes fähig. Wie war es möglich, daß Anette
auch nur im entfernteſten daran denken konnte, ſich
eigenmächtig um ihre Hauptattraktion zu bringen Er
war im Grunde höchſt ſanftmütiger Natur, ein ſolcher
verbrecheriſcher Gedanke aber, jawohl, in ſeinen Augen
galt das, was Anette vorhatte, als verbrecheriſch, mußte
ſein Blut in Wallung bringen. Ein Wort gab das
andere, und was drei Jahre nicht geſchehen war, das
geſchah nun im Hauſe Arthurs gab es den erſten
heftigen Eheſtreit, der von Anette mit bitteren Tränen
im Auge geführt wurde. „Du ſiehſt natürlich nicht“,

unförmiger und unförmiger werde, und daß ich, wenn
das ſo weiter geht, ins Grab kommen muß! Du natür-
lich machſt dir nichts daraus, daß ich für die Welt zum
Geſpött werde und mich kaum mehr unter anſtändigen
Frauen zeigen kann!“

Verſtimmt war Arthur vom Hauſe weggegangen.
Von dieſem Augenblick an hatte ſein ehelicher Friede
aufgehört zu beſtehen. Anette beharrte mit dem Eigen
ſinn, deſſen nur eine Frau fähig iſt, auf ihrem Pro
gramm. Sie würde bei ihrer Kur ſchlanker, aber auch
nervöſer, ſte verlor ihre ſchöne, lächelnde Ruhe, die
Arthur ſtets aufs neue beglückt hatte. Sie trieb Sport
und bearbeitete ſich mit dem Punktroller, ſie menſen
dieckte und ließ ſich in einem Verein für Körperkultur
eintragen, was aber das Schlimmſte war: ſie führte
die Küche ſtreng nach den Vorſchriften, die ihr ein
Spezialiſt der Abmagerungskuren gegeben hatte. So
kam es, daß mit dem letzten Fettauge, das auf der häus
lichen Suppe ſchwamm, auch das Auge Arthurs für
den Zauber Anettes erloſchen war. Seine Liebe zu ihr
hatte ſo pfündweiſe abgenommen, wie ſie ſelber Die
Kuren, die ſie trieb, hatten derartigen Erfolg, daß ſie
vor Nervoſität ihrem Gatten überhaupt nicht mehr
ruhig und liebevoll begegnen konnte.

Es war kurz vor dem Tage, an dem ſie ſich
ſchmeicheln durfte, eine völlig modern ausſehende Frau
geworden zu ſein, da hatte Arthur gegen ſie die
Scheidungsklage angeſtrengt. In dieſer Klage hatte er

darauf hingewieſen, daß er keine Luſt verſpüre, mit
einer Frau zu leben, die töricht genug war, ſich aus
Eitelkeit die Liebe ihres Mannes zu verſcherzen. Jhr
Körper habe ihn ſchon ſeit langem böswillig verlaſſen,
nun möge es auch ihre Seele tun.

Die Ehe wurde geſchieden Als Erſatz für ihr ver
lorengegangenes Lebensglück hatte Anette die Genug-
tuüng, bei einem großen Modefeſt zur Schönheits-

hatte ſie mit Schluchzen ausgerufen, „daß ich täglich

Schwimmübung.

Ubrigens ſind Heiraten, wo der Mann noch ſehr

den Gang der Frau gebracht. Es gibt kein Trippeln,

königin gekrönt zu werden.

Kukſcherübung.

erſter Linie für den Gang der Frau. Es war oberſtes
Geſetz des Anſtandes und der Sitte, möglichſt langſam
und mit ganz kleinen Schritten zu gehen. Man deutete
damit gewiſſermaßen an, daß man Zeit habe, daß keine
geſchäfkliche Nötigung antrieb, ja, daß man eigentlich
überhaupt nicht nötig habe, zu gehen, ſondern nur aus
freiem Willen und der Abwechſelung halber ſich auf
dieſe plebejiſche Weiſe fortbewegte.

Schnelle Gangart oder gar große Schritte waren
verpönt Es gab für die vornehme Frau nichts Schreck
licheres, als ein ſolch ordinäres Eilen. Das überließ
man den Bauerndirnen oder den Dienſtboten, die
Arbeiten zu verrichten, Befehle auszuführen hatten.
Die freie, vornehme Dame ging gelaſſen, „Fuß vor
Fuß“, oder ſie trippelte Große Wege wurden über
haupt nicht gemacht. Eine meilenweit marſchierende
Dame war etwas Unbekanntes und Unmögliches.

Dieſer Gangart entſprachen die langen, bis auf die
Füße herabfallenden Röcke und Paradekleider, die ſchon
von ſich aus jede freie, flinke Bewegung verboten und
hemmten und zum feierlichen, langſamen Gang
zwangen.

Die Zeit hat damit ſiegreich aufgeräumt Je kürzer
der Rock wurde, deſto langer wurden die Schritte, deſto
raſcher und feſter trat die Dame auf. Die Mode, die die
Frauen lange gefeſſelt gehalten hat, iſt ihnen nun mit
einem befreienden Zug in die Beine gefahren und hat
dieſe gelöſt. Der Kürzrock hat fröhliche Bewegung in

kein Schleichen und kein graziös ſein ſollendes Hüpfen
mehr. Der Gang der Frau iſt frei und kühn geworden,
ſie darf eilen und ausſchreiten nach Herzensluſt, ohne
befürchten zu müſſen, Anmut und Grazie zu verlieren;
ſie kann ebenſo ungeſcheut marſchieren- und wandern,
zum Wohl ihrer Geſundheit.

Man kann wohl ſagen: dieſes freie und ungehinderte
Ausſchreiten hat der Frau auch moraliſchen Gewinn
gebracht. Der Zwang des Trippelns und Schleichens
trug eine Unnatur und Unaufrichtigkeit in ſich, die der
Unwahrheit und dem Schein im Auftreten mehr Recht
einräumten, als gut war. Das iſt jetzt verſchwunden.
Die Frau iſt ehrlicher, gerader und freier geworden;
und das Symbol dafür iſt der Kurzrock und der un
gehemmte Schritt der Beine.

Heil ihnen beiden!

Has Taſchentuch
Aus ſeiner Geſchichte.

Jn unſerer Zeit der „kombinierten“ Mode iſt es für
die Dame von Welt ſelbſtverſtändlich, daß alles, was
ſie trägt, der Farbe des Koſtüms angepaßt, auf ſie

beſonderer Wert wird natürlich auf das ſeidene Tüchlein
gelegt, das die Seitentaſche des Damenſmokings ziert.
Dieſes Tüchlein in der Bruſttaſche iſt ſehr wichtig, denn
ſeine Farbe hat die Aufgabe, die lange und breite
Fläche der Smokingbluſe intereſſant zu machen, ſie zu

Modegeſchichte ſpielte das Taſchentuch eine außerordent-
lich große Rolle. die vornehmen Damen des Rokoko
verſchwendeten Unſummen dafür. Die Königin Marie
Antoinette beſaß ein geſticktes Taſchentuch im Werte
von zirka 20000 M. Friedenswert, es war mit koſt
baren Perlen künſtleriſch beſtickt. Madame Dubarry
war Beſitzerin eines berühmten Taſchentuches, auf dem
ihr Name mit edlen Steinen geſtickt war, die Naſe hat
ſie ſich vermutlich dahinein nicht putzen können. Eine
Taſchentuchſpezialiſtin war die Gräfin Eäſtiglioni. Sie
trug Taſchentücher, deren Farbe ihren ſeeliſchen je
weiligen Stimmungen entſpräch. Der Chroniſt berichtet,
daß ſie ein blaues Tuch trug, wenn ſie verliebt war,
ein gelbes, wenn der Liebhaber untreu geworden war.
War ſie geſund und fröhlich, ging ſie nur mit einem
grünen Taſchentuch aus, war ſie krank oder übelgelaunt,
trug ſie ein graues oder mauſefarbenes. Die Farbe der
Strumpfbänder entſprach immer der Farbe des Taſchen
tuches. Alſo auch damals legte man ſchon Wert auf
„Kombinationen“.

Her Gürtel ein Modeliebling!
Der ſchmale und mittelbreite Gürtel genießt die

größte Verbreitung; denn bei den breiten Gürteln läuft
die, ſagen wir, einer modernen Modezeichnung nicht
entſprechende Figur leicht Gefahr, daß die Geſtalt zu
ſehr verkürzt und zu breit erſcheint. Der Gürtel hat die
Aufgabe, Abwechſlung in den Anzug zu bringen, und
heute gehört nicht nur ein Gürkel zu einem Kleid,
ſondern verſchiedene Gürtel in verſchiedenen Farben,
um die erwünſchte Verſchiedenheit zu ergielen; ungefähr
wie eine neue Blume, eine andere Krawatte, die den

ſelben Zwecke erfüllen. SDas Beſtreben, den Anzug möglichſt einheitlich zu
geſtalten, hat dazu geführt, daß Gürtel, Schuhe, Hand
taſche und Hutgaärnitur in derſelben Art Leder aus
geführt werden. Urſprünglich wurden hierzu die echten
Schlangenhäute, Eidechſen und Haifiſche herangezogen
Iſt der Bedarf zu groß, iſt dieſes Material zu knapp
oder iſt es zu teuer geworden? Jedenfalls werden
heute ſehr vorzügliche Jmitationen aus gepreßtem, be
drucktem gebranntem Leder hergeſtellt, die ein ganz
neues Genre bilden.

Ganz glatt gehalten oder in Ringe geflochten, wird
der Gürtel mit einer Schnalle aus demſelben Leder
geſchloſſen; die Handtaſche iſt ganz aus dieſem Leder,
an den Schuhen und dem Hut nur ein kleiner Zierat
angebracht, der die Übereinſtimmung erkennen läßt.
Eine Neuheit ſind die Kalbledergürtel, deren un
geglättete Rückſeite, noch mehr aufgerauht, einen etwas
rohen Eindruck macht, ſich aber zu ſportlicher Kleidung
beſonders gut eignet Die dünnen, ſchmiegſamen Gürtel
leder werden in allen neuen, hellen, auch kräftigeren
Farben eingefärbt, ſo daß jede Dame genau die Farbe
erhalten kann, deren ſie bedarf.

Die praktiſche Hausfra
Eingewachſene Nägel. Bei ſogenannten „ein

gewachſenen Nägeln“ oder Entzündungen derſelben
empfiehlt es ſich, ſie mit einem in Bl getränkten
leinenen Läppchen zu umwickeln. Die Schmerzen laſſen
ſofort nach, und ſchon am anderen Tage iſt der kranke
Nagel weich und läßt ſich nach Belieben ſchneiden oder
ſplikterweiſe entfernen.

Als wirkungsvolles Miktel gegen Mückenſtiche hat
ſich Zucker erwieſen. Um den durch den Stich hervor
gerufenen Schmerz ſchnell und ſicher zu beſeitigen,
feuchtet man die betreffende Stelle an und beſtreicht ſie
mit einem Stück Zucker Durch den Zuckerſaft wird
das durch den Mückenſtich in die Hauf gelangte Gift
unſchädlich gemacht, ſo daß in kurzer Zeit der Schmerz
völlig verſchwindet. Je ſchneller das Mittel angewandt
wird, deſto beſſer der Erfolg, um auch jede Schwellung
zu verhindern

e eDiplomlerte Eheſrau

Ankerrichtsfächer im „glücklichen Zuſammenleben“.
Wer eignet ſich zur Ehe wer zur Berufsfrau?
Der Pankoffelheld iſt dem Unkergang geweiht.

Diplom und Pflichten der Ehefrau.
Scheinbar kommt das Morgenrot des Glückes in

der Ehe aus Amerika. Denn an der Univerſität zu
Boſton ſind Ehekurſe eingerichtet, die ſich mit allen
Diſziplinen des „Glücklichen Zuſammenlebens beſchäf
tigen. Da wird zuerſt einmal genau geſiebt, wer von
den Hörerinnen ſich zur Ehefrau, und wer ſich zur
Berufsfrau eignet. Aber ſelbſt die romantiſchen unter
den Hörerinnen werden ganz gründlich für das reale
Leben vorbereitet, Die zukünftige Frau muß zuerſt ein
mal mit den finanziellen Verhältniſſen des Mannes ver
traut ſein und ſich vor allen Dingen danach richten.
Ein angenehmes Zuſammenleben iſt undenkbar, wenn
die Frau Anſprüche ſtellt, die der Mann nicht erfüllen
kann. Jedoch auch eine einträgliche Berufstätigkeit der
Frau ſoll nicht dazu da ſein, um ihre Wünſche zu be
friedigen. Iſt ſie in der Lage, und beſteht die Not
wendigkeit, daß die Ehefrau berufstätig iſt, dann ſoll
auch ihr Geld für die Gemeinſamkeit dienen, damit die
Ethik nicht aus der Ehe verſchwinde. Rechnungsführung
und Rechnungslegung ſind in einem geordneten Haus
halt erforderlich; es iſt töricht, wenn man von dem
heutigen Manne Eigenſchaften verlangt, die in die
Ritterzeiten gehören, älſo ein Vertrauen, das mit realen
Dingen nichts zu tun hat.

Der Abſchluß eines rechtlichen Ehevertrages ſoll ſich
nicht nur auf das Materielle beziehen, ſondern auch auf
das Jdeelle. Man wird ſich bewußt werden, daß eine
Ehegleichheit nur dann denkbar iſt, wenn nicht der eine
Teil herrſchen will und den anderen unterdrücken. Der

„Pantoffelheld“ wird nach den Kurſen der Ehehochſchule
genau ſo undenkbar ſein, wie das tyränniſierte
Weibchen. Man ſoll ſich hüten, die Herrſchaft mit Ge
walt an ſich zu reißen. Denn laut Forſchungen der
Sexualwiſſenſchaftler iſt nichts zu charakteriſtiſch für die
Zerſtörung der Ehe, als das Herrſchenwollen des einen
Teiles Ein Mann, der ſich fürchtet, ſeiner Frau zu
geſtehen, daß er an einem Abend mit einem Freunde
allein ausgehen will, kann ſich in der Ehe ebenſowenig
zufrieden fühlen wie die Frau, die Angſt hat, eine
Ausgabe zu machen, die ſie mit Einwilligung ihres
Ehegatten nicht machen dürfte. Dieſe beiden Fälle
laſſen, ſo harmlos ſie ſcheinen, darauf ſchließen, daß die
Ehe nicht mehr von Dauer ſein wird. Die moraliſche
und ſeeliſche Unterdrückung verträgt weder Mann noch
Frau.

Man berichtet, daß die ſeeliſchen Eſſenzen bereits
vielfach in der Neuen Welt dankbar empfunden worden
ſeien. Erſt kürzlich reiſte ein junges Paar von drüben
hier in Deutſchland. Da ſoll ſich manches ergeben haben,
was jede Frau in Harniſch gebracht hätte. Z. B, daß
der Gepäckkräger nicht zur Zeit kam, weil der Gatte ver
geſſen hatte, ihm zu ſagen, in welchen Zug man ein
ſteigen wollte Oder, daß der Ehemann aus ritter
licher Rückſichtnahme auf eine andere Dame ſeinen Platz
zum Eſſen nicht einnehmen konnte. Und noch anderes
Das alles beobachtete ein Herr, anſcheinend war er auch
verheiratet. Mit einer Frage, die die Pſyche dieſer
engelhaften Frau erläutern ſollte, wandte er ſich ihr zu.
Sie aber lächelte und zeigte ihm ein ſeltſames Papier
Und da er nicht verſtand, erklärte ſie: „Jch bin Diplom
ehefrau und habe als ſolche die Pflicht, meinen Mann
ſtets zu verſtehen und zu begreifen.“

Wie wäre es bei uns mit der Diplomehefrau, meine
Damen und Herren?

abgeſtimmt iſt. Selbſt das Taſchentuch muß paſſen;

unterbrechen und zu beleben. Schon einmal in der
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Aus Mitteldeutſchland
Tückiſcher Konkurrent.

Verkeuerung der Geſchäftsunkoſten.
Weißenfels. Bei der Vermietung der ſtädtiſchen

Stkandplätze für den Ehriſtbaumverkauf hat dieſes Jahr
ein hieſiger Handelsmann die Angebote der anderen
Händler geradezu ſinnlos überſteiger t obwohl
er ſelbſt einen ſtädtiſchen Platz gar nicht pachten wollte,
ſondern ſeinen Verkaufsſtand auf einem privaten
Grundſtück errichtet hat. Die Plätze wurden durch die
Preistreiberei von 32 auf 431, von 132 auf 331, von
151 auf 203, von 50 auf 121 und von 25 auf 151 M.
hochgetrieben. Die niederträchtige Abſicht des Mannes
ging ſchon daraus hervor, daß er auf allen Plätzen
mitſteigerte, obwohl er ſie unmöglich alle pachten
konnte. Die Chriſtbaumhändler hatten das Man
ver zu ſpät durchſchaut, um es zu verhindern
zu können und richteten nun eine Eingabe an den
Magiſtrat um eine Herabſetzung der Pacht
gebühren, üm eine Verteuerung der Ehriſtbäume
zu werhüten, die ohnedies ſchon durch die Preis
erhöhungen der Forſtbeſitzer und der Transportlaſten
hoch genug ſind Der Magiſtrat will den Wünſchen der
Händler nach Möglichkeit entgegenkommen

Silklichkeitsverbrechen.
Weißenfels. Ein 67 jähriger Böttchermeiſter von

hier hatte an einem 13 jährigen Mädchen fünfmal
unzüchtige Handlungen vorgenommen. Der Staats
anwalt beantragte in der Gerichtsverhandlung 9 Mo

nate Gefängnis Der Verteidiger bat mit Rückſicht
auf das Alter des Angeklagten und hinſichtlich der
Verdorbenheit des Mädchens um eine mildere Be
ſtrafung und Strafausſetzung. Das Gericht erkannte
auf 7 Monate Gefängnis

Bären auf der Landſtraße.
Teuchern. Ein gefährliches Verkehrshindernis

bildeten hier zwei große Bären auf der Land
ſtraße in der Nähe von Runthal, die dort von herum
ziehenden Zigeunern an einen ſtarken Baum ange
bunden und ihrem Schickſal überlaſſen worden waren
Wahrſcheinlich waren die Zigeuner nicht mehr in der
Lage, die Tiere zu ernähren.

Kindesentführung?
Baron Edgar von Bleichrveder

verhaftet
Dresden. Unter dem Verdacht der Beihilfe zur

Kindesentführung wurde in Dresden der Baron
Edgar von Bleichroeder feſtgenommen und in
das Unterſuchungsgefängnis eingeliefert. Der Ver
haftete erlitt hierbei einen

ſchweren Tobſuchtsanfall.
Sein Rechtsbeiſtand hat gegen Stellung einer
Kaution von 10 000. M. Haftentlaſſungsantrag ge
ſtellt, unter der gleichzeitigen Verpflichtung, daß der
Baron Deutſchland bis zur KHlärung der Angelegen-
heit nicht verlaſſe.

Begründet wird die Feſtnahme durch eine Anzeige
des Kaufmanns Herſchel, Dresden, wegen

Kindesentführung.
Herſchel iſt ſeit etwa 10 Jahren mit der Schweſter

des Verhafteten Julie, geb. von Bleich-
roveder verheiratek. Die Ehe war ſeit einiger Zeit
getrübt, und Frau Herſchel begab ſich zu ihren
Eltern nach Berlin. Am 5. September fuhr ſie
nach dem Weißen Hirſch wo ihr Mann mit dem
3ährigen Söhnchen wohnte, traf dort das Dienſt
mädchen mit dem Kinde und fuhr mit beiden weiter
wie man annimmt

d nach Paris.Herſchel erſtattete gegen ſeine Frau Anzeige wegen
Kindesentführung, und gegen ſeinen Schwager, den
jüngeren Bruder der Frau, Edgar von Bleichroeder,
wegen Beihilfe. Als Edgar von Bleichrveder
jetzt vor dem Dresdner Staatsanwalt vernommen
wurde, ſollte er eine Erklärung abgeben, nach der
er. ſich verpflichten ſollte, Deutſchland bis zur
Klärung der Angelegenheit nicht zu verlaſſen. Da
er ſich weigerte, eine derartige Verpflichtung einzu
ehen, wurde er feſtgenommen und dem Amksgericht

Dresden zugeführt. Es iſt jedoch anzunehmen, daß
in Kürze ſeine Haftentlaſſung erfolgt.

Die häßliche Brigitte Hellwer

Familienroman von Anny von Panhuys.
Copyright by Martin Feuchtwanger. Halle a d. S
16. (Nachdruck verboten.)

Am erſten April ſollte er erſt kommen, aber er
fuhr früher zu ihr, denn morgen war ihr Geburts
tag, das hatte er ſich gemerkt. Morgen, am zehnten
März, vollendete ſie ihr einundzwanzigſtes Jahr,
wurde mündig. Er wollte ihr auch ſeine Glückünſche
darbringen, es drängte ihn dazu

Noch einmal zogen an ſeinem Geiſte Bilder vor
über, die ihm heute ſo unwahrſcheinlich, ſo unwahr
und fern erſchienen, als hätte er nur früher, ganz
früher einmal davon ſprechen hören, als ſei es ein
ihm völlig fremder Menſch geweſen, der in dem
kleinen Tannenwäldchen, nahe dem Kreuzhof, die
Schußwaffe gegen die Schläfe gekehrt, als ſei es
ein ihm fremder Menſch geweſen, dem dann eine
kühle, kleine Mädchenhand feſt und energiſch die Waffe
aus der Hand geſchlagen hatte

Und ein Handel kam ihm in den Sinn. EinHandel, wie ihn ein ehrenhafter Mann nicht machen
darf. Ein Umſchlag mit einigen hundert Mark war
die Geſchäftsanzahlung geweſen. Rolf fühlte in
ſeine Brüſttaſche. Es war noch derſelbe Umſchlag,
den ſeine Taſche barg, derſelbe Umſchlag den ihm
Brigitte Hellmer gegeben, aber die Scheine waren es
nicht mehr, die waren inzwiſchen durch andere er
ſetzt worden. Durch andere, die er ſich ſelbſt ver
dient hatte durch die Erfindung einer landwirt
ſchaftlichen Maſchine.

Schon lange war ihm das Problem der Exfin
dung im Kopfe herumgegangen, bis er dann in vielen
Mußeſtunden die Aufgabe gelöſt und aufgezeichnet.
Das Geld Brigitte Hellmers half ihm ja über die
gemeine Alltagsnot hinweg.

Eine Karlsruher Fabrik landwirtſchaftlicher
Maſchinen intereſſierte die Erfindung, unter ſeiner
eigenen Aufſicht wurde das erſte Modell hergeſtellt
ausprobiert und als ungemein praktiſch anerkannt
Fine zweite Erfindung wurde eben ausgeprobt, und
Rolf Waldner wußte ſchon, auch ſie wurde erfolg-
reich ſein.
Der energiſche Chef der Fabrik erkannte in dem
jungen Landwirt den genialen Erfinder und Ver
beſſerer und nahm ihn in den kleinen Stab ſeiner
Jngenieure auf, wohl wiſſend, daß die beſten Er
findungen nicht immer von Fachleuten ſtammten.
Ein anſtändiges Monatsgehalt und Gewinnbeteili
gung an der von ihm entworfenen erfolgreichen
Maſchine ſicherten ihm ſorgloſe Tage.

Vor allem wollte er Brigitte Hellmer das Geld,
mit dem er ſich die drei Monate bis zum erſten April
über Waſſer halten ſolſte, zurückerſtatten. Damit
er vor ſeinem Gewiſſen wieder frei werden konnte

Denn das Geld hatte ihn gequalt und ihm keine
Ruhe gelaſſen.

Als anſtändiger Menſch wollte er vor Brigitte
daſtehen.

Dresden zugeführt worden.

Großßzfenuer in Nordhauſen
Der größte Brand ſeit Vorkriegszeiten.

Außervrdentlicher Schaden
Nordhauſen. Jn der Nacht zum Montag

brach hier ein Großfeuer aus, wie man es ſeit den
Vorkriegsjahren nicht mehr erlebt hat. Das Ge
bäude der früheren Dombrauerei brannte bis
auf die Grundmauern nieder

Jn dem Gebäude befanden ſich verſchiedene Ge
werbebetriebe, drei Tiſchlerwerkſtätten, eine Likbör-
fabrik, die ſtädtiſche Volksküche u. a.

Kurz vor 2 Uhr wurde das Feuer bemerkt,
welches ſofort

mit raſender Gewalt
in dem teils aus Fachwerk, teils gus maſſibem
Mauerwerk beſtehenden Gebäude um ſich griff, und
kurze Zeit darauf ſtürzte auch ſchon der große Dach
ſtuhl zuſammen. Ein Funkenregen überſchüttete die
umſtehenden Fachwerkhäuſfer, unter deren Bewohnern
eine wahre

Panik
gusbrach, zumal der ſtarke Oſtwind faſt alle Löſch
bemühungen et unmöglich machte. Es beſtand
zuerſt tatſächlich die Gefahr, daß das ganze
Stadtviertel in Flammen auſgehen könnte und
die Bewohner ſuchten daher haſtig wertvolle Ver
mögensgegenſtände in Sicherheit zu bringen.

Der Feuerwehr, die mit zwei Motvrſpritzen und
zehn Schlauchleitungen dem Brand zu Leibe ging,
gelang es jedoch, nach übermenſchlichen An
ſtrengungen des Feuers Herr zu werden und es
wenigſtens auf ſeinen Herd zu beſchränken, ſo daß
das Schlimmſte verhütet wurde.

Weitere Verhaftungen.
Dresden. Zur Feſtnahme des Banderolenfälſchers

Köhler wird noch mitgeteilt, daß durch die Ermitt
lungen der Dresdener Kriminalpoligei und des Zoll
fahndungsdienſtes beim Landesfinanzamt Dresden
weitere vier Perſonen wegen

Beihilfe zum Münzverbrechen
feſtgenommen werden konnten. Die Feſtgenommenen,
die zum größten Teil bereits in dem bekannten
Banderolenproßeß vertreten waren, ſind der 25 Jahre
alte Lithograph Alfred Fährmann aus Coſſebaude,
der 33 Jahre alte Kaufmann Johann Schnier aus

Dresden, der 33 Jahre alte Viehhändler Emil Hart
mann aus Cunewälde und der 38 Jahre alte Land
wirt Georg Dubſky aus Bautzen.

Die Feſtſtellungen haben ergeben, daß Köhler nach
ſeiner Beurlaubung aus dem Zuchthaus im Jahre
1925 ſeine

Fälſcherwerkſtatt

ſofort wieder in Eunewalde und ſpäter beim Landwirt
Dübſky in Bautzen eingerichtet hatte. Jn Bautzen ar
beitete er in einem Verſteck, das nur Dubſty, Schnier
und Fährman bekannt war. Dubſtky verſah Köhler mit
Lebensmitteln und Schnier und Fährmann verſorgten
ihn mit dem Material für die Herſtellung der
Falſifikate

Nachdem Schnier Und Fährmann in der Ban
derolenfälſcheraffäre im Frühjahr 1927 feſtgenommen
worden waren, ſetzte ſich Köhler mit Hauptmann in
Verbindung, bei dem er bereits 1920 eine Fälſcherwerk
ſtatt eingerichtet hatte und die auch ſeinerzeit ſofort
gusgehoben worden war. Durch Drohung mit der
Anzeige früherer Straſtaten (Müngzverbrechen) brachte
er Hartmann dahin, daß dieſer die

Verbreitung der gefälſchten Tſchechenkronen

übernahm. Hartmann iſt der Unbekannte, der im Sep
tember 70 000 gefälſchte Tſchechenkronen in Breslau
und im Oktober 40000 gefälſchte Tſchechenkronen in
Dresden unter falſchem Namen umwechſelte. Jn ſeinem
Beſitz wurden noch 5000 M. in bar gefunden, die von
der Kriminalpolizei ſichergeſtellt worden ſind. Die Feſt
genommenen ſind ſämtlich der Staatsanwaltſchaft

Sie hatte ihm damals beim Abſchied keine Hand
gereicht, und das war ihm wie ein Schimpf nach
gelaufen. e

Er wollte ihr das Geld zurückerſtatten und ſie
ſollte ihm die Hand geben Er ſehnte ſich danach,
die Jundmädchenhand der häßlichen Brigitte Hellmer
einmal in der ſeinen zu halten Damit würde dann
der letzte Schatten der Vergangenheit ſchwinden, der
manchmal ſeine arbeitsfrohe Gegenwart verdunkelte.

Morgen war Brigitte Hellmers Geburtstag Sie
hatte ihm Glück gebracht nur ſie

Er ſchloß die Augen. Das einförmige Rollen
der Räder ward zu einer gleichmäßigen Melodie.
Jhm war es, als ſtampften die Räder taktmäßig:
Die häßliche Brigitte Hellmerl! Die häßliche
Brigitte Hellmerl

Er ſann nach. Weshalb nannte er das junge
Mädchen immer in Gedanken ſo? Wenn ſie auch
unſcheinbar, verblaßt und eckig war, ſo durfte er ſie
vielleicht doch nicht häßlich nennen. Mit ſolchen
Augen iſt eine Frau nicht häßlich

Er verſuchte ihr Bild e e unbeeinflußt verſuchte er es, aber es erſchien ihm, wie
ſchon ſooft vorher, eckig und unſchön, blaß und ernſt.

Sie war doch häßlich, nur die Augen, die waren
bezaubernd.

Er hob den Kopf, der Zug hielt ſchon in Darm
ſtadt, bald würde er in Frankfurt einfahren. Wie
ganz anders kehrte er Se der alten Krönungsſtadt
am Main zurück! Sel ſtbewußtſein machte das
Atmen leicht und frei; er war zufrieden und glücklich.

9. Kapitel.
Auch das Abendbrot wurde e aufs Zimmer

gebracht. Noch immer befand ſich Amalie Jürgen
bei ihr, und Mathilde Wendt kam mit einem
Körbchen Obſt

„Davon ſollteſt du eſſen, Gitta, Obſt heilt alle
Krankheiten, finde ich. Unſere liebe Frau Jürgen
aber dürfen wir nun aber nicht länger zurückhalten,
ich werde nachher ihren Platz einnehmen. Oder
willſt du lieber allein bleiben, Kind, ja Jch glaube,
es iſt für dich das beſte Später werde ich dir dann
noch einen guten Tee bringen, da ſchwitzeſt du dann
in der Nacht tüchtig und biſt morgen, an deinem
Geburtstage, geſund und friſch. Komm', lege dich
zur Ruhe, es iſt neun Uhr, und morgen mußt du
auf dem Poſten ſein. Liebe Frau Jürgen, Sie ver
abſchieden ſich nun wohl

Die rotwangige Frau, die jetzt aber gar nicht
friſch ausſah, erhöb ſich. Sie mußte den wenn auch
e klingenden, dennoch befehlenden Worten
folgen.

Sie warf Brigitte einen Blick zu, der ſie ermu
tigen ſollte, denn wenn auch vorgeſorgt war, die
junge Gutsherrin zu ſchützen, ſo lag doch wahrſchein
lich viel Häßliches vor ihr, das ſie würde durch
machen müſſen.

In wenigen Minuten würde ihr Mann ſeinen
Poſten hinter dem großen Schrank, der ſchräg in
der einen Wandecke ſtand, beziehen, un von dort aus,

Die ganze Nacht hindurch
dauerte jedoch das Wüten des freſſenden Brandes
und ſelbſt am anderen Mittag mußte man noch
ſtändig zwei Schlauchleitungen in Betrieb halten,
um ein Wiederaufflammen zu verhüten. Die Ge
bäude ſind vollſtändig vernichtet, denn
was von den maſſipen Mauern noch ſtand, hatte
durch die envxme r und die Waſſermaſſen derart
Schaden gelitten, daß man es

ſofort einreißen
müßte, wollte man ſpäteren Ein turzunglücken vor
beugen. Von dem maſſiven Weſtflügel iſt nur noch
das betonierte Gewölbe mit der Volksküche erhalten
geblieben, alles andere iſt vollſtändic ausgebrannt.
Die Urſache des Feuers iſt noch nicht geklärt.

Wie es heißt, ſoll es in einer Tiſchlerei entſtanden
ſein, wo es an großen Mengen von Maſchinenhobel
ſpänen ſofort reiche Nahrung fand. Der Schaden iſt
außerordentlich hoch und ſoll zum großen Teil gar
nicht vder nür zum geringen Teil durch
Verſicherungen gedeckt ſein.

Großfeuer.
Oettersdorf. Am Sonntag abend brach in dem

Anweſen des Gutsbeſihers Pöhlmann plößlich
Feuer aus, das in kurzer Zeit ſämtliche Neben
r Ställe und Scheunen in Aſcheegte. Große Vorräte an Getreide und Futter
wurden vernichtet. Nur dem ſchnellen Eingreifen
der Schleizer Kreismotorſpriße iſt es zu verdanken,
daß nicht die ganze nachbarliche Häuſer
reihe ein Raub der Flammen wurde. Die Ent
ſtehungsurſache iſt noch nicht aufgeklärt.

Ein Auto mit 6 Jnſaſſen verunglückt.
Meeraue. In der Nacht zum Montag gegen 2 Uhr

iſt ein mit ſechs Herren beſetztes Auto, das auf der
Rückfahrt von hier nach Glauch a u begriffen wir, in
unmittelbarer Nähe der Phönixwerke die Straßen
böſchung hinab in einen Graben geſtürzt. Die
ſechs Jnfaſſen wurden mehr oder weniger ſchwer
verletzt. Der Unglücksfall iſt vermutlich auf das zur
Zeit herrſchende Glatteis zurückzuführen.

Ein Behördenhaus für Nordhauſen
Nordhauſen. Um die verſchiedenen ſtädtiſchen und

ſtaatlichen Behörden, die zum Teil jetzt nur un
genügende Unkerkunſtsräume beſitzen, zuſammen in
einem Gebäude unterzubringen, plant man den Bau
eines großen Behördenhauſes. Dieſer Plan
ſcheint der Verwirklichung entgegenzuſchreiten. Jm
Haushaltsplan des preußiſchen Staates für 1928 ſind
145 000 M. für den Bau eines Behördenhauſes in
Nordhauſen vorgeſehen. Auch die Stadt iſt bereit, ſich
an dem Bau finanziell zu beteiligen. Der Plan ſindet
auch in der Bürgerſchaft eine günſtige Aufnahme, nur
ſind die Meinungen über den Bauplatz ſehr
verſchieden. Man ſcheint dazu zu neigen, das
Gebäude in der Steinſtraße zu errichten, alſo nicht im
Zentrum der Stadt.

Eine Einbrecherhöhle
mit „Sperrfeuer“

Kieritzſch (Bahnhof). Von der Gendarmerie wurde
in letzter Woche auf der hieſigen Kippe ein 21 jähriger
Mann feſtgenommen, der ſich dort eine regelrechte
Räuberhöhle gebaut hatte und die dazu benötigten Ge
räte und die innere Einrichtung, wie Tiſch und Lampe,
aus Gebäuden der hieſigen Gegend geſtohlen hatte
Mit einem geſtohlenen Teſching hat der junge Menſch
auf Kinder geſchoſſen, die ſich in der Nähe
ſeines „Unterſtandes“ aufhielten. Glücklicherweiſe iſt
keins der Kinder getroffen worden. Durch eifrige
Arbeit der Gendarmerie Lobſtädt, Bahnhof Kieritzſch
und Großkraftwerk Böhlen konnte in dem Feſt
genommenen die Perſon ermittelt werden, die ſich in
den letzten Wochen umhergetrieben und die hieſige
Gegend durch Einbrüche unſicher gemacht hat. Bis jeßt
konnten dem arbeitsſcheuen Menſchen gegen
25 Einbrüche nachgewieſen werden. Die
Gendarmerie iſt weiter an der Arbeit, noch verſchiedene
andere Einbrüche zu klären.

von wo er das Bett Brigittes und einen Teil des
en überſehen konnte, das Leben ſeiner jungen

errin zu ſchützen.
Den Revolver in Brigittes Nachttiſchkaſten wollte

er erſt ſpäter entladen, falls er noch einmal von den
Wendts an uene würde. Damit ſie keinen
Argwohn faſſen ſollten

e noch vermieden werden können, wenn
nan wollte, aber dadurch wäre die Tat vielleicht
doch nicht zu vermeiden geweſen und in einem Augen
blick vollbracht worden, wo man nicht wachſam war.

Auf friſcher Tat mußte das Geſindel erwiſcht
werden! Der Gedanke leitete den Jnſpektor.

Klappte alles, dann war damit ein für allemal die
Gefahr abgewandt und der Hof von den Schmaroßern,
die dem armen Madel alles entreißen wollten, end
gültig frei.

Frau Jürgen ging und auf Brigittes Bitte auch

Makhilde Wendt. e„Mir iſt ſchon viel beſſer, Tante. Jch lege michhin und laſſe das Rache hl brennen. Die Tür
laſſe ich offen, damit du mir ſpäter den Tee bringen
kannſt, für den ich dir dankbar wäre.“

Auf dem Flur gingen die beiden Frauen noch ein
Stück zuſammen.

„Brigitte, iſt ſehr nervös und nei e zur
Melancholie“ klagte die üppige Frau Mathilde, ſie
iſt gar nicht, wie ſonſt Junge Mädchen
Alters ſind.“

Amalie Jürgen nickte beiſtimmend.

Jn aber war flammender Zorn. Sie wußte
dieſe Rede der falſchen Frau richtig einzuſchäßen, die
nur hingeworfen wurde, um die Wahrſcheinlichkeit
eines Selbſtmordes zu erhöhen.

Frau Wendt bog in einen Gang ein, der zum
Altbau hinüberführte, Amalie Jürgen aber lief, ſo
ſchnell ſie nur konnte, zu Brigitte zurück und gab
vom Fenſter aus ihrem Mann das verabredete
Zeichen.

Wenige Minuten ſpäter trat er ein. Brigitte
verriegelte für alle Fälle vorerſt die Tür, aber von
den Wendts dachte niemand daran, ſie jeßt zu ſtören.

Jürgen ging in Brigittes Schlafzimmer hinüber,
entnahm dem Revolver die Patronen und e ihn
dann wieder in die Nachttiſchſchublade zurück. n
verbaxg er ſich hinter dem Schrank, von wo er nach
zwei Seiten Ausſchau zu halten vermochte.

Brigitte aber warf ein Nachthemd über die
Kleider, behielt die Strümpfe an und ſchlüpfte in
das Bett.

Jhr. wurde immer bänglicher ums Herz, denn
irgendein unſeliger ufall konnte, trotz aller Vorſicht noch Böſes herbeiführen h

Vielleicht waren die Wendts mit einer geladenen
Waffe verſehen, vielleicht verließen ſie ſich nicht auf
die Waffe im Nachttiſch.

Sie wußte ja von Jürgen durch ſeine Frau, was
ihm heute das Sprachröhr zugetragen. Frau Amalie

ihres

entriegelte die Tür, ſchlich ſich dann vorſichtig hin

Carl Buſſe
wegen Mordes angeklagt

Heinrich Buſſe frei.
Goslar. Der Unterſuchungsrichter beim Land

gericht Hildesheim hat gegen Carl Buſſe An kla ge
wegen des ordes an der Gemeindehelferin
Heder erhoben.

Buſſe hat nach anfänglich hartnäckige Leugnen
zugeben müſſen, daß er ſich nach der Mordtat in
Königslutter eine Hoſe hat aufbügeln laſſen. Er gibt
an, damals vollkommen betrun ken geweſen zu
ſein. Nach wie vor leugnet Buſſe, jemals in Goslär
geweſen zu ſein.

freien Fuß geſetzt worden
Die Ballonwettfahrt um den Luftfahrt-

pokal.
Bitterfeld. Die Wettfahrt um den Deutſchen Luft

pokal hatte folgendes Ergebnis: Erſter wurde Leim-
kugel, Eſſen, mit Ballon „Dr. Gradenitz“, der nach5 Stunhen 57 Minuten zwei Kilometer nördlich Lom

matzſch in der Nähe von Rieſa landete und 88,5 Kilo
meter zurücklegte. Zweiter wurde Gebauer, Ber
lin, mit Ballon Bitterfeld 6“, Dritter Bertkram,
Chemnitz, mit Ballon „Schwarzenberg“ Beide
landeten auch in der Nähe von Rieſa. Die geringen
Entfernungen bei dieſer Wettfahrt ſind darauf zurück
Zzuführen, daß eine ſehr ſchwache Luſtſtrömung herrſchte
und infolgedeſſen die Ballons nicht weit getrieben
wurden. Die Entſcheidungsfahrt war feſtgelegt als eine
auf ſechs Stunden beſchränkte Wettfahrt

Rundfunk
Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.
Donnerstag, 24. November.

a5 Uhr. Wetter und Waſſerſtandsdienſt Deutſch und

Be Baumwolle, Landwirtſchaft Berliner Del-Notig und
Butter.

15.30 Uhr: Berliner Deviſen und Produkten
16.00 Ahr- Wiederholung von 14.45 und 15.30 und laufende

Produkkenbörſe, Berliner Metalle und Schrott.
16.08 Uhr Baumwolle und Landwirtſchaft, laufende Produkten

börſe, Magdeburger Zucker
16.30518. 00 Uhr: Nachmittagskonzert des Rundfunkorcheſters.

Dirigent. Hilmar Weber. I. Weber Ouvertüre zu Be
herrſcher der Geiſter 2. Nicode: Symphoniſche Suitte,
3. Chabier: Rhapſodie „Eſpana“. 4. Rheinberger Huver
türe zur Oper Die ſieben Raben“ 5. Kienzlt Melodien
aus der Oper „Der Kuhreigen
Oberſteiger

17.15 r Geſchäftliche Mitteilungen.
18.00 Uhr Letzte Notierungen
18.05-18.20 Uhr Aufwertungsrundfunk.
18.20—18.30 Uhr: Sozialverſi erungs Rundfunk

Kranken-, Angeſtellten, Arbeitsloſen und Unfallverſiche
e

18.30—18.55 Uhr: Ubertkragung von Königswuſterhauſen: Spaä
niſch für Fortgeſchrittene.

19.005019 30 Uhr Organiſation. der modernen Landwirtſchaft
Dr. Hucho „Gegenwartsfragen der land wirtſchaftlichen Er

zeugung S19.30520.00 Uhr: Vom Werden der Arbeiterdichtung. Prof. Dr.
Riemann Anderſen. Nexs und

für Arbeitsvermitklung.
20105 Uhr Geſchäftliche Mitteilungen.

fie S enBuer Er. Grobhandlg., Halle (S) 26C eferune mur an Wiederverkäufer
20.15 Uhr Novemberſtimmung. I. Raff

„Jm Walde (Rundfunkorcheſter)

Müde geht der Tag zur Reige. Grete Scheer e enige
3. Palmgren: Tanz der fallenden Blätter aus ymphoniſche
Bilder“ (Rundfunkorcheſter). l e

Zwieſprache der Blätter b) Einſamkett. Harry Lange
wiſch (Rezitation). 5.
Suite „Die Jahreszeiten“
von Wallpach Jagdtag;

Rich. Schaukall. Bergnacht. e
kowſky. Romanze in keMoll. 8. Felix Salten-
„Bambi“: „Sturm.“ Harry Langewiſch. 9 Feinecke: Herbſt
bilder Rundfunkorcheſter. 10. Wilhelm von Schotz
Ewiger Herbſt: b) Otto J. Bierbaum: Wenn wir alt ſein
werden; 0) Joh. Schlaf: Herbſtſonnenſchein; d) Karl Röttger:
Reiſe. Grete Scheer. II. Rundfunkorcheſter.

22.00 Uhr: Funkpranger.
2295 Uhr: Preſſe und Sportdienſt. c

ndfunkorcheſter).
Ferd. Avenarius: Hirſchröhren;

Grete Scheer. 7. Tſchat

22.30 Uhr: Funkſtille.

rigem Geſicht wartete.

darfen no mir laſſen ſehen und das ſein ſo viel v

außer

diſche Vögelchen frei bewegen.

erſchienen

Spanier ſind das wohl. Und d
auch eine Heilige, die für Sie im Himmel bittet.“

Eleng Puig ſann dem Sinn der Worte lange

Und Sie haben doch ſi

„Jch aben eine gute Eilige, ich beten ſtempre, tſie ſollen mir e Das ſein Pilar, die eilige Pilar
eine Madre aben das Name Zilar und ſein ge

ſterbt auf die Tag Pilar.“
it rührend großen, frommen Augen ſchaute die

Spanierin Amalie Jürgen dabei an.
Die lächelte wehmütig.
„Beten Sie zu Jhrer Heiligen, erflehen Sie ihre

Fürbitte, Brigitte Hellmer iſt in Lebensgefahr.“
„Was ſein das forſchte Eleng Puig.
„Man will ſie köten“, erklärte die Altere.

ſagte ſie „Jch weißen nicht, was das ſein, aber ich
willen beten doch ſo viel vor die liebe Errin von ter

Sie eilte fort und kam mit einem Bildchen zurück
Es zeigte eine düſtere Heilige mit einer Gloriole
Sie ſtellte das Bildchen auf einen Stuhl und

kniete davor nieder, und in der weichen, melodiſchen
Sprache ihrer fernen Heimat betete die kleine Elena
Puig für Brigitte Hellmer und erbat Fürbitte von
ihrer verehrten Heiligen droben im Himmel.

Sie wollte einer anderen helfen und konnte ſich
doch ſelbſt nicht helfen, die kleine Elena, das axme,

der ſchroffen Pyrenäen.

20. Kapitel.
ſchlummer verſunken. Jürgen beobachtete von Zeit
zu Zeit von ſeinem Plaße aus das blaſſe Geſicht, das
in ſeiner Bläſſe mit den geſchloſſenen Augen faſt dem
einer Toten glich.

ausſehen, wenn der gemeine Plan ihrer Verwandten

gelingen würde. 5Jürgen hatte es leidlich beguem. Er ſaß auf
einem zuſammenklappbaren Feldſtuhl, den er mit in
ſein Verſteck hineingenommen hatte. Wenn er dieanze Zeit hätte en zubringen müſſen, wäre er
ſhet zu unruhig geworden. Denn in ihm war es
wie ein Fieber, er war mit Exploſivſtoff förmlich
eladen und ſehnte den Augenblick herbei, der die
Entladung bringen mußte. (JFortſetzung folgt.

Der Bruder Heinr ich Buſſe iſt inzwiſchen auf

6. geller: Walger aus „Der

(Jnvaliden,

Charles Louis Philtppe20 00 Uhr Wetterdienſt und Bericht des Sächſiſchen Landesamtes

Aus der Symphonte
2. Emil von Schöngich-Carolath: Nebeltag. Caſar Flaiſchlen- So regnet eslangſam ein e) Ernſt Liſſguer- Das Laub; 9) Hanns Johſt

4. Felix Salten: Aus „Bambi

Dſchaikowſky:. Herbſtlted gus der
Artur

über ins Jnſpektorhaus, wo Elena Puig mit trau

„Alle ihr aben mir eute ſo viel allein gelaßt,

Langweil!“
Nein ſehen laſſen durfte ſich Elena draußen nicht,z Brigitte dürfte vorläufig niemand von ihrem

Aufenthalt auf dem Kreuzhof erfahren. Hoffentlich
zogen die Wendts ab, dann mochte ſich das ſüdläne

Amalie Jürgen nahm die ſchmalen Hände Elenas,
die wie aus nachgedunkeltem Elfenbein geſchniht

„Sie ſind eine gute Katholikin, Kind, die e
icher

nach. Erſt nach einer geraumen Weile n ſie
ſiempre,

„Töten Eleng fand ſich nicht zurecht, und dann

zarte Geſchöpf aus dem Lande der Sonne, jenſeits

Brigitte lag im Bett, anſcheinend in leichten Halb

Viel anders mochte Brigittes Antlitz auch nicht

h
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Sportſpiegel
In England iſt Sport Privatſache.

Eine Stimme im franzöſiſchen Senat war gegen
die Bewilligung einer Staatsſubvention zur Be
ſchickung der Olympiſchen Spiele 1928 in

Amſterdam 279 Senatoren waren dafür. r
Feich wird ſeinen Sportlern alſo mit 2 Millionen

rank beiſpringen und dokumentiert damit deutlich,
aß es die Spiele für etwas wichtiger anſieht als ein

bloßes, großes internationales Sportfeſt. Auch das
Deutſ i gab, gibt und wird geben, hier wie
dort aber muß ein Großteil der Gel er, wenn nicht
der größte, aus privaten Mitteln kommen. Jmmer

in regt ſich in Großbritannien bej ſolchemInlaſſe ein wenig der Neid der hen Sportler.
Dort ſteht auch die Regierung auf dem reinſten
Amateurſtandpunkte und betrachtet den Sport n
wie vor als das Vergnügen von Privatleuten, auch
wenn es ſich um die Vertretung der engliſchen Farben
auf dem internationalſten Weltſportfeſte, den Olympi
a Spielen, handelt. Für 1928 hat die britiſche

gierung noch keinen Schilling ausgeworfen, jaſelbſt als die Spiele in London ſtatt anden, brachte
eine Zeitungsſammlun die nötigen Mittel auf, esab keinerlei Slgatsguſchug Freilich das war vor
en ſtolzen Stockholmer Spielen, die den Höhepunkt

und Wendepunkt in der Geſchichte der modernen
Olympiſchen Spiele bedeuteten. Würde heute Eng
land Heimat der Spiele, auch ſeine ruhige Regierung
ließe es ſich ſicher eine ſchöne Summe koſten

Des Golfers Haus iſt gut beſtellt.
Jn Amerika hat man wieder einmal einem

Amateux ſeine ſportliche Tätigkeit großzügig gedankt.
Bobby ones, das Golfwunder, iſt nam ich wirk
lich ein Amateur. Der Mann hat ſich ſogar ge
weigert, eine Artikelſerie über Golf zu ſchreiben, weil

ihm das Honorar zu hoch war. Er argumentierte
richtig, daß man ſeinen Stil und ſeine Schreibkunſt
nicht ſo e könne, während er für ſeinen
Namen als olfchampion keine Bezahlung nehmen
wolle und könne. Daraufhin bot man ihm mehr,
aber Jones ſchrieb doch nicht. Nun hat man Ahm
bei einem Bankelt in Atlanta eine Urkunde über
reicht, aus der er erſehen konnte, daß ihm ein Haus
im Werte von 50 000 Dollar geſchenkt wurde, als
Gabe der Golfer der Vereinigten Staaten. Sie ſoll
nicht nur den Champion, ſondern vor allem den zu
beiden Seiten des Ozeans ſo beliebten Sportsmann,
den e Menſchen Jones, erfreuen, und
das wird ſie denn wohl auch getan haben.

Der verſöhnte Nurmi.
Wegen ſeines bekannten Konfliktes mit dem be

kannten Sportführer et n Nur im iher erklärt, daß er nicht für Finnland in Amſter
dam laufen werde. Jetzt ſoll elne Verſöhnung

zwiſchen den beiden et werden, und Nurmi
ereit ſein, Finnland in inſterdam zu vertreten,

wenn er ſeine Strecken ſelbſt beſtimmen h Er
fährt noch dieſe Woche nach Amerika über Gothen

burg, offiziell in en in Neuhork und
Detroit ar eitend. Wahrſcheinlich kehrt er im Früh
jahr in ſeine Heimat zurück.

Das Fußballſchwein.
Die Frankfurter Eintracht, der Fußballſport

herein, Rot Weiß und zwei Bornheimer
e ſind die Helden dieſer kleinen Geſchichte. ſtand

Am Sonntag ſpielte die Eintracht gegen RotWeiß,

Knaben.
10 Uhr: Wa. I-Spfr. I Eintr.)

S SDeulſche Winkerſporlplätze
ßt, denn ſämtliche Kurven ſind nach den
n Erfahrungen in Grundriß und in der
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meter langen, meiſt doppelgleiſig aus
odelbahnen, mit denen man bis vor die

re Krummhübels fahren kann.
heißen: bis vor jedes

r. M. Vfe m. T 2. RS T (Am.). Rr. 834, l Uhrdieſem Artikel über
auptWinterſportpläte des Rieſengebirges
ginnen wir eine Auſſahreihe, in der be

und weniger rzahlreichen deutſchen Winterſportgebiete mit
ihren mannigſachen Mögli

des Winterſports
werden ſollen.

1. Krummhübel im Rieſengebirge
Von St. M. Zentzytzki.
Von jeher beſi
gelegene Krumm
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Saalegau.
BVeteifftGaun-Jugendleitertag.
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Vereinsnachrichten

n 991 Donnerstag, abends W Uhr, im Vereins

Aus aller Welk
Man erzählt ſich

Heutzutage die Romane. Ein Ar
gibt kein Aſthma.
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Fubban

e JugendFußball. ßVon den wenigen vereinbarten Spielen fielen

S vorrätig war zumeiertagen.Thüringer Kreis nach

Wettſpiel im Handball
ören, ſeine Schwärzung

ung iſt bisher nur der

ußtag krohdem ein (erti ndl. Naehr

Saalegau.
(Verbindliche Mitteilungen.

yna (Schiri nicht Zipfel, ſondern

at, iſt, wie wi
e beantragt worden

zung“ wirklich erfolgen ſollte,
gnahme zu dieſer Ange Spiel Nr. 38900, Olympia- Kanoch einige Knabenſpiele wer der Kälte aus. behalten wir uns St

Nachſtehend die Ergebniſ n neutral), Alegenheit vor. h r gerden Kreisvorſtandr 2 r Spiel Nr. 120, Vfo. M. HI--Vor. III beginnt 12.45 Uhr.erhältniſſe für viele: c ra bei BerückſichtigJuniv ren VfL. I Sportfreunde 2:9. VfL. Gute
WFat nur mit 9 Mann [l) an. RNeumark gegen urbi als daß e
V. II. 0 2. Neumark trat ohne Mittelläufer an.

reine ſolche „Tat“ vollbringen

Gerbinbliche Mitteilung.)
Ammendorf I 99 komb, Wir wieſen ſchon

in der Vorſchau auf die Möglichkeit einer Niederlage Handball DSB.
hin. Wacker J 96. Wader gwann durch beſſere
Leiſtungen; Wacker II--96 II 2 2

uſgen de 99 I-Wacker T 02. Ein ehrenvolles
Ergebnis für die 99er. 98 I Reideburg 4 15
Faborit T--Wacker II 10 Ammendorf Kayna 2 1

Roßbach Beunga 3 1. PSnaben: Freya Paſſendorf Ammendorf 1
18; Freya Paſſendorf II 96 I 5 1

Sie müssen Ihrem Teint die Pflege
angedeihen lassen, die er braucht,

den 4 Dezember 1927
Pflichtſpiele ängeſetzt 9 9werden folgente Beginn der 2. Runde),

um sein Zzartes
ussehen zu behalten

streichen Sie Ihr Gesicht abends
yor dem Schlafengehen mit Plide
Soldeream, und der Erfolg wird

jugendfrisches

Uhr: 98 ISWa, I. Kr. 311
1

Knaben fo e Röſſen 6:2. gegen Kayna J. Nr. 315, 10 U
e überraschen. Sie reinigt icleal,Sonntagsergebniſſe. C Schaeh

macht Runzeln schwinden, nährt99 III-- Ammendorf II 2.2, die Alten Herren
hatten in Weißenfels gegen TuR e mit 12
das Nachſehen; Junioren komb. Ammen orf T. Ju Jmmer wieder remis.

Die nach dem ebrochene 31. Welt
J Elida Coldereamniören 23; I. Jugend Wacker T Jugend 0 2. meiſterſchaſtspartie

Vf Sporkfreunde Halle 3 IV. Marxa-
thon Röſſen 4 1.

apablanca und
ug remis gegeben.
emisſchluß ergeben.

ch in wurde nach dem 11.
Nr. 327, 9 Uhr Whaben jetzt 24 Partien Uhr Wansl. I II (Fav.). Se

bewacht über Nacht Ihren Teint

Tiegel M. 1.56

Danach

Tube Mk. I.
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Die Sparkonten der Vanken.
Die Sparkaſſen wollen nicht weiter verhandeln.
Der Ausſchuß für das Sparkaſſenweſen beim

Deutſchen Sparkaſſene und Giroverband
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Leipziger Woll

5 Prozent) aus

hatte ſich ein rung 200 Prozent, im Frachttransport

während der letzten Wochen ziemlich fein in der
Hand gehabt und konnte denn auch vhne Gefahr
ſeinen Preis frei europäiſcher Hafen von 13,60e je
1 b. bis zum 17. Nov in drei Hafen auf 19 95 her
aufſetzen, ohne daß es von andrer Seite unterboten
werden konnte. Dieſes Zuſammentreffen von
mehrern günſtigen Umſtänden von Bedeutung iſt
aber nicht als dauernder Zuſtand zu betrachten Der
ſchwächſte Punkt des ganzen Preisgebäudes iſt gerade
re Baſis, nämlich die Preisbeſſerung in den

ereinigten Stagten. Hier war der Verbrauch in
den erſten zehn Monaten des laufenden Jahres um
etwa 10 Prozent niedriger als in der gleichen Zeit
des Vorjahres. Wenn man in der lehten Zeit aber
trotzdem zu verhältnismäßig ünſtigen Statiſtiken
elangt iſt, die den Verbraucherkreis zu etwas höheren
indeckungen anregten, ſo eſchah dies auf Grund

von bedeutend geſteigerten usführziffern. Was aber
das Kartell auch immer am europäiſchen Markt für
Erfolge haben mag, die Grundlage ſeiner Tätigkeit
iſt der amerikaniſche Markt, deſſen Entwicklung es
nicht beeinfluſſen kann, und die, ſachlich geſehen,
durchaus nicht ſonderlich günſtig iſt, da eben die
Konjunktur drüben gegenwärtig gar nicht eindeutig
u iſt. Aus dieſem Grunde iſt die Möglichkeit
aß der amerikaniſche Kupferpreis wieder zurück

geht, ſchon für die allernächſte Zeit durchaus nicht
von der Hand zu weiſen. Dann muß aber zwangs
läufig auch der europäiſche Kartellpreis wieder
heruntergeſetzt werden denn die Erfahrung des
erſten Kartelljahres hat gelehrt, daß bei einer
Spanne zwiſchen eik- und ob Preis die über
0,35-0,400 liegt, der vom Kartell vekämpfte freie
Handel ſofort die Möglichkeit hat, ins Geſchäft zu
kommen und das Kartell zu unterbieten. Das wird
es aber auf alle Fälle zu verhüten ſuchen.

Druckfehler eingeſchlichen: Debitoren und Bankguthaben
haben betragen 1,06 Mill. Reichsmark (nicht 1060 Mill.

Die Werra-Kraftwerke A. G hat das Gut Buchenau
zwiſchen Ereuzburg und Mihla erworben. Das Gelände
ſoll zu Vergrößerüngs- und Neuanlagen dienen.

Quer durch die Wirtſchaft.
Nach den ſtaatlichen Ermittlungen hat die dies
jährige Kartoffelernte von 2800 000 Hektar (gegen
2760000 Hektar im Vorjahre) rund 880 Millionen
Doppelzentner (gegen 300 800 000 Doppelzentner im
Vorjahre) Kartoffeln gebracht. Der Durchſchnitts-
ertrag vro Hektar war 135,7 e en (gegen
108/6 Doppelzenter im Jahre 1926 e

In der Spielwareninduſtrie iſt die Beſchäftigung
zur An im allgemeinen gut. Bedauerlich iſt es, daß
die Aufträge mit immer kürzer werdenden Liefer-
laſſung. Gegenwärtig iſt der Geſchäftsgang bei dem
Unternehmen ſtiller geworden, da Auslandaufträge
erfahrungsgemäß erſt zu Beginn des neuen Jahres
hereinzuholen ſind und die Jnlandkundſchaft noch mit
der Zückerrübenkampagne beſchäftigt iſt.

Magdeburger Werkzeugmaſchinenfabrik A. G. in
Magdeburg. Angebot eines Großaktionärs. Den
Aktionären liegt das Kaufangebot eines Großaktionärs
vor, der bereit iſt, die im September im Verhältnis
von 9-1 ſanierten Aktien käuflich zu übernehmen, und
terminen erteilt werden, ſo daß ſie ſich in der zweiten
Hälfte des Jahres hauptſächlich mit Rückſicht auf das
e ne übermäßig drängen, während in
dem darauffolgenden Halbjahre große Schwierigkeiten
dadurch a en, gute Facharbeiter und Werkmeiſter
über die auftragloſe Zeit hin wegzubringen. Auch für
die erſten vnaäte des nächſten Jahres muß man in
dieſer Induſtrie mit einer ſtarten Verſchlechterung
der Beſchä tigungslage, einem teilweiſen Leerlauf der
Betriebe, Kurzarbeit und Entlaſſungen rechnen.

Jn der Alumininminduſtrie ſind die Normungs-
beſtrebungen für Geſchirr ſo weit gediehen, daß
zwiſchen Deutſchland und England wahrſcheinlich die
er Normen aufgeſtellt werden können. Der
Verſuch, Weltnormen zu ſchaffen, iſt einſtweilen zu
rückgeſtellt worden, weil die deutſchen und engliſchen
Kommiſſionen glauben, daß zunächſt jedes Land eine
nationale Normung vornehmen müſſe.

Der Flugverkehr zwiſchen Berlin und Moskau
hat ſich in den ſechs Sommermonaten gegen das Vor
jahr ganz erheblich gehoben Uber 8800 Paſſagiere
wurden befördert! Die Steigerung des Verkehrs
gegen das Vorjahr bekrug bei der erſonenbeförde-

ca. 100 Pro

Kurs

zent und im Poſt und Zeitungsverſand ca. 150 Pro
lugdauer beträgt 14 Stunden, bringt alſoent. Diez einen Zeitgewinn voner Eiſenbahn gegenüber

45 Stunden.

Börſen, Heviſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

(Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.Ohne Gewähr.

23. 11.[22 Enos 1 o 1.787 1.787 Jugoſl, 100 D. 7.368 7.354e e 1.918 1.917 Zoßenh. 100 K. 112.15 112.21
Konſt. t Pfd. 2.185 2.158 Liſſab. 100 Esc. 20.53 20.53
Lond. 1 Pfd. St. 20.397 20. e SHslo 100 Kr 111.12 111.14
Neuyork I Doll. 41830 4. 1840 Paris 100 Frk. 16.44 16.45
Rio T Milr g. os 9.498 Schweiz 100 Frei 90.67 60.68
Amſterd. 100 G. 168.87 169.09 Sofia 100 Leva 3022 3.022
Ath. 100 Drchm. 5.56 65.544 Span. 100 Peſ. 70. 70.88
Brütſſ. 100 Belg. 59.37 58.3 Stockh. 100 Kr. 112.73 112.74Danz. 100 Hut 831.54 61.55 Budapeſt 100 P. 73.24 73.27

elſ. 100 f. M. 10.08 Wien 100 Schill. 68.96 56.97
talien 100 Lire 22.74 22. 70

Berliner Börſe vom 23. November.
Tendenz: Jm allgemeinen ſchwach.
Erſt zum offiziellen Beginn der heutigen Börſe

hatte ſich eine einheitliche Tendenz e
kriſtalliſieren können. Jm Vormittagsverkehr war
man noch recht unſicher geweſen, da man nicht wußte,
ob die Banken inkerbenieren würden und dadurch die
Spekulation zu Deckungen zwängen Auch trugen die
vorliegenden Nachrichten teils günſtigen, teils un
ünſtigen Charakter. Die e des henabinetts der unmittelbar bevorſtehende Abſchluß

der deutſch polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen, eine
gute Meldung über die Freigabe des deutſchen
Eigentums in Amerika auf der einen Seite ver
ſchlechterte Arbeitsmarktlage, bevorſtehende politiſche
Debatte im Reichstag und eine verſtimmende Meldung
über die letzten deutſchen Anleiheemiſſionen in Amerika
andererſeits hielten ſich die Waage. Als zu den erſten
Kurſen die erwarteten Jntkerventionen ausblieben,
legte ſich die Spekulation eher wieder nach ünten, undda auch da Privatpublikum mit kleinen Abgaben zur

Stelle war, verloren die meiſten Werte 1 bis 3 Pro
zent. 5 Prozent und mehr verloren Loewe 8),
Schubert G Salzer e (ca.10 Prozent), Sprikwerte reſp. 15 Prozent), Wald
hof, I. und Rheinſtahl, Koln Neueſſen, KaliAſchersleben, arben, Bergmann, Elektriſche
Lieferungen, Gesfürel und Siemens ca. 5 Prozent.
Bemerkenswert war die ſchwache Haltung der
Daimleraktien, die 554 Prozent verloren. Nach den
erſten Kurſen trat eine allgemeine leichte an
ein, die aber bald wieder einer ſtarkeren Unſicherheit
Platz machen mußte.

Anleihen lagen im Verlaufe eher feſter dagegen
bröckelten ausländiſche Renten, die noch recht wider
e e eröffneten, im Verlaufe ab, Bosnier ver
oren 4 Prozent und mehr. Am Pfandbriefmarkt
blieb die Tendenz ruhig, das e hat ſich nicht
weſentlich verſtärkt Geldmärkt unverändert
Deviſen eher angeboten, Pfund, Holland und Genf
e Zu Beginn der zweiten Börſenſtunde ſetzte
ich auf das Gerücht, daß das Arbeitszeitgeſetz auf

ein Jahr verlängert ſei, allgemein eine ſtärkere Er
holung durch die das Anfangsniveau größtenteils
wieder überſchreiten ließ.

Leipziger Börſe vom 22. November.
Die Börſe war bei vorwiegend ſchwächerer Haltung

nahezu geſchäftslos. Rückläufig ve ſchiedene Banken
und Montanaktien, ferner Leipziger Kammgarn
ſpinnerei und Lindner Waggon, etwas höher Köbke,
Preſtowerke und Steingut Colditz.
Berliner Produkkenbericht vom 22. November.

Die feſteren Auslandmeldungen, vor allem aber das
Anhalten des ſtarken Froſtes ließen die Aufwärts
bewegung der e heute weitere Fort
ſchritke machen. Die Kahnzufuhren auf kleineren Flüſſen

und Kanälen haben bereits faſt ganz aufgehört.
Waggonware iſt ſowohl von Weizen als auch von
Roggen nicht mehr angeboten ünd etwa 12 M feſter
gehalten. Jn den Vormittagsſtunden hatte ſich bereits
lebhafteres Geſchäft in Auslandweigen, und zwar ſo
wohl in kurzfälligen als auch in ſpäteren Parkien ent
wickelt. Auch am Lieferungsmarkte ergaben ſich Preis
erhöhungen im Rähmen von 1--2 M. Am Mehlmarkte
konnte ſich gleichfalls eine leichte Befeſtigung durch
ſetzen, ohne daß ſich das Geſchäft jedoch belebt hätte.
Hafer begegnet bei unveränderten Preiſen etwas
beſſerer Nachfrage des Konſums. Gerſte lag ſtill

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 Kilo) 23. 11. (Für 1000 Kilo) 23. 11.
Weizen, märk. 244 247 uttererbſen 22.00-24. 00en märk. 241—245 en 21.00--22.00
Sommergerſte 220-263 Ackerbohnen 21.00-22.
W. U Futterg. Wicken 22.00-24. 00Neue Winterg Blaue Lupinen 19.75 14 50
Hafer, märk 204-214 Gelbe Lupinen 15.00 15.50
Mais, lok. Berl. 205 -207 Serradella, alte e(Für 100 Kilo) SerradellaWeizenmehl 31.25—34.75 Rappskuchen 17.80-18. o0
Roggenmehl 32. 715--34.50 Leinkuchen 22.80-23. 00
Weizenkleie 15.00 Tröckenſchnitzel 11.00 11. 20
Roggenkleie 15.00 SojaSchrot 26.50-20.90
Raps, 1000 kg 340 245 Torfmelaſſe
Leinſagat, 1000 ſeg 360 365 Kartoffelflocken 24.20--24.60
Viktorig- Erbſen 52.90-87.00 Rüben
Kl. Speiſeerbſenl 32.00-35. 00 a

Leipziger Produktenbörſe.
(Für 100 Kilogramm, in Reichsmark.)

22. 11. 15. 11. 22. u i
Weizen, inl. 248--25624 --288Hafer, neuerRoggett, inl. 254 Mais amerik. 210-216202 208
Sommerg., inl. 230278 230--275 do. einquant. 212-22210 225
Wintergerſte 230-24230--249 Raps, n e 305--348
Hafer, alter 210-232210--232 Erbſ. in 40-5 0440 00

Berliner Schlachtviehmarkt vom 23. November.
Preiſe Schſen 1. Kl. 61 62. 3 55 bis

58, 4. 5. 50——53, 6. 40-46; Bullen 1. Kl. 60 61,
2. 56—57, 3. 51-538, 18 Kühe 1. Kl. 48-—50,
2 35- Färſen Kl. 56 682. 5154 8. 448, Freſſer 40-50 Kälber 1. Kl.
2. 82—93, 3. 68-82, 4. 17 62; Schafe 1. Kl.
2. 63-64, 3. 45-—56, 4. 38 43, 5. 30—36; Schweine
1. Kl. 2. 65 66, 3. 61-65, 53-61 5. 53—56,

Sauen 54—58. Auftrieb: 1886 Rinder
darunter 261 Ochſen, 387 Bullen, 735 Kühe und
ärſen), 2400 Kälber, 2800 Schafe, 14 455 S weine,

20883 zum Schlachthof direkt, 1405 Ausland weine
Markkverlauf: Bei Rindern und Kälbern ziemlich
glatt, bei Schafen ruhig, gute Lämmer geſucht, bei
Schweinen ruhig

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM.) 22 21- 11.
Elektrolytkupfer (180 ks) 130.75 130.75.Hriginalhüttenrohzink (fr. V.)

RemeltedPlattenzink SOrig.-Hüttenalumin., 98 992 210.00 210.00do. i. Walz u. Drahtbarr. 997 214.00 214.0o0Peinnickel, 98 99 35 909 350.00AntimonRegulus 92. 9097.00 82.00-87.
Silb. i Barr. ca. 900 fein (f. 1 kg) 78.75 79.75 79 a

erzielen Sie durch eine h
wirkungsvolle Anzeige
im „Merseburger Korrespondent-,
Führende und weitaus verbreitetete
Tageszeitung im ganzen hiesigen
In dustrie- und Kohklenbezirk

dirchyeſngenten krkole

Hauptgeschäftsstelſe:
Merseburg, Kl. Ritterstraße 3, Tel. 324/325
Zweigstelle: Leuna, Industrietor 1, Tel. 1088

Zettet
22. 11. 21. 11. 22 u 22. 11. 21. 11. 22 11. 21. 11 22 u. 22 11.21. 11.8 S Mein. H. B. Reichsbankant. 168. 160.50 Dtſch. Wolle 47. 47. Leopold Grube 75.751 73.75 Sieg. Solingen 39.50 41. R. Wolff 65.50 55.25Berliner Börſe er h ddeten 32 28 S van ehe h. Vhgenn e Se en e e gr.i i e Zuckerban 89. 338.80 yckerh. u. Widm. Loewe, Ludw. 20.-222. Staßfurter chem S 12Zeitzer Maſch. 26e e e Obligationskurſe. Draneretzattien. Dynam. Nobel a. so 115. Sorens, E. A. o o Stett Chammotte 62.70 Zeu Waldhof 226. 225.

a Aug. Elekir. See l eenburge sattun Mannesmann Röhr 138. 138 20 Stod Motor s erGeſ. 1890 S. 1 Sie r er Elettr. Lieferungsg. 146. 147.50 Monsfeld. Berg 82. 100. e Stöhr, Kammgarn 131.50 t. Freiverkehr.22 84.80 Leips. Sr. Riebeck 124.- l. 78 S Jteintohlen 12 125 Maſchinen Buckaun 137. a Stbwer Nahneſch a 45.- Adler Kali
z 4,5 2Dt. SolwayW. Induſtrie Aktien Fahlberg Liſt 120. 121. Mix Genneſt 130. 132. Ver. Glanzſi. Elb 5l5. 624. Halle Kali 136.-1365.1381909 i. Aceumulatoren 148.75 150.- J. G. Farbeninduſtr. 237.50 249. 50 Moloren Veutz 64. 64.37 Ver. Kohle Borna Frügershall 124.50 122. 123Anleihen 4,5 Geſ. f. elektr. A. E. G. 147.25 146.12 Feldm. Papier 174. 175. 75 Motoren Mannh. S er. Shür Meta 44.60 4380 Glückauf t. a. 75. 76.

D. Ablöſungsſchuld Untern. von 98 Ammend. Papier 212. 213. Fröbeln Zucker 88 61.25 Nationale Auto 83. n Wanderer W. 202. 205. Kabel Rheydt 155. 154.mit Aueloſ. Schein 1900 11 i. 89.50 83.50 Anhalter Kohlen 93. 33. Gelſenk. Bergw. 128.25 129.50 Norddeutſch. Kabel 139. 189. Wegelin Hübner 120.75 C19 50 Hochfrequeng 140. 140.
einſchl. I ßiehung F. 50.70 50.30 5 2 Klöckner- Werke Aſchaffenb. Zellſt. 1489.25 150.- Genth. Zucker S Norddeutſche Wolle 149.- 150 WerſchenWeißenſ. »60. l64. Rhein Metall g9. 80Dt. Ablsſungsſchutd (Sammel Ablöſ. Augsburg Nürnb. G. f. el. Untern. 268.50 260.75 Oberſchleſ. Eiſend 78. 28. Weſteregeln Alkal 160.25 160.50 Ufa lohne Ausloſungs- aktien) 81.251 82.— Raſchitten 98. g8.50 Glauz. Zucker 92.50 33.87 Oberſchleſ. E.«Jnd. T
a F 12.60 12.10 n a e Be 5 n 2 rn 20.75 20.87 S uhen e aece t i Deswzger WBörßeg e anwerke v. Barop. Walswer 69. öthaer Waggon renſtein oppea he eiten Behnaktien S a387 93187 ne n 15425 13460 de a a Eigener Drahtbericht des „Merſeburger Korreſpondent“.)

4.60 ahn J. Berger 254.50 257. ruſchwitz Tex 92. 892.- önix Bergbau 83. 3 7e i en. n et u. so o Bergmann Elektr. 173.50 175 Häckethal 75. 175.50 Phönix Braunk. 82.37 30.26 ePfandbriefe 14.80 14.90 Kraftwagen 162. 161. Berl. Holz Kontor 85. 34.50 Hall. Maſchinen 147. 150. Pinſch A.G. 147. 146. S
s Dtſch. Zucker Halberſt. Blanken Berl. Karlst. J. W. 54.25 65125 Hammerſen Co. 160 Fittler A.G. 1659. I. e e Hrivb 127. 128.5. Lindner Gottfried 84. 659.wertanleihe es 16.60 burg s68.50 Heton, u. Monierb. 107.50 106.25 Hanſa Lloyd volag 84.751 965. San S rivb. las Is2. Wansfeld 95. 37.80
7 Prov. Sächſ. Halle Hettſtedt 53.2651 53.29 Bing-Werke e San Bergbau 175. 177. Vöge Eleetron 98.25 99.-Sächſiſche Bank 175.26 176. 75 Mittweida Baumw. e 230.Pfandbetefe 87.60 87. hrger Hoch Bochumer Gug T Harim. Maſch. 29.50 29.87 Polyphya 483.50 164. c Schſ Bodenkredit ſragt ras. Raumann

Prov Sächſ. Id. bahn 77.761 77.62 Praunt. u. Brikett 165.25 168. Sets S Franke S. 52. Rhein Braunk. 227 335 ba Kandkreditſ es i22. Nordd. Wolle 148 50 lag oKRosgenpfandbriefe 8.151 8.14 j Braunſchw. Kohlen 270 270 Hildebrand Mühl. 57. 57. Rhein Elektrigit. 1365.50 187.50 Zaſſeler üte 215. 275 Paradiesbetten 108.- l09.
Sächſ. Gold Schiffahrtsaktien Buderus Eiſenw. 83.37 69.25 Hitſche gupfer 101 hein Metall. J Chromo RNajork 107. 167. Peniger Maſchinenkursanleihe 75.50 76.50 Deutſch Auſtralier e Buſch Waggon 73. 74. Hoeſch Slahlw. 131. 133.75 Rhein Sprengſtoft 31.25) Lonkord. Spinnere ittler Werkz. 168. 157

10 Berl. Hyp. Hamburg Amerika 4130. 131.26 Byt Guldenw. 73. 76. Hohenlohe 17.785 17.75 Rhein Stahlw. a. t60 Sermatoid Werke 77. 77. Polyphon 161.50 163.G Pf. S 2 104.75 105.50 Hanſa-Dampſſchiff 192. 185. s Calmon Aſbeſt 39. 339.50 Holzmann, Ph. 152.75 155. Rſebeckſch. Wontw. 136.50 126.50 Deutſch Eiſenhandell 50 75. Preſtow 125. 126.
10 S vto. S 8 163.-105. so Hamburg. Süd es. 120. Charl. Waſſer 117. 118. Dumboldt. Maſch, 32.25 32.25 Rombacher Hütte D. Gautſch Kammgarnſ 90.50 90 50 Vauchw. Walter 738010 dio. S. 105.75 106. Rordd. Lloyd 135 n Zuckau S e Iſſe Bergbau 169.75 192.25 Roſitzer Braunk, Seraer Jute 279.270 KRiquet Co. 132s do. S s u. 89. Vereinigte Elbe em. Heyden ad o. so Ilſe Genußſcheine 107. 107. Nonher Zucker 53.75 69. Glauziger Zucker 93. 95. Roſitz Zucker 69.50 707 dto S. 7 93. Schiffährt. 62.52) 63.87 Fhem. Gelſenkirch. 765. 178.50 Kahla Porzellan 89. 599. Rütgerswerke 7 72 Halle Zimmermann 16 16.- Sachſenwert lo3.e S. ſo o Bankatten. Chemn. Spinnerei 75- 75. Satt Achersleb. 143 143. Säachſenwerke 10os.25 105.63 Halle Zucker 59. 61. Schubert Salzer 299 310.8 St. vyp. Br Barmer Bankv. 124.50 125. Conti. Caoutſch. 102.25 104. Karſtadt A. G. 135. 186.50 Salzdetfurth galt 25 210.25 Harpener Bergbaun Sondermann C Stier 70 20 70.25Wo 97. g6.75 Berl. Handelsge. 211. 214.25 Cröllw. Papier 140.50 140. Kattow. Bergbau Sangerh. Maſch. 117. 119.50 Shn Stöhr S Co 130. 130.
72 dto. 80 91.50 91.25 Braunſchw. Bank 131. 129.50 Daimler Motoren 88.50 girchner Co oo.75 101. ESorotti Schok. 163.50 162.2 Sa ſen Thüringen 35. s85.50 Thüringer Gas 125. 126.6 Pre. Bod. Kre Commerzbank 151.75 153.25 Dtſch Atl. Tel. 89. 91. Klöckner Werke 113.37 114.75 Scheidemandel 25.75) 28.63 Landkraft Leipzig 80. 61. SDhüringer Wolle i63. l63.506 Pf. Em. 98.25 98.40 Darmſt. u. Nat. 199. 201. Dtſch. Lux-Bergw. h Köln Neueſſen 182.50 133.75 Schering chem. 200. 200.- Leipziger Baumwolle 243. 245 Tränkner Würker 60 59.
7 dito Em 10 94. 594. Seutſche Bank 146. 149.50 Dtſch. Erdöl 110 12 1165. Köln-Rottweil a Zextil 75.75 Leips. Biere Riebeck 133 134. gittauer Mech. Web 96.s0 6.50v Pr. gentr. Bod. Disconto Bant 142.-142.62 Dtſch. Kabel 80. so 82.- Gebr. Körting 74. 75. Schleſ. Zink Zeipsig. Buch Fri s s SGold P. 26 Asg. 2 77. 1786. Dresdenern Bank 143. 142.50 Dtſch. Kali S KLuffh. Sütte l Schneider Hugo 100.50 102.87 Leipsiger Kammgarn 137. 187. Bachmann KLadewig 198. 198.
(Eig. Pf. o. An Hall Bankverein 123.50 125.50 Dtſch. Maſch. 62 Lahmeyer Co. 148.25 146.25 See S Salzer 307.50 310 Leips. Malzf. Scht 181. s 10150 Pöge Elektr. 90 34.25teil. Anten m Leipz. Cred. Anſt. 128.75 1289.50 Dtſch. Petroleum 65. Laurahütte 73.25 73.37 Schuckert Elek. 157. r I. Leipz. v. mmerm as so tss. Rieſaer Bank
atenſchein 1 51.30 51.- I Mitteld. Ere 102. 160.50 Dtſch. Werke l Leonhard Braun h l Schul iun Leips. Wollkämmereil 131.- 131 Weida Jute 148.50 146. 50

e
Sh

t t t 4W e e e



S

Nr. 274.
Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 23. November 1927.

Seite 9.

Aus aller Welt
Das Junkersflugzeug zum Flug nach

Neufundland geſtartet.
Horka (Azoren), 23. Roo. Das deutſche Junkers

Flugzeug „D 1230* iſt heute abend um 820 Uhr
(mittel europäiſche Seit) zu ſeinem Transallantikflug
nech Reufundland geſtartel,

ne Überraſchung im Flugzeugbau?
Die „Reuyork Sun“ bringt einen ſenſationellen

Arkikel, in dem ſie behauptet daß die amerikaniſche
Marine heimlich ein neugrkiges Waſſerflug-
c3z8 erbaue, deſſen Akt lonsradius angeb
ich elwa 5000 gilometer beträgt. DieMarinebehörde beabſichtige, mit dieſem Flugzeug zu

Anfang des nächſten Jahres eine überquerung des
Stillen Ozeans oder womöglich einen Flug um die Welt
durchzuführen Wie der „Sun weiter behauptet, iſt

r Bau des Flugzeuges ſchon ſo weil gediehen, daß
die Marine in etwa vierzehn Tagen mit den Probe-

gen beginnen kann. Konſtruktionseinzelheiten kennt
as Blatt nicht, da die Marinebehörde die Angelegen

heit ſtrengſtens geheimhält.

Von Einbrechern erſchoſſen.
m Poſtamt in Volders im Unterinntal

wurde in der vergangenen Nacht von zwei unbe
kannten Burſchen ein Einbruch verübt. Der im
gleichen Hauſe wohnende Revierinſpektor der Gen
darmerie, Robert Schönnacher, der durch das Ge

räuſch aus dem Schlaf geweckt worden war, wurde
bei dem Verſuch, die beiden Einbrecher zu verhaften,
durch einen Schuß ins Herz getolet, SeineFrau, die ihm zu Hilfe eilte, erhielt einen Schuß in
die Lunge. Die Täter entflohen

Das Urteil im Mainzer Zollprozeß.
Geſamtſtrafe 110 Millionen Mark.
Das Erweiterte Schöffengericht in Main z ver

Arteilte die Zolldefraudanten Nöodling. und
Wirth bie den Staat durch ihre Machenſchaſten
um über 19 Millionen Mark geſchädigt hatten, zu
zehn Monaten Gefängnie und 82 Milli-o nen Mark Geldſtrafe und u nf Monaten Ge
ängnis und 18 Millionen Markt Geldſtraſe.

Die mitangeklagten Angeſtellten Gröohinger und
Rottmann erhielten je 5 Millionen Markt
Geldſtrafe
Eine ganze Dorfſtraße niedergebrannt,

Geſtern früh brach in dem Dorfe Lin um bei
Kremmen im Kreiſe Oſthavelland in einer Scheune
ein Feuer aus und griff ſo raſch um ſich, daß eine
ganze Straße des Ortes durch die Flammen
vernichtet wurde. Fünf Scheunen und vier Wohn
en wurden völlig eingeäſchert. Der Sachſchaden

i r groegen Uhr morgens wurden die Einwohner
des Dorfes durch das Alarmſignal der Freiwilligen

Feuerwehr aus den Wohnungen geruſen, und das
anze Dorf eilte zuſammen, um eine Scheune, die inellen Flammen ans a xetten. Durch den Oſt

wind entwickelte ſich jedoch ein ſtarker Funkenſlug,
ſo daß bald die umltegenden Gebäude ebenfalls von
den. Flammen ergriffen waren Der Gemeinde
vorſteher wandte ſich um Hilfe an den benachbarten

rt Kremmen, der die geſamten Feuerwehren der
Umgegend alarmierte und mehrere große Motor
ſprißen, von Nauen anforderte Dieſen Wehren
gelang es zwar, das Doxf zu retten eine Straße
jedoch brannte vollkommen nieder Das Dorſ, das
noch aus der Wendenzeit ſtammt und eine der älte
ſten märktſchen Ortſchaften iſt, hat etwa 1000 Ein

vwohner
Ohrfeigen auf der Polizeiwache

Am Sonnabend brachte eine Berliner Zeitung
eine Notiz, nach der ein feſtgenommener Arbeiter auf
giner Polizeiwäche geohrfeigt worden ſein ſoll. Der
Polizeipräſident hat daraufhin ſofort eine eingehende
Unterſuchung angeordnet, die im Laufe des
Sonntags durchgeführt worden iſt. Wenn dieſe
Unterſu ung auch noch nicht reſtlos abgeſchloſſen
iſt, ſo ſcheint do an eben daß der Be
gmteſſich tatſächlich vergangen hat Derel präſtdent hat daraufhin ſoſert veranlaßt, daß
der egmte keinen Dienſt mehr macht,
und daß die Akken unverzüglich derStaatsanwaltſchaft übergeben werden
ber den Ausgang des Verfahrens wird nach Be
endigung Mittellung gemacht.

Eine amerikaniſche Hochzeitsfeier.

Jn i n k wurde unlängſt die Hochzeit
Melklovon Miß C. n der Nichte des amerikaniſchen chatzminiſters, mit Mr. Alan Scaife ge

feiert. Für dieſe Feſtlichkeit war ein beſonderer
großer Pabillon errichtet worden, deſſen Erbauung
100 000 Dollar koſtete. Die Wande dieſes Gebäudes
waren mit e Stoffen bekleidet und mitſeltenen Gemälden geſchmückt. Jn dieſem Gebäude
war noch ein koſtbarer Valdachin errichtet aus
teuerſten Seidenſtoffen, unter dem ſtehend die Neu
vermählten die Glückwünſche der Gäſte inmitten
eines Meeres von Blumen nahmen Nach
dem Diner wurde eine Beſi htigung der Hoch

die drei großeeitsgeſchenke vorgenommen,Seltenſai füllten und deren Wert eine halbe

Million Dollar repräſentierte Uber tauſend
Einlabungen waren zu dieſem Hochzeitsfeſte er
en deſſen Gefamtkoſten ſich auf 500 000 Dollar
eliefen.

Eiſenbahnſtörungen durch ſtarken Schneefall
Zahlreiche Verſpätungen. Verwehte Strecken. Ein Perſonenzug

bei Bitterfeld ſteckengeblieben.
Halle. Der plötzlich einſehende Winter hat in bringerlinien die Hau tanſchlüſſe nicht mehr erreichtalen eilen des d re Schneefälle haben. Auf dem Ba ne Charlottenburg traf der

ebracht, die eine Störung faſt aller Haupt mſterdamer D-Zug mit 84 Minuten erſpätung,e zur Folge gehabt haben. Am ſchlimmſten der von Paris kommende Nordexpreß l. 11 mit 30

gaben ſich die Schneefälle auf der Strecke Minuten und der Kölner Zu 7 ebenfalls mit
D

erlin- Leipzig ausgewirkt, wo ſeit langen halbſtündiger Verſ ätung ein. Zwiſchen HannoverJahren zum erſten 9 gle t und Mag an nd ebenfalls große Schneever-
wehungen gemeldet, ſo daß die von Hannover kommenein Zug rettungslos ſteckenblieb den Züge durchſchnittlich 80 Minuten Verſpätung
hatten. Auch die auf dem Anhalter Bahnhof ein
treffenden D-Züge hatten inſolge der Schneever-
wehüngen auf den Gleiſen Verſpätungen von 30
Minuten bis zu einer Dreiviertelſtunde So traf

und durch einen Hilfs zug befreit werden mußte:
Der beſchleunigte Perſonenzug Berlin Leipzig
München der am Montag nachmittag Berlin ver
a hatte und um 7.45 Uhr in Lei zig einlaufen
ſollte traf mit erheblicher Ver pätunge in der Frankfurter D.Zug, der auf der Strecke auf ziem
Bitterfeld ein. Auf der Weiterfahrt türmten ſich die lich große Schneemaſſen traf, erſt 45 Minuten nach

nete bis Baſemels en a e der fahrplanmäßigen Zeit ein.
h a eter, und die Maſchine, die keinen Tender 55beſaß konnte die Schneemaſſen ſchließlich nicht mehr ScGneeſturm in e e
beiſeite ſchaffen. Zufallig blieb der Zug in der Nähe Uber ganz Dänemark herrſcht ein ſchwerer
einer Blockſtation ekeg ſo daß von dort aus in Schneeſturm, der ſtändig zunimmt. Der Abendzug von
beiden Richtungen die Gleiſe geſperrt werden Bryrup nach Horſens iſt im Schneeſturm in einer
konnten. Von Bitterfeld wurde ein Schneegrube ſteckengeblieben und mußte ausgegraben

werden. Der aus Stektin gekommene ZweimaſterHilfszug mit Schneepflug Glimt iſt e e Die
bereitgeſtellt, dem es dann nach zweiſtündiger Arbeit ein Deutſcher, konnte ſich im Beiboot retten. Jnlang Gleiſe ſo weit e al z befrelen, Horſens brach ein Poſtgebäude im Sturm zuſammen
ba der Verkehr wieder aufgenommen werden konnte Und begrub einen Arbeiter unter ſich.

Meldg. c t n t e treffen Schwerer Sturm im Kanalehe herne e urge Selt Sonntag nachmittag t die edanſ e haſt
es den mußte während der ganzen Nach der n in der h n re ine

e en eingeſetzt werden, ebenſo auch auf den nellen Stundengeſchwindigkeit er
e re e e en n reicht. Den Sturm begleiten heſtige Regengüſſe.

g Bei dem Sturm ſind zwei Perſonen geS Trebſen, mußte inſolge Schneeverwehungen thte T wer Verkegt wordel, e dücch
der ugverkehrunterbrochen werden. Dieſe

ö i Autkounfälle, weil die Fahter auf den naſſen Straßenden e bei dem heftigſten Wind die Herrſchaft über ihre Wagen
Keberall Schneeverwehungen verloren hatten. In Folkeſtone fuhr ein Wagen in eine

Prozeſſion junger Mädchen, die unter Führung ihrerDer plötzlich einſetzende Winter hat in allen Lehrerinnen in die Kirche gingen. Die Kanaldampfer
Teilen des Reiches ſtarke h äl le kamen alle mit großer Verſpätung an.gebracht, die eine Störung faſt aller Haupiſtrecken
zur Folge er haben. Infolgedeſſen ſind die Züge

orgens in Berlin mit zum Teil ſehr erheblichen
erſpätungen eingetroffen, die dadurch

entſtanden ſind, daß auf einzelnen Strecken dort, wo
die Wälder dicht bis an die Schienenſtränge heran
gehen, ſich ſtarke Schneeverwehungen gebildet haben.
Weiter hat das Schneetreiben in der Nacht die Sicht

getrübt, ſo daß die Lokomotibführer mit äußer

Skurmſchäden in Frankreich.
Jn Paris treffen Nachrichten über weitere

Sturmſchäden in Frankreich ein. Jn Südfrankreich
wurden in mehreren Orken die telegraphiſchen und
telephoniſchen Verbindungen, ſowie die Starkſtrom
leitüngen unterbrochen. Jn Toulvuſe ſtürzte die
Vörderſeite eines Hauſes zuſammen

Hitzewelle in Argentinien.
Aus der argentiniſchen Provinz Santiago

Eſter o wird eine unerträgliche Hitzewelle ge
meldet. Das Thermometer zeigte 45 Grad Eelſius
über Null.

ter Vorſicht zu fahren gezwungen waren. Am
Hlimmſten haben ſich die Schneefälle auf der Strecke
Berlin Leipzig ausgewirkt

Auf dem Schleſiſchen Bahnhof trafen die vom
ſten kommenden Züge mit Verſpätungen bis zu 8

50 Minuten ein. Der Siocholmer D. Zug, der be er 5känntlich mit der Saßnißer Fähre übergeſetzt wird, Weil die Fahne nicht geweiht war.
hatte eine e einſtündige Verſpätung, da die Ein ungewöhnlicher Zwiſchenfall bei einer
Fährein ſtarken Sturm geriet und außer Gefallenen-Gedenkſeter, wie er wohl in
dem auch in Schweden die Gleiſe durch Schnee ver ine Deutſchland ohne Beiſpiel iſt, hat ſich am
perrt waren. Aus Rügen wird t ſtarker Schnee e e le in Hofen bei Stuttgart er
all gemeldet, ſo t auch dort überall große Ver eignet ie Feier, die auf dem Friedhofe ſtattfand,
pätungen im Verkehr eingetreten ſind und die Zu war ſchon im Gange und alle Angehörigen verſam

Neuer Zeppelin für den Transatlantirvertehe S Jm Sommer Fahrt nach
Nordamerika Jm Herbſt Fahrt nach Südamerika.

S S F

Der neueſte und größte Zeppelin 2 127
wird in der n der Luftſchiffwerft in Friedrichshafen am Bodenſee erbant und dürfte im
Sommer ſeine erſte xansozeanfahrt vom Bodenſee nach Nordamerika und zurück und im Herbſt einen
Flug von Spanien nach Sübamerika unternehmen. Das mächtige Luftſchiff iſt 285 Meter lang, beſitzt
einen Tragkörper von 105 900 Kubikmeter Jnhalt, hat 8 Mahbe M j PferdekräftenKubit t otoren bon i 580und kann eine Stundengeſchwindigkeit von 128 Kilometer entwickeln. Es kann ſelbſt mit einer Nu
ladung bon 15 000 Kilogramm mehr als e e mit 110 Kilometer Stundengeſchwindigkeit

efliegen.

wegen völliger Aufgabe des Geschäfts

u 309
ärtikeln usw. in reicher Auswahl

a

Günstige Gelegenheit zum Pinkaut jeder Art
Schmuck, Trauringen, Bestecken, Geschenk-

Paul Ratn, Coldcchmied

III
laſſen Sie nur durch erſtklaſſige Fachleute anfertigen

melt, als der Ortspfarrer Zorn den Bürgermeiſter
gufförderte, den anweſenden Turnberein Hofen vom
Friedhof zu weiſen, da dieſer keine kirch lich
geweihte Fahne“ beſitze Da der Turnverein,
der ſeiner 22 gefallenen Mitglieder in ehrender
Weiſe gedenken wollte, der Aufforderung nicht nach
kam, erklärte der Pfarrer daß er, biſchöflicher Ant
wort gemäß, eine Teilnahme an der Totenſeier ab
lehnen müſſe, und forderte die Anweſenden auf, mit
ihm den Friedhof zu verlaſſen. Ein Teil der an
weſenden Mütter und Frauen der Gefallenen brach
in heftiges Weinen aus, einige waren nur ſehr
ſchwer zu beruhigen. D em Pfarrer folgten
abernurweni ge. Die Feier nahm weiter ihren
ungeſtörten Verlauf und klang in ein von der
Trauerverſammlung laut geſprochenes Gebet aus.

Einer, der ſich in Berlin eines Bankraubes
in Argenkinien bezichtigt.

Die Berliner Kriminalpoligei iſt zur Zeit mit
der Aufklärung einer myſteriöſen Selbſtbezichtigung
el Vor einigen Tagen erſchien im Poligei

räſtdium der angebüche Kaufmann Jſaak Weißer und gab an, Mittäter eines im Auguſt
vorigen Jahres in St. Martin in Argentinien be
ängenen Bankraubes zu ſein. Er ſei mit fünfKempleen in das Gebäude der Banca della Provineia

de Buenos Aires eingedrungen und habe die An
geſtellten mit vorgehaltenem Revolver gezwungen,
89000 Peſeten herauszugeben Die Polizei ſteht den
Mitteilungen Weißbergers ſkeptiſch gegenüber.
Die argentiniſche eine in Berlin hat eine
Kabeldepeſche abgeſandt, um en ob tatſäch
lich ein derartiger Raub ſtattgefunden hat. Bei dem
polniſchen Generalkonſulat in Berlin iſt Weißberger,
der angab, in Polen geboren zu ſein, nicht bekannt

Die Schahgräber von Pontk-a-Mouſſon.
Die Einwohner von Ponte a Mouſſon graben

ſeit einiger Zeit in den Ruinen eines dort gelegenen
Schloſſes nach einem fabelhaſten Schaße. Zwei eiſerne
Koffer ſollen ſich in den Ruinen befinden die Gold
und Juwelen im Werke von vierzig Mil
lionen Goldmark enthalten. Dieſe i ſollen
von einem Grafen dort vergraben worden ſein der in
der Armee Napoleons einen hohen Rang einnahm,
jedoch ſpäter zu Belfort während des Schreckens
regiments, das auf die Reſtauration folgte, erſchoſſen
würde Der Graf fand angeblich vor ſeinem Tode
rade noch Zeit, ſeinen letzten Willen auf eine Se
ſeines Gebetbuches zu krißeln. Er vermachte darin
ſein ganzes Gut der Kirchen Dann erklärte er eben
noch, daß er alles in den Ruinen des erwähnten alten
Schloſſes vergraben habe und er fügte einen Plan des
Platzes hinzu. Dieſe Dokumente fanden ſich kürzlich in
Mehz, als dort ein Mann auf einer Verſteigerung eine
Anzahl alter Bücher erſtand Unglücklicherweiſe ver
nichtete er eine Reihe dieſer Dokumente, darunter auch
das Gebetbuch, aber er fand andere Aufzeichnungen,
die ſich mit dem Schatze befaſſen und wandte ſich nun
an einen nicht mehr praktigzierenden Rechtsanwalt in
Metz, der die Angelegenheit unterſuchte und ſich dann
erbot, die Ausgräbungen in dem Schloſſe zu leiten
Bis jetzt haben die Goldgräber 8000 Frank aus

n und nichts gefunden, aber ſie ſetzen ihre
rbeit unverdroſſen fort.

Namensänderung einer norwegiſchen Stkadk.
Wie den Blättern mitgeteilt wird, hat die deutſche

Geſandtſchaft in Oslo hierher berichtet, daß das nor
wegiſche Miniſterium des Außern die Geſandtſchaften
in Oslo davon in Kenntnis ſetzte, daß die Stadt
Frederikshald vom nächſten Jahre ab den
Namen Halden führen wird

geſtohlen.
rautpgar r en, die t um acht Tage zueht al ſich in e

Südpfalz ein ähnlicher Fall, der eines gewiſſen
Humors nicht entbehrt,

e drei Ehen fiel der Gemeſnee ſehr zur Laſt Als

t in Brand geſteckt wurde. DerBräutigam, ein großer, ſehr kräftiger und deshalb
in dem Dorfe gefürchteter Mann, verlangte einen

ber auch dieſer war, obgleich im
VPolizeidiener und Nachtwächterwohnen bereits am nächſten Morgen auf die

gleiche Weiſe vernichtet Der Heiratskandidat, dem
auf dieſe Weiſe ſeine vierte Verheiratung unmöglich
macht werden ſollte, wußte ſich jedo zu hel
ls es im Dorfe wiederum Nacht wurde, ſah man

Leitung Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. er. Pol. Hanns ThormannPolitik und Detenſete Franz Rößn S für Feuer
und Unterhaltung Franz Gomm für Lokales und Mittel
deutſchland Otto Georgi für Sport und Aus aller Welt
Paul Kehlitz für An egre und Reklameteil: ſamttkich in

erſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht anRückporto iſt beizufügen; für unverlangt e e Wert
keine Gewähr. Gerichtsſtand für heide Teile Merſeburg.

JPuppenkliniſ
Patienten werden aufgenommen und gründl. geheilt

Druck und Verlag der Firma s h Rößner in Merebrg.
Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten

Größte Auswahl in Puppen jeder Art,
Puppenbälgen, Kköpfen, Schuhen,
Strümpfen, Kleidern, Wäsche und

Zubehör

S r TWilhelm Köhler
n ar ar s r a s s s S

Hie Firma Ernſt Rauh, Leung
I

verwendet nur prima Zutaten und bürgt für tadello en Sitz

Beſtellen Sie noch heute bei uns Ihren M aßangzug.

Große Maßſchneideres grm Piagtze.

S

MN an We n Mann Zahlungserleichterung Zahlungserleichterung

Den Einwohnern von
Neu-Rössen, Leuna
u. Umgegend bieten
wir jegliche Bequem-
liehkeit durch unsere

a

in Leuna, Industrietor I Telephon 1088

Merseburger Korrespondent
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Im Festprogramm der erfolgreichste
Operettenfilim des Jahres

/28
Nach der berühmten Operette von
Graunichstaedten und Marischka

u

Alf
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Elternahbench
Am Freitag, dem 25. November 1927,

19,30 Uhr, findet im Sitzungsſaal des
Zweckverbandes Leung, Rathausſtraße 1,
ein Elternabend ſtatt mit folgender
Tagesordnung
1. Vortrag des Herrn Verufsſchulleiters

Franke über das Thema Was haben
wir Eltern bei der Berufswahl unſerer
Kinder zu beachten.

2. Ausſprache.
Alle Eitern, beſonders jene, die vor der

ſchwierigen Aufgabe der Berufswahl eines
Kindes ſtehen, werden hierdurch ergebenſt
eingeladen.

Röſſen, den 22. November 1927.
Der Vorſitzende des Arbeitsnachweiſes Leung

Cornely.

m Anzahlung
Rest in 16 Wochen-RatenEin treues Antterher oder A Monats-Ratenhat aufgehört zu schlagenl

Sie finden bei uns eine Riesen-

gler, Paltlols

I

vom billigsten bis zum verwöhn-
terten Geschmack. Kommen Sie
ungeniert zu uns lassen Sie sich
unsere Qualitäten vorzeigen
über unsere Preise werden Sie

erstaunt sein und dazu auf

Tellzanung
ohne Aufschlag und ohne Zinsen

c

MMerseburg, MBcuret

Heute morgen 7 Dhr entschlief sanft nach langem, mit
großer Geduld getragenem Leiden, meine liebe, treusorgende
Frau, unsere herzensgate Mutter, Sohwester, Sohwiegermutter
und Großmutter

Frau Wilhelmine Götze
geb. Leiter

im fast vollendeten 74. Lebensjahre,

Dies zeigt mit der Bitte um stilles Beileid an

Gustav Götze,
Daehdeéckermeister, Sixtiberg 8

uncl Angehörige
Moersoburg, den 23. November 1927.

Die Beerctigung Kndet Sonnabend den 26. November, nachm.
2 Uhr von der Kapelle des städtischen Hriedhnofes aus ſtatt

Wer nttee tee 7 f

Worten Göe
in Jhrem Jntereſſe mein am 29. November

im Caſinoj ſtattfindendes „Grammophon Konzert ab,
welches bisher in überfüllten Sälen mit
durchſchlagendem Erfolg gegeben wurde

J oder laſſen Sie ſich in meinem Geſchäft
I beraten, bevor Sie einen guten Sprech
apparat kaufen. Günſtigſte Zahlungs
bedingungen von wöchentlich W 2.50 an.

5 e Grammophon“ Haus 5 Jchitze
ame. ahre. Filiale Merſeburg, Gotthardtſtraße Nr. 4.wünſcht die Bekannt Im Reubau t neben dem Lichtſptel-

ſchaft eines beſſeren palaſt SonneHerrn bis 48 Jahre Eines der bedeutendſten Geſchäfte dieſer
zwecks ſpäterer Heirat. Art Deutſchlands. (Wegen des Konzerts
Angebote unter 369 a.

Her TotalAusverkauf
von Acker Fahr und Kutſchpeitſchen ſowie
Reit und Fahrgerten und Spazierſtöcken zu
Taxpreiſen mit 30 Rabatt im Wirth ſchen

Köpigin-Luie-Bune
Nächſter

Unterhaltungsa en

Donnerstaq, d 24. No
Konkurſe, hier, im Fabrikgebäude, Halliſche
Straße 17, dauert nur noch bis 30. d. Mis

Merſeburg, den 8. Rov. 1927.
Der Konkursverwalter.

Die größte Weihnachtsfreude
iſt ein ſchöner

Deppich
Beſtes deutſches Fabrinat, garantiert reine
Wolle in 12 Monatsraten ohne Anzahlung

M liefert Berliner Engros- Jirma
Diskreteſte Abwicklung. Auf Wunſch
unverbindlicher Vertreterbeſuch nach allen
Orten. Off. unter B. N. D. 4986 an
Ala Haaſenſtein u Vogler, Berlin N. W. s

Rander und Iliederſeſfe

mild und gutſchäumend
3 Stück nur 50 Pfg.Franz Wirth, Seffenfahrit

Roßmarkt 1. Sernſpr. 271.
Anzeigen

Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
kedne Verantwortung über
Rehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Freundliches, heizbares

Zimmer ſtei!
Zu erfr. i. d. Geſch. d, Bl

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Zu er
fragen i. d. Geſch d. Bl.

IIöh. Diume7

z. verm. Gutenbergſtr. 13

Gemütlich möbliertes,
warmes Zimmer

v. Regierungsbeamten,
Mitte d. Stadt, z. miet:
geſ. Ang. u. 367 a. d
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Wochenohnrettel

hält vorrätig
Buchdr. Th. Rößner,

Merſeburg,

Wir ſuchen noch einige
fleißige, zuverläſſige

G gon e
mit amtl. Ausweis
pap. Zu meld. Donners

tag von 10--11 Uhr i.
Hotel Drei Schwäne“.

vember, abends 8 Uhr,
bei Nülke.

Gäſte willßbommen!

Raſiermeſſer
Raſierklingen

ſchleift
A. Müller. Domſtr. 1.

Modeher. Doge

große Auswahl
Kurt Karins, Brühl 4.

d. Geſchäftsſt. d. Bl.
wird Näheres noch bekannitgegeben).

Eintritt frei

Versäumen Sie nicht
heute, 8 Uhr, im Casino

das Ultraphon- Konzert zu besuchen
Eintritt frei!

ſaclen hencher

Wäſche-Käther
Schmale Straße 21-23

Bügeleiſen
Elektro Sachſe

Ein Paar 5-6 jährige
oſtpreußiſche

(Wallache) und ein Paar jährige Ermlander

Stuten ſtehen preiswert zum Verkauf
Sand 30 Tel. 171

Shiahteſet
Ernſt Weißhahn,

Neumarkt.

Schlittſchuhe
ſchleift und vernickelt

D. Müller,
Domſtraße 1.
Verträge

für ſämtliche
Abzahlungsverkäufe

hält vorrätig

Buchdr. Th. Rößner,
Merſeburg,

Kl. Ritterſtraße 3.

Warum
Pufeſan?

Weil es das Beſte iſt gegen
Rheumatismus, Gicht,
Jſchias, Nerveuſchmer
zen, Gliederr., Hexen
ſchuß, Kreuzſchmerzen

Neuralgien.
Preis 9

Aberall erhält oder direkt
v d. Vanadium,

G. m. b. H. Köln a. Rh.
Verlangen Sie ſofort

Kl. Ritterſtraße 8. GratisProbefl.

Donnerstag

Schlachtefeſt

Tounchs NachDO. Volke gerer
Preußerſtraße 4.

Blohe“'s

hestaurant
Donnerstag

Schlachtefeft

Fernruf 797.

Uwen he in

Uhren Heyder
Roßmarkt 109,
Ecke Windberg,
Rep. Werkſtatt.

Merſebarg, Ob Brerte Gtr. 4.
Empfehle ab morgen einen
großen Transport hochtrag.

und friſchmilchender

Küheundkälher
ſowie prima

S preiswert Zum Verhauf
Richard Schmidt, Frankleben, Tel. Gr.-Kayna 17.

Von Freitag, den
25. d. M. ab, ſtehen wieder

große Transporte
beſt. Oſtpreußiſcher, hoch
tragend. u. friſchmelkend.

Kühe u. Kalben

bei uns ganz
beſonders preiswert zum Verkauf.

Guſtav Daniel Co.
Vieh und Pferdegeſchäft

Weißenfels a. S. Fernſprecher 57.
SS h r

z Katzenfelle
8 vorzügliches Linderungsmittel bei rheu 8

matiſchen Schmerzen
Zu haben in der

S
d

H

e
S Botrhardt-Drogerte flermann Emanuel

20099909

Korhsessel
Korbtische
Bänte, Hocker, Nähständer

in grober Auswahl

auf Teilzahlung
Wochenrate 8 M.

Diehmann&b0, Ialga s

Gr. Ulrichstr. 51 (Eing. Schulstr.)

Echtes Brenneſſelhaarwaſſer
von Hofapoth. Schaefer gegen Schuppen,
Hagarausfall und Jucken der Kopfhaut beſtens
bewährt. Tein parfümiert! Flaſchen mit
bringen Liter 0.60 Mk. Liter l. Mk
All. Verkauf. AdlerDrogerie Merſeburg

Markt 17.

t

h

e

Konzerſſans Rolmnd

Donnerstag, den 24. Novbr. 1927, ab 20 Uhr

II. Sonder-Abend
Quvertüre „Dichter u. Bauer“ v. Suppé

Walzer „Latosblumen“ v. E. Ohlſen
Fantaſie „Mignon“ v. Thomas Tavan
Lichtertanz der Bräute v Ruvinſtein
Sinſoniſcher Foxtro Samum) v. Robrecht

Frühlings-Serenade v. Drä aLoreleyParaphraſe v. Nesvadlo
Stieifzug durch die Strauß ſchen Operetten

Hauskapelle We-KaTe

e

Wünſche für den III. Sonder- Abend ſind am
Büfett abzugeben.

22 Ahr: Gpeckkachen
S

Der beſte Schutz

gegen kalte Jüße
ſind

Gaomaſchen
für Herren
und Damen

4

rſtraße 13

s 6009

H

9
S

9

2

und faſt ausſchließlich erfaſſen Sie

9609990966000000
durch Jhre Anzeige im Merſe

Negln burger Korreſpondent“ die Be

e völkerung in Stadt und Land

h
Ehrliches, ſauberes,

junges

Mädchen
als Aufwartung geſucht

Trautewein
Schlachthof.

o000000000000

Uves Mädchen
eiupfieh tſich z. Wäſche

ausbeſſern

Jahn, NeuRöſſen,
Bahnhofſſtraße 42.

Tüchtiger
Rockschnelder
ſofort geſucht

Weißenfelſer Str. 38.

Tiſchler geſucht

A. Schreiber Co.
Röſſen,

Waſſerwerkſtraße.

Sohn achtbarer Eltern
mit guter Schulbi dung
für Oſtern 1928 als
I

für

Herren-Kopfebton

geſucht. Schriftl. An
gebote mit Zeugniſſen
Moden und Sporthaus

Hildebrandt
Kleine Ritterſtr. 13.

Warnung
Warne hiermit jeder
mann, meiner Frau
Gertrud geb. Eder auf
meinen Namen etwas
zu borgen. Weiter
warne ich vor Ankauf
von Möbeln, Wäſche,
Wirtſchaftsgegenſtänd.
uſw. Otto Piller.
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